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OL-eutmrg , Donnerstag, den 25. Februar 1904. XXXV11I. Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Die Japaner haben einen verunglückten Brander-Angriff auf PortArthur unternommen.

*
Rußland klagt Japan in einer Note an die Mächte der Verletzungdes Völkerrechts an.

*
Ter russische Vizeadmiral Makarow ist zum Kommandeur derFlotte im Stillen Ozean ernannt.
Der Loyddampfer „Adolph Woermann " ist mit einem Teil der

Berstärkungstruppen für Südwestafrika in Swakopmund eingetrosfen.
-»

Der Washingtoner Senat hat den Panamakanal-Vertrag ratifiziert

Rußlands Protest und Anklage
gegen Japan.

* Petersburg» 23. Febr.Der Minister des Auswärtigen hat am 22. ds.
folgendes Rundschreiben an die Vertreter Rußlands im Aus¬
lande gerichtet:

Seit dem Augenblick des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen zwischen Rußland und Japan zeigt das Be¬
nehmen des Kabinetts in Tokio eine offenbare Verletzungder allgemein gebräuchlichen Regeln, welche dis Beziehungen
zwischen zivilisierten Staaten bestimmen. Ohne auf einzelne
Verletzungen dieser Regeln durch Japan einzugehen, hält esdie kaiserlicheRegierung für notwendig , die allerernsteste Auf¬
merksamkeit der Mächte auf die Gewaltakte der
japanischen Regierung hinsichtlichKoreas zu lenken.
Die Selbnändigkeit und I ntegrität Koreas als völlig selbst¬
ständige» Reichs wurde von allen Mächten anerkannt , die
Unantastbarkeit dieser Grundsätze wurde durch Artikel 1 des
Traktats von Schimonoseki bestätigt, durch einen Vertrag,der besonders für diesen Zweck am 30. Januar 1902 zwischen
England und Japan geschlossen wurde, ebenso durch eine
französisch-russische Deklaration , vom 16. März 1902. Tie
Gefahr eines möglichen Streits zwischen Rußland und Japan
voraussehend , richtete der Kaiser von Korea in den ersten
Tagen des Januars 1904 ein Rundschreiben an alle Mächtemit der Erklärung , streng st - Neutralität wahren zu wollen.
Diese Erklärung wurde mit Wohlwollen von den Mächten,
auch von Rußland , entgegengenommen. Die britischeRegierung,
welche mit Japan den obenerwähnten Vertrag vom 17 ./30.
Januar 1902 unterzeichnet hatte, beauftragte , wie der russische
Gesandte in Korea mitteilte , ihren Vertreter in Söul , dem
Kaiser von Korea durch eine amtliche Note für seine Erklärung
an das Londoner Kabinett zu danken, durch die angezeigtwurde , daß Korea im Falle eines Bruchs zwischen Japanund Rußland strenge Neutralität bewahren werde. Ungeachtet
aller dieser Tatsachen, trotz aller Verträge , trotz ihrer Ver¬
pflichtungen und in Widerspruch mit den Grundsätzen des
internationalen Rechts hat die japanische Regierung , wie
dieses jetzt auf Grund genauer völlig festgestellter Tatsachen
erwiesen ist:

1 . vor der Eröffnung der Feindseligkeiten gegen Rußland
ihre Truppen in dem selbständigen Reich Korea, welches sichneutral erklärt hatte, gelandet.

2 . mit einer Abteilung ihres Geschwaders am 8 . Februar,d. h . drei Tage vor der Kriegserklärung , auf zwei russischeKriegsschiffe einen Angriff gemacht, die sich im neutralen
Hafen von Tschemulpo befanden und deren Kommandantenvon dem Abbruch der Beziehungen mit Japan nicht unter¬
richtet waren , da die Japaner böswillig die UeVer¬
mittlung russischer Telegramme durch das dänischeKabel verhinderten und die Leitung der koreanischen Re¬
gierungstelegraphen unterbrachen. Einzelheiten des empörendenAngriffs auf die obenerwähnten russischen Schiffe sind in dem
veröffentlichten amtlichen Telegramme des russischen Gesandtenin Söul enthalten.

3 . trotz der bestehenden internationalen Regeln vor Er¬öffnung des kriegerischen Vorgehens russische Handelsschiffe,welche sich in neutralen koreanischenHäfen befanden, alsKriegsbeute gefangen genommen.4 . dem Kaiser von Korea durch den japanischen Gesandtenin Söul erklärt, Korea würde sich nunmehr unterjapanischerVerwaltung befinden, und ihm angekündigt, daß, wenner sich nicht fügen sollte, japanische Truppen seinen Palastbesetzen würden,
5 . durch Vermittlung des französischen Botschafters denrussischen Vertreter in Söul ausgefordert, mit dem Personalder Gesandt chaft und des Konsulats das Land zu verlassen.Da die kaiserliche Regierung der Ansicht ist , daß alle an¬geführten Tatsachen einen empörenden Bruch des gelten¬den interna .ionalen Rechtes bilden, hält sie es für ihre Pflicht,bei allen Mächten gegen die Handlungsweise der japanischenRegierung Widerspruch einzulegen in der festen Ueber-

zeugung, daß alle Mächte , welchen die ihre Beziehungen ver¬bürgenden Grundsätze wert sind, Rußlands Standpunktteilen werden. Gleichzeitig hält die kaiserliche Regierung

es für notwendig, bei Zeiten darauf aufmerksam zu machen,daß sie, da Japan unrechtmäßigerweise die Macht in Koreaan sich gerissen habe, alle Verordnungen und Er¬
klärungen , die von der koreanischen Regierung er¬
lassen werden könnten, für ungültig erklärt.

Das Rundschreiben schließt mit der Aufforderung an die
russischen Vertreter , das Vorstehende der Regierung , beider sie beglaubigt sind, anzuzeigen.

Eine brennende Frage.
Man schreibt uns aus Berlin, 24 . Februar:
Soweit bisher an den Waffengang in Ostasien Betrach¬tungen völkerrechtlicher Art geknüpft wurden, galten sieder Untersuchung der Frage des Beginns der Feindseligkeitenohne förmliche Kriegserklärung. In ihrem jüngsten

Wochenrückblick auf die äußere Politik macht nun die
„Kreuzztg. " auf eine Bestimmung des Völkerrechts auf¬merksam, die durch den Krieg in grelles Licht gerückt wird.
Auf jene Vorschrift nämlich, die im Effekt allen neutralen
Mächten untersagt , Schiffen kriegführender Mächte die
Kohlen zu liefern, deren sie bedürfen, um auf den Kriegs¬schauplatz zu gelangen. Aus den Schwierigkeiten, die den
nach Oslasien fahrenden russischen Schiffen in bezug auf Kohlen-versorgung erwachsen, ist in der Tat der Schluß zu ziehen , daßvon allen europäischen Mächten nur England die Möglich¬keit hat , in fernen Zonen sein gutes Recht zu verteidigen,weil nur England allenthalben in der Welt seine gesichertenKohlenstationen hat . Auch Deutschland geht diese Fragerecht sehr an, denn die Möglichkeit, daß es über Seein Konflikte gerät , ist nicht unbedingt ausgeschlossen, ganz ab¬
gesehen von den Schwierigkeiten, die seinen Handels¬dampfern in solchem Falle hinsichtlich der Kohlenversorgungerwachsen würden . Auf der Fahrt nach Ostasien und
Australien z. B . kommen die deutschen Schiffe um die Not¬
wendigkeit der Kohleneinnahme in englstchen Häfen nichtherum, und ebenso verhält es sich mit den Asrikalinien. Durchdie Einrichtung eines deutschen Kohlendepots in Port Said
ist allerdings der Anfang gemacht, von England in dieser
Beziehung freizukommen; durchgreifende Aenderung aber läßt
sich nur herbrrsührcn vermittels einer alle Meere umfassendenKette von Kohlenstationen, die jedem deutschen Schiff
zu jeder Zeit offen stehen , gleichviel , ob Friede oder Kriegherrscht. Da hier eine Interessengemeinschaft aller seefahrendenVölker vorliegt, erscheint der in der „ Kreuzztg. " angeregteG danke der Errichtung solcher Stationen auf internationaler
Grundlage und mit völkerrechtlich verbriefter Schutzgarantie
zweckmäßig . England freilich sitzt im Rohre und hat gutPfeifen schneiden , es würce also höchstwahrscheinlich einedicsb . zügliche internationale Vereinbarung zu hinürtreiben
suchen . Der eiserne Druck der Notwendigkeit aber dürste dasW >.rk, die Mächte hier unter einen Hut zu bringen, amEnde auch gegen den Willen Englands gelingen lassen.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 25. Febr.

Eine Tartarennachricht
war das Ereignis oes gestrigen Tages . Die neue Seeschlachtvon Port Arthur , die schon einige Tage in den Blätter¬
meldungen spukte, sollte geschlagen sein , und zwar mit einem
bedeutenden Verluste der Japaner , der den der Russen in dem
ersten Treffen an dieser Stelle noch übertraf . Das Peters¬burger, durch das W . T . B . verbreitete Telegramm lautete:

* Petersburg, 24. Febr . Aus Port Arthur wirdvon heute gemeldet: Ein erneuter Angriff der japanischen
Flotte wurde abgeschlagen. Vier japanische Panzerschiffeund zwei japanische Transportschiffe sind gesunken. Das
Panzerschiff „Retwisan " bedeckte sich nnt Ruhm.

Man mußte von vornherein große Zweifel gegen die
Richtigkeit dieser Nachricht erheben. Die Verluste der Japanerließen die Zuverlässigkeit der Meldung in bedenklichem Lichte
erscheinen . Heute früh kam denn auch richtig die Erklärung.Das Korrekturtelegramm lautet:

* Petersburg, 24. Febr. Die Japaner versuchten am
23. Febr . vier mit Explosivstoffen gefüllte
Dampfer nach Port Arthur hineinzubringen. Tie
Dampfer richteten keinen Schaden an , sondern gingen selbst
zn Grunde , zwei Schiffe sind gesunken, zwei gescheitert.
Zwei dieselben eskortierende japanische Torpedoboote
wurden von der russischen Flotte vernichtet.

Das klingt ganz anders ! Die wagemutigen Japaner
haben zu dem alten Ängriffssystem im Seekriege, Brander
gegen den Feind zu senden , ihre Zuflucht genommen, anscheinend
ohne den erwarteten Erfolg . Sie verloren dabei zwei Torpedo¬boote, haben aber durch ihre Tollkühnheit jedenfalls einen starkenEindruck h rvorgerusen , der den materiellen Verlust wett
macht. (Siehe „ Neueste Nachr. " >

Englische Deutschenhetzer
Aus Tokio meldet oer „ Lok . - Auz . " : Hier ist jetzt die

Londoner Meldung bekannt geworden, daß ein deutscher
Kreuzer im Gelben Meer die Bewegungen der japanischen

Flotte verfolgt habe, um den Russen Spionendienste zu leisten.Die Offiziere von der japanischen Admiralität lachten herzlich,als sie diese Mär vernahmen. Seitens des Auswärtig nAmtts wurde mir unaufgefordert und wiederholt freudigeGenugtuung über die durchaus korrekte HaltungDeutschlands miso- drückt.
Die Mächte und der Krieg.Berlin , 24. Fein . Das Seegefecht bei Tschcmulpo unddie Landung japanischer Truppen an der koreanischen Küsteveranlaßtcn den Führer des deutschen Kreuzer¬geschwaders , zwei deutsche Kriegsschiffe nachdiesem neutralen Küstengebiet zu entsenden. „Thetis " und

„ Tiger " sind Anfang dieser Woche dort eingetroffen undhaben bis auf weiters Tschemulpo zum Stützpunkt.Der Major im Stal e des Leibgrenadierregiments Nr . 8,v . Förster, ferner der Militärattache in Tokio, Major v.Fizel, und der Hauptmann des Generalstabes der Armee,
Hossmann, sind zur Beiwohnung des Krieges zurjapanischen Armee kommandiert worden.Die deutschen Ojfi iere Oberstleutnant Lauenstein undMajor Tet to w , d e sich nach dem russischenKriegsschauplatzbegeben , sind in Pete sburg angekomm n.* Stockholm , 24. Febr . „Dagens Nyheter " erinnerndaran , daß aus Anlaß der drohenden Kriegsaussichten imJahre 1885 für Schweden , Norwegen und Dänemark vonden Kabinetten dieser Reiche gemeinschaftlich Vorschrif¬ten über die Neutralität ausgearbeitet worden sind,die von Rußland unbedingt anerkannt wurden und dieBilligung Englands fanden . Das Blatt teilt sodann mit,daß man im Ministerium des Auswärtigen mit der Um¬arbeitung der jetzt veralteten Neutralitätsregeln beschäftigtgewesen sei, .

und daß , gleich wie in den Jahren 1884'und 1885, mit Dänemarküberein vollständigesZusammenwirken verhandelt wird , um Bestimmun¬gen zu treffen , welche für die drei nordischen Staatengemeinschaftlich gelten können . — Der Reichstag hat ausAnlaß des russisch-japanischen Krieges Karlskrona,Faroesund , Slite und Stockholm für Kriegshäfeuerklärt.
Pasages bei San Sebastian , 24. Febr . Zwei Infan¬terieregimente, : , unter dem Befehl des GeneralsPavia stehend, wurden heute unter stürmischen Kund¬gebungen nach den Kanarischen Inseln eingeschifst.

Verschiedenes.Die Bahn über da » iLis des Baikalsees sollEnde dieses Monats fertig sein . Tas Gleis wird von derStation Baikal nach Tanchoi gelegt, und zwar in einemBogen , der die Rinne der Eisbrcchersähre freiläßt , damit derDampf .rmrkehr durch die Bahn nicht g hindere wird.Der Kommandant von Kronstadt, Vizeadmiral Makaroff,wurde zum Oberbefehlshaber der Flotte im StillenOzean ernannt . An seine Stelle tritt der älteste Flammann.Birilioff.
Die Berichte von den japanischen Banken zeigen , daß dienationale Kriegsanleihe von 100 Millionen Den fastviermal gezeichnet ist und daß selbst Diener und Arbeiter sichan der Zeichnung beteiligt haben.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.— Der Kronprinz, der gestern 1 Uhr mittags aufdem Dammtorbahnhof in Hamburg eintraf , stattete der

Schiffswerft von Max Oertz in Neuhosen, wo eine Jacht fürden - Kronprinzen erbaut wird, einen längeren Besuch ab;alsdann begab sich der Kronprinz nach den Kuhwäroer Häfen,wo er die Kaianlagen und den Laeisffcl,en Fünfmaster
„Preußen " besichtigte . Abends 7 Uhr 27 Min . erfolgte die
Abfahrt nach Plön.

— Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬tags hat heute die Wahl des sozialdemokratischen Abg.Buchwald (Sachsen-Altenburg ) für ungültig erklärt . Aus¬
schlagenden Grund gab die Tatsache, vaß der Minister v.Heüvorf für den cxtremkonservativen Agrarier und Gegen¬kandidaten Buchwalds , Blöoau , aufgetreten ist.— Die Budgetkommission des Reichstags hatgestern die Teuerungszulage für die Offiziere des Besatzungs¬korps von China von 10 aus 9 Dik. herabgesetzt. Gestrichenwurde die Forderung für einen Jntendanturrat und zweiJntendantursekretärc , sowie die Forderung für einenHauptmann.

— Die Kommission für die Kaufmannsgerichtenahm folgenden Antrag des Abgeordneten Müller -Meiningenan : „ Bei Streitigkeiten zwischen Kaufleuten uno Haiidmn ^s-gehilfen oder Handlungslehrlingen über die Bedingungen derFortsetzung oder Wiederausncchme des Treustes oder Lehrver-hältniffes als Emigungsamt finden die Bestimmungen der88 63—73 des Gewerbegerichtsgesttzes entsprechende Anwen¬dung. " Der Rest des Gesetzes wurde im übrigen unverändertin erster Lesung angenommen. Es soll am 1. Januar 1905in Kraft treten.
— Die „Freisinnige Z t g ." beginnt ihren Heu-tigen Leitartikel wie folgt : Das Gezeter über dieWarenhäuser. .Geradezubeschämend den Kultur-



Maten bes AüZlandes gegenüber ist das Gezeter der geg¬
nerischen Presse über die Warenhäuser , die Forderung der
„ Erdrosselung" dieser „Schädlinge "

, welche an¬
geblich den Mittelstand ruinieren . Phrasen , nichts als
hohle Phrasen in schroffem Widerspruch zur Wirklichkeit.
Die Warenhäuser sind eine berechtigte Form des Groß¬
betriebes im Kleinhandel , genau ebenso berechtigt wie
jeder andere Großbetrieb . Warenhäuser derart sind nur
möglich in einer dichtgedrängten Bevölkerung mit zahl¬
reichen Verkehrsverbindungen , welche einen Massenabsatz
und raschen Umschlag gestatten . Im anderen Falle verbleibt
es überall bei der bisherigen Betriebsweise des Klein¬
handels . Jede neue Betriebsform macht vorhandene Be¬
triebe , welche nicht dasselbe leisten können , entbehrlich.

— Die Verkehrsresormen auf den preußischen
Bahnen . In der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
erklärte Minister Budde bei Beratung des Elsenbahnetats,
die Regierung strebe keine Verbilligung , wohl aber eine Ver¬
einfachung der Personentarife an . Auch die Handelskammern
sprachen sich dafür aus , daß zur Verbilligung kein Grund vor¬
liege, es liege aber noch kein Beschluß des Staatsministeriums
vor. Die Notwendigkeit einer Personenverkehrs¬
reform werde anerkannt . Es soll eine größere An¬
zahl von Schnellzügen geschaffen werden, und zwar soll die
3. Klaffe darin mehr als früher (ausgenommen sind die inter¬
nationalen Schnellzüge) eingestellt werden. Die Fahrpläne
sollen verbessert werden, die Wageneinrichtungen desgleichen.
Eine Einschränkung der 1 . Klasse empfehle sich. Auch jetzt
sei nur in 61 Prozent aller Züge 1 . Klasse , auf den Neben¬
bahnen fei gar keine erste Klaffe vorhanden . Die Beibehaltung
der 4. Klasse sei notwendig. Ihre Einrichtung werde ver¬
bessert werden. Es sollen Frauenkupees , Bänke und
Vorhänge geschaffen werden. Was dis Vereinfachung der
Personentarise anlangt , so sei man abhängig von anderen
Staaten , frühere Versuche seien fehlgeschlagen. Die Wetter¬
führung der vierten Klasse sei von den Nachbarstaaten abge¬
lehnt worden. Die Beseitigung der Rückfahrkarten
werde man im Auge behalten. Was die Gütertarife an¬
lange , so treffe die Staatseisenbahnverwaltung nicht der Vor¬
wurf , daß sie ein mangelndes Verständnis für die Entwickelung
des Verkehrs gezeigt habe. Nach wie vor fänden auf Grund
der wirtschaftlichen Lage des Landes Erwägungen über die
Gestaltung der Tarife statt.

Ausland.
Italien.

* Rom , 24. Febr . Infolge eines schweren Zwi¬
schenfalles zwischen dem Papst und dem Kardinal
Mocenni forderte der Papst den Prälaten auf , sofort
feine Gemächer im Vatikan zu verlassen.

Türkei.
* Konstantinopel , 24. Febr . Nach! Angaben Hilmi

Paschas ist die albanische Bewegung in Djakova im
Abnehmen begriffen . Die Wiederherstellung völliger
Ruhe sei bald zu erwarten . Die Bewegung habe nur
durch das ungeschickte Vorgehen des dortigen Kommandan¬
ten größeren Umfang angenommen.

Vom Herero-Aufstande.
* Berlin , 24. Febr.

Oberst Leutwein meldet : Gestern traf eine Ver¬
stärkungstruppe der Schutztruppe unter dem Hauptmann
Puder mit dem Dampfer „ Adolf Woermann " in Swa-
kopmund ein.

Nach der „Nordd . Allg . Ztg " wird demnächst die Ein¬
bringung eines Erg änzungsetats zum Etat für
1904 beabsichtigt . Darin wird ein ausreichender Betrag
zur Entschädigung der im Schutzgebiet von Südwestafrika
aus Anlaß des Eingeborenenaufstandes erlittenen Vermö¬
gensverluste gefordert werden . Wie dem „Lok .-Anz .

" mit¬
geteilt wird , sollen zunächst 2 Will . Mark gefordert werden.
Weitere Summen sollen erst verlangt werden , sobald der
Ges amts chaden, der aus sechs Millionen geschätztwird,
sich genau veranschlagen läßt . '

Seit einiger Zeit wird in Berliner beachtenswerten
kolonialen Kreisen die Stellung des Obersten
Leutwein, Gouverneurs von Deutsch-Südwestafrika , be¬
sprochen , und , gestützt auf scheinbar bestimmte Angaben,
behauptet , daß der Gouverneur gewissermaßen in Un¬
gnade gefallen sei. Er habe auch jetzt nichts mehr zu tun,
als zu telegraphieren . Amtlicherseits wird dem wider¬
sprochen . Von einer Ungnade gegen ihn könne nicht die
Rede fein . Ferner habe der Oberst auch die obersteLei-
tung der Truppen und der Verwaltung des Schutzge¬
bietes in der Hand . Wenn er diese behalten solle und
wolle , könne er sich den Bewegungen der Truppenabteilun¬
gen nach verschiedenen Richtungen hin nicht anschließen.
Die Mitteilung , daß der Chef des Generalstabes die hei-

Werter Aöend für Kammermusik
der Herren Diisterbehn , Beutner » Klapproth , Kufferath

und Kuhlmann
am 24 . Februar 1904.

Unsere einheimische Kammermusikvereinigung benutzte ihr
letztes diesjähriges Konzert dazu, einen Schubert - Abend zu
veranstalten . Zwei der kostbarsten Schöpfungen des unsterb¬
lichen Meisters und >der gesamten Kammermusik-Literatur
zierten das Programm : das berühmte Forellenquintett
(ox. 114) und das Streichquintett in 6 -vnr (op. 163) .
Vor kurzem ist an dieser Stelle über Schubert bei Gelegenheit
der Aufführung seiner 6 -vur -Symphonie durch die Hoskapelle
ausführlicher geredet worden , sodaß sich diesmal alle allgemeinen
Erörterungen erübrigen. Nur soviel muß wieder gesagt
werden, daß sich in Schubert und seinen Werken immer neue
Wunder offenbaren, je mehr man ihn kennen lernt . Immer
mehr wird man der Wahrheit des denkwürdigen Wortes inne,
das Beethoven, der erst auf seinem letzten Krankenlager
Schubertsche Kompositionen sah , über ihn sprach: „Wahrlich,
in dem Schubert lebt der göttliche Funke !" Ja , es war
nicht nur ein göttlicher Funke, sondern eine Flamme , die
lebendig in ihm loderte und ihn so früh verzehrte. Sein
unerjchöpftiches Genie streute die ihm verliehenen Gaben in
verschwenderischerFülle aus auf allen Gebieten, die er betrat,
und vielfach kommen wir erst jetzt dazu, ihn ganz und
überall zu verstehen. Seine Klavierfonaten z. B ., die eine
unglaubliche Fülle des Herrlichsten bieten, aber doch nur zu
einem ganz kleinen Teile weiteren Kreisen bekannt sind,
werden erst in neuerer Zeit nach ihrem wahren Werte geschätzt
und von ernsten Klavierspielern hervorgesucht. Den zahl¬
reichen Kammermusikwerken ist es im allgemeinen besser

mische Leitung der Truppenorgänisätion dort erhalten habe,
habe mit der Stellung des Gouverneurs garnichts zu tun.
Einer militärischen Behörde habe diese Aufgabe zugeteilt
werden müssen.

Beunruhigend ist die Meldung , daß die nördlich von den
Herero wohnenden Ovambo, die man bisher als nicht vom
Aufstand berührt ansah, einen Polizeiposten angegriffen
haben. Die in der „ Köln. Ztg . " von einem Kenner der Ver¬
hältnisse dargelegte Notwendigkeit, jetzt auch gleich mit den
Ovambo abzurechnen, wird danach immer dringender.

Unpolitisches.
Berlin , 24. Febr. Die durch ihren unfreiwilligenHumor

bekannt gewordene Dichterin Friederike Kempner ist
auf ihrem Gute in Schlesien gestorben.

— Nach Münchener Meldungen ist Franz v. Lenbachs
Befinden so befriedigend, daß er voraussichtlich bald aus der
Klinik in seine Wohnung übersiedeln kann.

— Wie man aus Kairo berichtet, weilt Hermann
Sudermann, der bekanntlichJapan seinerzeit nicht erreichte,
augenblicklich in dem ägyptischen Badeort Luxor. Dort be¬
schäftigt er sich vorzugsweise mit — Kamelreiten, als Vor¬
übung für eine dreiwöchige Wüstentour , die er demnächst mit
einigen befreundeten Herren — unter ihnen befindet sich auch
Ludwig Fulda — unternehmen will.

— Anton v . Werner wendet sich in einer eben er¬
schienenen Broschüre „ Die Kunstdebatte im Deutschen Reichs¬
tag vom 16 . Februar 1904" (Berlin , Heymanns Verlag)
gegen jene Reichstagsredner , die in der Kunstdebatte seiw
Wirken in Sachen der Weltausstellung St . Louis heftig an¬
gegriffen haben. Direktor v . Werner versucht eine Reihe von
Vorwürfen , die gegen ihn erhoben wurden, zu entkräften,
und schließt seine sehr temperamentvollen Erklärungen mit
folgenden Worten:

Ich aber bin berechtigt zu fragen : Was hat den Reichstag oder
die Redner , welche am 16. Februar gesprochen haben, berechtigt, ohne
die alleroberflächlichste Prüfung eine Reihe von Anklagen gegen mich
und meine Ehrenhaftigkeit zu schleudern, gegen welche mir nur die
Flucht in die Oeffentlichkeit übrig bleibt ? Das Recht meiner freien
Meinungsäußerung ist mir durch die Reichsverfasfung garantiert , und
ich werde es mir durch niemand bestreiten lassen, selbst nicht durch
den hohen Reichstag , welcher alle Angriffe gegen mich in der Sitzung
vom 16. Februar nach dem stenographischen Bericht mit „lebhaften
Beifalleäußerungen , sehr gut , sehr richtig" usw. begleitet hat . Ich
habe das Geringe , was ich als Mitglied der Kunstgenossenschaft und
als königlich Preußischer Beamter überhaupt tun konnte, um der
von Kaiser und Reich beschlossenenBeteiligung an der Weltausstellung
in St . Louis zu dienen, getan , und werde im Reichstag , der ja un¬
verantwortlich ist, dafür beschimpft. Weder Se . Majestät der Kaiser,
noch der Reichskanzler , noch der Graf Posadowsky , noch mein Vor¬
gesetzter, Herr Minister Dr . Studt , haben mir jemals einen , irgend
eine Maßnahme wie die Auswahl von Kunstwerken, die Ausstellung
in St . Louis betreffenden Besehl zukommen lassen, und ich bin Mannes
genug, meinen eigenen Willen zu vertreten , wo ich es für nötig hatte.
Was will der hohe Reichstag oder was wollen die Redner , welche
unter dem lebhaften Beifall des Reichstages einen kostbaren Tag mit
Angriffen gegen meine Perjon vergeudet haben, eigentlich von mir?
Maler bin und bleibe ich trotz all ihrer Reden doch , und ihre schönen
Reden werden an meiner künstlerischenTätigkeit nicht das allergeringste
ändern , auch wenn Herr Südekum noch tausendmal fragt : „Wer ist
Anton v . Werner ? "

Magdeburg , 24. Febr. Im hiesigen Walhalla-Theater
stürzte gestern bei der bekannten Todesfahrt in der rotierenden
Trommel mit einem Motorwagen der jugendliche Fahrer
Riselli ab . Er wurde schwer verletzt in das Krankenhaus
gebracht. An seinem Auskommen wird gezweiseit.

Tripolis , 24. Febr. Ganz Tripokitanien ist von einer
gewaltigen Ueberschw,emmung heimgesucht. Die Um¬
gebung der Stadt ist völlig von den Fluten bedeckt, die bereits
die Tore von Tripolis erreicht haben. Wie viele Menschen
um gekommen sind , ist noch nicht festgesteüt. Der Sachschaden
ist außerordentlich groß.

Aus dem Kroßherzogtum.
« «r « »chdruck unser er mit « ,rres »»n»enz,eiche» »erse he»e» Or >̂ n »l»er«ch<»
U Mir mit g-n«u-r Que«en»ng»b- , eft»ttet . Rittet!»», «» un» Bericht»

* Oldenburg , 25 . Februar.
* Vom Hofe . Der Großherzog sandte aus Viareggio

den Frauen und jungen Damen der Stadt Oldenburg , welche
ihm nach Genua eine Adresse mit guten Wünschen für sein
Wohlergehen nachgeschickt hatten , einen Brief , in welchem er
seiner Freude über den Inhalt derselben in liebenswürdigster
Form Ausdruck gibt und allen Mckunterschriebenen seinen
herzlichsten Dank sagt.

* Personalien . Der Ober-Postassistent Stöver und der
Postafsistent Nölke in Oldenburg sind zu Postsekretären er¬
nannt worden.

* Eine „ Kurze Anleitung zur Kultur desMoorbodens"
hat Herr Schulvorsteher Huntemann - Wildeshausen im

ergangen, wenngleich sie zu Schuberts Lebzeiten öffentlich
überhaupt nicht gespielt Worten sind . Sie wurden aber recht
schnell Gemeingut aller musikalischenKreise . Und das war
nicht verwunderlich. Wo sonst fände man einen solchen
Reichtum an berückenden Melodien , an zauberhafter Klang¬
schönheit und beides vereint mit einem unendlich
tiefen Inhalt ? In dem Forellenquintstt, mit
weichem das gestrige Konzert eröffnet wurde , ist es
allerdings mehr eine bloße Stimmungsmalerei , die uns
Schubert darbieten will und durch die er uns eine lachende,
sonnige Sommeriandschaft mit all ihrem Leben und ihrer
Wonne , ihrem Singen und Weben im Wald und am Bache
vor die Seele zaubert. Ta singt und klingt es , da plätschert
es so lieblich und wunderbar , daß wir all unser Leid und
Weh vergessen und uns dem reinen Entzücken hingeben.
Unsere Kammermusikveremigung, der sich noch Herr Mädler
mit dem Kontrabaß beigesellte , wußte die verschiedenen
Stimmungen , die in dem herrlichen Werke zum Ausdruck
kommen, aufs beste zu treffen. Der Blüthnerflügel unter
Herrn Prof . Kuhlmanns Händen tat das seine, immer neue
Klangfarben und Effekte hervorzubringen. In den köstlichen
Variationen über Las bekannte SchubertscheLied „ Die Forelle" ,
wonach das ganze Werk seinen Namen hat, Härte man zu¬
weilen den melodieführcnoen Instrumenten , namentlich der
Bratsche gegenüber, ein weises Zurücktreten der übrigen
Stimmen gewünscht. Gerade diese Variationen fanden aber
einen solchen Beifall , daß die Spieler sich veranlaßt sahen , sie
zu wiederholen. — Bedeutend tiefer als das „Forellenquintett"
greift ans Herz das darauf gespielte Streichquartett in
6 -0nr , in welchem Herr Hildebrand in trefflicher Weise
tue Partie des 2 . Cellos ducchführte. Da dieses Werk gleich¬
zeitig an die Auffassung der Hörer wesentlich höhere Anfor¬
derungen stellt, so wäre es vielleicht richtiger gewesen , mit

Kommissionsverlag von Bültmann u . Gerriets '
Hierselbst

erscheinen lassen . „Das vorliegende Heftchen bezweckt, na¬
mentlich kleineren Besitzern, die nicht in der Lage
sind, sich größere Werke über Düngung und Bearbeitung
des Moorbodens anzuschaffen , kurze Anleitungen
zu geben . Wiederholt ist an den Verfasser der Wunsch
gerichtet , eiue solche kleine Arbeit in gemeinverständ¬
licher Form aozufassen . Seit einer langen Reihe von
Jahren ist er mit den Moorbauern der Heimat im
engsten Verkehr gewesen und hat sowohl schriftlich wie
mündlich eine große Anzahl von Ratschlägen erteilt , deren
Erfolge persönlich im eigenen Interesse und zur Selbst-
belehrung kontrolliert werden konnten . So sagt unser ge¬
schätzter Mitarbeiter in der Vorrede . Sein Name hat in
landwirtschaftlichen Dingen einen so guten Klang , daß
es nur dieses Hinweises bedarf , um sein Büchlein wirk-
samst zu empfehlen . Es hat übrigens auf der Berliner
Moorkultur -Ausstellung ansgelegen und den vollen Beifall
der auswärtigen Fachleute gefunden . Herr Huntemann
gibt die Schrift an Unbemittelte unentgelt¬
lich ab.

-n . Die Frühjahrsmusterungen für die Stadt haben
gestern begonnen. Dieselben finden im „Lindenhof" hies . statt.

X Der große Teich am Everstenholz wird nunmehr
sseitcns der Hofverwattung mit einer neuen Einfriedigung
versehen. Es wird dies namentlich von den Eversten Einwohnern
mit Freu en begrüßt, da die augenblickliche Einfriedigung
äußerst gefahrvoll war , wie Beispiele bewiesen haben. Erst
im vergangenen Jahre wurde bekanntlich der Schneidermeister
Neunaber ein Opfer der ungcnügenden Einfriedigung.

* Eine originelle Schaufenster-Reklame findet sich in
der Achternstraße in der dänischen Fischgroßhandlung von Heim . Braun,
Inh . Joh . Stehnke . In der großen Grotte befindet sich in einem
weißen Wesenbassin ein lebender Seehund. Interessant ist es an¬
zusehen, wenn derselbe seine Fütterung (lebende Fische) erhält , mit
welcher Gewandlheil er auf dieselben Jagd macht. Wie bereits vorher
anzunehmen war , zieht dieses Schaustück eine große Menschenmenge
an und war das Fenster des Herrn Stehnke insolgedessen gestern säst
den ganzen Tag belagert.

-n . Ein heftiger Kampf zwischen zwei Hunden zog die
Aufmerksamkeit der Passanten der Donnerschweerstraße heute
morgen auf sich . Die Tiere, die beide Offizieren gehörten,
waren so in Wut geraten , daß sie nicht von einander getrennt
werden konnten, und richteten sich jämmerlich zu . Die Ober¬
hand gewann schließlich ein Jagdhund , der seinem Gegner ein
Auge ausbiß und ihn auch sonst so zurichtete, daß er wahr¬
scheinlich getötet werden muß.

* Befitztvechsel . Herr Fr . Jo chens zu Bürgerfelde
kaufte mit 'Antritt zum 1 . Mai ds . Js ., durch Vermittelung
des Herrn Rechnungssteller Th . Oltmanns daselbst die am
Schulweg belegene Besitzung des Herrn F . Haßelder zu
Bürgcrfelde.

* Mehrere hiesige Schlachter haben jetzt die Preise
für Schweinefleischheruntergesetzt, und zwar meist um 10 Pfg.
pro Pfund.

* Bockbierfcst . Der rührige Wirt im „Hotel z. deutschen
Kaiser" (Lochmann) hat für das am kommenden Sonntag
stattfindende Eockbierscst wieder etwas ganz Neues arrangiert.
Zimmerleute , Maler , Dekorateure, Elektrotechniker rc . sind
eifrig beschäftigt, dem Lokal ein neues, eigenartiges Gewand
zu verleihen. Da es kein Entree kostet , wird der Andrang
am Sonntag wieder ein ganz enormer sein.

* Der Turnverein Nadorst machte am letzten Sonntag
seine diesjährige Kohlfahrl. Als Ziel war Sandhatten be¬
stimmt. Nach kurzer Bahnfahrt bis Sandkrug wurde der
Marsch mit Musik und Gesang nach Sandhatten angetreten,
wo man gegen 1 Uhr beim Gastwirt Harms anlangte . Wenn
auch der Name Sandhatten n cht gerade sehr einladend
klingt, desto mehr waren alle Turner und Turnsreunde , welche
sich zahlreich an der Fahrt beteiligten, angenehm enttäuscht
über die vorzügliche Zubereitung des braunen Gerichts, und
es kann eine Kohlfahrt nach Harms in Sandhatten nur
empfohlen werden. Der nachmittags stattfindende Kommers,
zu welchem , auf Einladung hin, sich die Mitglieder des Hatter
Turnvereins zahlreich eingefunden hatten , verlief auss Beste.
Da auch für Unterhaltung aufs Schönste gesorgt war , so
eilten die Stunden schnell dahin, und wenn auch früh ge¬
schieden sein mußte , weil die Bahn in Säüdkrug zu erreichen
war , so wird doch jeder Teilnehmer noch gern der diesjährigen
Kohlfahrt lange gedenken.

» Eine Neuerung in ihren Betrieben haben in
den letzten Tagen verschiedene hiesige Gewerbetrei¬
bende, die in ihren Betrieben Gas zur Krafterzeugung
benutzen , eingeführt . Dieselben haben sich einen Saug-
Gasapparat angeschafft , der aus Anthräcitkohlen das Gas
produziert und sofort zur Krafterzeugung an den Motor
abgibt . Veranlassung zu dieser Neuanschaffung ist der
Geldpnnkt . Die städtische Gasanstalt nimmt für das Ku¬
bikmeter Gas zur Krafterzeugung 16 Pfg . Dieser Preis
istd en hiesigen Konsumenten von Gas zur Krafterzeugung

ihm das Konzert zu beginnen und das heitere Tonspiet oes
„Forellenquintetts " ihm folgen zu lassen . In dem op. 163
lebt etwas von Beethovenschm Geiste, freilich , wie immer bei
Schubert , mehr oder weniger ins Weibliche übersetzt . Ein
volles, uneingeschränktes Lob verdient die Wiedergabe des
Werkes. Sie bot nicht nur in technischer Beziehung Muster¬
gültiges, sondern vermittelte uns — und das bedeutet mehr —
die ganze Fülle des geistigen Gehalts . Solche Klänge, wie
der erste Satz mit seinem poetischen Zauber sie bietet, wie sie
uns in dem wundersamen Gesänge des Adagio mit denr so
seltsam kontrastierenden und so tief ergreifenden Zwischensatz
entgegentrecen, vermögen uns hinauszuheben aus der
Atltagswelt in die Regionen seliger Harmonien und
süßen Friedens . Auch in dem geist - und lebensprühenden
Scherzo finden wir einen so eigenartigen , ernsten
Einschlag. Wenn dann auch der letzte Satz hinter den
übrigen m seinem Wert und seinerWirkung ein wenig zurück¬
steht — eine Erscheinung, die mehrfach gerade bei Schubert
anzutreffen ist —, so bot das ganze Werk doch einen so un¬
vergleichlichen Genuß , daß man nur bedauerte, für diese
Konzertzeit bereits am Ende der Kammermusikabende zu stehen.

Wie hoch übrigens Liese Abende in der Gunst des Publi¬
kums stehen , wird den Künstlern nicht nur der warme Bei¬
fall, der allen ihren Darb .etungen gezollt wurde, sondern vor
allem auch der überaus zahlreiche Besuch gezeigt haben. Auch
I . K . H. die Frau Großherzogin war zugegen. Unsere
Kammermusikvereinigung aber kann wieder auf einen höchst
erfolgreichen Abend und auf ein bedeutungsvolles Jahr ihres
Wirkens zurückblicken . Sie ist in unserer Stadt zu einem
Faktor des Musiklebens geworden, den wir auf keinen Fall
wieder missen möchten.

6 . 'Jötrs.
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>zu hoch , unv so Mt in deren Kressen eine Unzufriedenheit
mit dem Gaswerk Platz gegriffen . Sie sind der Meinung,
daß dieselbe das Gas zu einem geringeren Preise recht
/wohl abgeben könne, umsomehr , als die Gasanstalt wäh¬rend der Zeit , die sie in den Händen der Stadt ist,
bedeutende Ueberschüsse erzielt hat . Ihnen kommt bei dem
jetzigen Preise pro Pferdekraft und Stunde auf ca . 8Pfg .,während dieser Preis bei Benutzung des Saug -Gasappa-rates sich auf über die Hälfte ermäßigt . Wenn es den
Gaskonsumenten nicht gelingt , bei der Gasanstalt geringere
Gaspreise zu erwirken , so beabsichtigen noch verschiedene
andere von ihnen auch die Anschaffung eines Saug -Gas-
apparates.

-a Gesuch um Verlängerung der Polizeistunde . Die
iesigen Wirte , die sogenannte halbe Konzession ha-en, sind bei der Behörde mit einem Gesuche vorstellig

geworden , in dem sie um Gleichstellung der Wirte mit
voller Konzession, insoweit es sich um die Polizeistunde
handelt , nachsuchen. IN einer Wirtevereinsversammlung
ist unlängst die Angelegenheit verhandelt und von der
Majorität befürwortet worden . Me Petenten hoffen da¬
her , bei der Behörde Erfolg zu erzielen , umsomehr , als
es sich nur um die Polizeistunde , und nicht um Freigabevon Getränken , die sie bisher nicht verschenken durften,
handelt.* Neues von Jmmick » lis » Gottwald . Wie ganzbestimmt verlautet , hat Jmmick das eine der beiden ^Ver¬
brechen, die er im Verdacht steht, hier ausgeführt zu haben,
eingestanden, und zwar den Einbruchsdiebstahlbei Oeste rmann. Er hat denselben der Polizei in Hol¬land unumwunden zugegeben . Wie er sich nun der An¬
klage wegen des Mordes der Witwe Meller und deren
Tochter gegenüber verhalten wird , bleibt abzuwarten . Zwarist es wohl 'kaum noch zweifelhaft , daß er der Täter in der
Mordafsäre ist , aber ob er der Täterschaft überführt werdenkann , wenn er sie leugnet , muß zweifelhaft erscheinen . Im¬
merhin werden auch schon seine anderen Verbrechen ihmaber eine Freiheitsstrafe eintragen , die ihn wahrscheinlichbis nahe an sein Lebensende für die menschliche Gesellschaft
unschädlich macht.* Der Arbeiter - Bildungsverein veranstaltet am
kommenden Sonntag im Saale des „Kaiserhofs" Hierselbsteinen Unterhaltungs -Abend, wozu jedermann willkommen ist.Als Hauptnummer des Programms gilt ein Vortrag des
Herrn Lehrer Meinen über : „Eine Reise durch die Schweiz" ,welchen er durch 60 Lichtbilder veranschaulichen wird . Da
Herr Meinen diese Reise persönlich gemacht und sie daher aus
eigener Anschauung kennt, dürfte schon allein dieser Vortrag
geeignet sein , die Mitglieder und Vereinsfreunde mit Ange¬
hörigen recht zahlreich heranzuziehen. Außerdem hat Herr
Oberrealschullehrer Dünne seine Mitwirkung durch einige
Reutervorlesungen bereitwilligst zugesagt. Zur Abwechselungwerden Gesangvorträge des Sängerchors , sowie einige
humoristische Vorträge von Mitgliedern den Abend aussüllen,
so daß dieser recht amüsant zu werden verspricht.

r. Die Nachkörung der Hengste wird am Donnerstag,den 24. März d. Js ., in? O -denburg vormittags 11 Vs Uhr
stattfinden . Zu dieser Nachkörung können nach den gesetzlichen
Bestimmungen nur die bei der ordentlichen Körung tierärztlich
entschuldigten Hengste, oder die etwa seit der ordentlichen
Körung m das Herzogtum eingeführten Hengste vorgesührtwerden. Die Anmelvung der Letzteren hat auf dem vor-
geschriebenen Formulare , unter Angabe des Tages der
Einführung in das Herzogtum , bis spätestens zum
L0. März d. Js . bei der Expedition der Körungs¬
kommission zu erfolgen. Die bei der ordentlichen Körung tier¬
ärztlich entschuldigten Hengste brauchen hingegen nicht umge-
meldet zu werden, jedoch hat der Besitzer eines solchen Hengstes,
wenn derselbe in der Nachkörung nicht vorgeführt werden soll,
hiervon rechtzeitig der Körungs - Kommission Mitteilung zu
machen.* Zum Streit der Aerzte und Krankenkaffen. Von
authentischer Seite wird uns mitgelcilt : Am gestrigen
Tage wurde endgültig der neue Vertrag zwischen den
hiesigen Aerzten und der Ortskrankenkasse für die Stadt
Oldenburg unterzeichnet. Damit ist ein Kampf zum be¬
friedigenden Abschluß gelangt , der allen beteiligten
Kreisen noch in lebhafter Erinnerung sein wird. Sämtliche
Forderungen der Aerzte — freie Arztwahl , Schiedsgericht und
Konsultationszwang nur in wirklichen Notfällen —
sind von dem Vorstande der Krankenkasse bewilligt worden.
Die Mitteilung , die kürzlich in hiesigenBlättern zu lesen war,
der neue Vertrag sei nur unter der Bedingung ab¬
geschlossen , wenn von seiten der Aerzte die freie
Arztwahl bei sämtlichenKrankenkasseneingeführt werde, bedarf
insofern einer R -chtigstellung, als die Vertreter der hiesigen
Aerzte in der gemeinsamen Sitzung mit dem Kassenvorstand
die Erklärung abgaben, daß sie die Absicht hätten , nunmehr
auch bei den übrigen Krankenkassen die freie Arztwahl einzu-
sühren. Ter Vertrag wurde auf drei Jahre abgeschlossen.

bä . Osternburg , 24. Febr . Diebe treiben seit einigerZeit in den benachbaiten Orten Tweelbäke und Neuenwege ihrnächtliches Handwerk. Besonders haben sie es aus Wäschestückeabgesehen.
? Heppens , 24. Febr. Die Herren Högemann undLutter aus Wilhelmshaven kauften von Herrn Uclhorn den

letzten Teil der zur Lilienburg gehörenden Ländereien, ander verlängerten Gökerstraße belegen , das Quadratmeter zuzwanzig Mark.

Stimmen aus dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Stratzerrpsiasterung und Beleuchtung
am unteren Stau.

Da zum Frühjahr wieder verschiedene Neupflasterungenvon Straßen vorgenommen werden , dürfte es wünschens¬wert erscheinen , wenn das wvhllöbl . Stadtbauamt die
Pflasterung des unteren Staues bis zum Pumpwerk resp.bis zur Stadtgrenze ins Auge fassen würde . Infolge derdort vorhandenen Sägerei -Fabriken und des städtischenPumpwerks herrscht daselbst ein starker Wagenverkshr,welcher außerordentlich erschwert wird durch die schlechteBeschaffenheit des Weges . Auch für Fuußgänger (der Fuß¬gängerverkehr ijst ein ebenso reger ) ist der Weg beifeuchtem Wetter fast kaum zu passieren . Es wäre mitgroßer Freude zu begrüßen , wenn eine Pflasterung bald¬
möglichst, wenn auch mit altem Material , welches jagenügend cm Orst und Stelle lagert , vorgenommen würde.
Vielleicht würde die Instandsetzung der Straße auch vielzur baldigen Chaussierung des durch das DonnerschweerFeld führenden Weges beitragen , und wäre dann für dievon Donnerschwee zum Schlachthof und zur Stadt fahren¬den Landleute eine schöne Verbindung geschaffen. Eben¬
falls läßt die Beleuchtung viel zu wünschen übrig,eine ordentliche Gasbeleuchtung wäre sogar wegen der
Passage sowohl , wie auch für den Schiffsverkehr (bekannt¬
lich befinden sich vor der Eisenbahnbrücke die Anlageplätzefür Schiffe ) eine dringende Notwendigkeit . Hoffentlich tra¬
gen diese Zeilen zur baldigen Abhilfe bei.

Mehrere Anwohner des unteren Staues.

Neueste Nuchrichteu u«i> letzte IMe ».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»̂ Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

ML . Berlin , 25. Febr . Zu dem gestrigen parlamen¬
tarischen Abend beim Reichskanzler waren über 1100 Ein¬
ladungen ergangen. Anwesend waren sämtliche Minister und
Staatssekretäre , die Mitglieder des Bundesrats und der ver¬
schiedenen Reichsämter , zahlreicheAbgeordnete der verschiedenenParteien des Reichstages und des Landtages , sowie hervor¬ragende Persönlichkeiten der Kunst, Wissenschaft und der Presse.*

ML . Berlin , 25. Febr. Nach einem heute bei der
Schantung -Ersenbahngesellschaft eingelaufenen Telegramm aus
Tsingtau ist gestern der erste Zug auf der Schantungbahnin Tstnanfu — Ost angelangt . Damit hat die deutsche Bahnin Schantung die 388 Kilometer von Tsingtau entfernteHauptstadt der Provinz erreicht. Tstnanfu —West, die End¬
station der ganzen Bahn , welche 6 Kilometer von dem zurErleichterung des Verkehrs eingerichteten Ostbahnhof von
Tstnanfu entfernt ist, und zugleich den Durchgangsverkehr der
chinesischen Staatsbahnlinien Tientsin—Tschinghiang aufnehmenwird, ist in der Errichtung begriffen und wird voraussichtlich
spätestens am 1 . Juni dem Betriebe übergeben.*

Z Hamburg , 25. Febr . In der gestrigen General¬
versammlung des liberalen Vereins kam es zu lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen den Liberalen und National¬
sozialen. Der Vorstand legte zum großen Teil seine Aemternieder, weil durch den Eintritt der Nationalsozialen in denliberalen Verein ein Zusammenwirken im liberalen Sinn
unmöglich sei.

*
Zum russisch-japanische« Kriege.ML . Petersburg , 25. Febr . Das Telegramm

Alexejew an den Zaren über den abgeschlagenen
Angriff der Japaner aus Port Arthur lautet : Am 24.
Februar , 2»/. Uhr früh , machte der Feind einen neuen
Versuch, den „Retwisan " mit mehreren Torpedobooten an¬
zugreisen und in der Hafeneinfahrt große , mit Explosiv¬
stoffen gefüllte Dampfer zu versenken . „ Retwisan" be¬
merkte die Torpedoboote alsbald und eröfsnete ein hef¬
tiges Feuer aus dieselben , wobei er von den Hafenbatte¬rien unterstützt wurde . Zwei der japanischen Dampfer,
welche direkt auf den „Retwisan " losführen , wurden am

Hafeneingang vernichtet . Einer lief auf Klippen am
Leuchttnrm auf , der andere sank am Berge Zelotoi . Das
Feuer gegen die Torpedoboote wurde fortgesetzt . Bei Ta¬
gesanbruch sah man auf der Reede vier zerstörte
Dampfer, und acht Torpedoboote auf der Flucht zu
den sie auf offener See erwartenden Schissen . Die Mann¬
schaften der Dampfer waren dabei , sich in Booten zu
retten . Ein Teil der ertrunkenen Mannschaften ist von
den feindlichen Torpedobooten aufgesammelt . Ich lasse die
Küste absuchen. Die Hafeneinfahrt ist frei . Ich schreibe
die völlige Vereitelung des feindlichen Planes dem bril¬
lanten Widerstand und dem vernichtenden
Feuer des „ Retwisan" zu. Ein japanischer Dam¬
pfer brennt noch. Auf der Reede sieht man noch schwim¬
mende Torpedos . Der Feind zieht in zwei Abteilungen ab.
Drei Kreuzer , die ich zur Verfolgung des Feindes ausge¬
schickt habe , lasse ich zurückkommen, um zunächst aus der
Reede die schwimmenden Torpedos zu beseitigen . Unserer¬
seits keine Verluste.

(Danach scheinen also keine Torpedoboote vernichtet
zu sein . )

8 Berlin , 25. Febr . Auf der hiesigen japanischen Ge¬
sandtschaft war bis gestern abend keine Meldung emgelausenüber die angebliche Katastrophe der japanischen Flotte . Auch
sonst fehlt bis zur Stunde eine Bestätigung von nichtrussischerSeite.

Nach einem Petersburger Telegramm der „Voss. Ztg ."
steht die Ernennung Wittes zum Reichskanzler mit un¬
umschränkter diktatorischer Gewalt unmittelbar bevor.

ML . Niutschwang , 25. Febr . In der ganzen Man¬
dschurei wurde eine von Alexejew Unterzeichnete
Proklamation veröffentlicht, in der die Bevölkerung auf
gefordert wird, den russischen Truppen zu helfen, und mit dex
Vernichtung gedroht wird für den Fall , daß sie nicht gehorcht.

Märkte.
d . Oldenburger Wochenmarkt vom 24. Febr . Der

Rathausmarkt bot recht gute Auswahl in Schweinen jederGröße. Jedes gangbare Alter war reichlich vertreten . Der
Handel ging ziemlich lebhaft, besonders mit sog . Sechswochen¬
ferkeln , welche heute einen Durchschnittspreis von 10 Mk.
erzielten. Große magere Tiere wurden wenig begehrt und
mit ca . 31 Mk . pro 100 Pfd . Lebendgewicht bezahlt. Butter
war genügend zugebracht. Man zahlte für beste Hausbutkerin größeren Stücken pro Pfd . 1 . 10 Mk., in sog . Pfunds¬
schlagen 1 . 10 bis 1 .20 Mk ., ostjriesische Bauernbutter galt
pro Pfd . 1 .20 M !., Molkereibutter 1 .30 Mk. Eier waren in
großen Mengen vorrätig . Frische Hühnereier erzielten proDutzend 65 Pfg ., Enteneier 75 Pfg . Der Fleischhandel gingrecht flott . Die Stände der Schlachter boten sämtlich die
schönste Auswahl . Preise entgegenkommend. Geräucherter
Speck wurde wenig abgesetzt , weil nach Ansicht der Käuferdie Schlachter die Preise zu hoch halten . Man fordert proPfd . 70 bis 80 Pfg . Geflügel war wenig verkäuflich. Ge¬
schlachtete Hühner wurden mit 60 Pfg . pro Pfd . bezahlt.Lebende Suppenhühner kosteten 1 .20 bis 1.50 Mk. Der
Gemüsemarkt bot in bekanntem Wintergemüse genug Aus¬
wahl. Die Nachfrage steigert sich, ein Zeichen, daß die
Vorräte im Keller schwinden. Eßkartoffekn wurden mit
1.20 bis 1 .30 Mk. pro 25 Liter -Scheffel bezahlt. Frz.Blumenkohl kostete pro Kopf 40 bis 50 Psg . Brauner Kohlwurde stark nachgefragt. Ter Blumenmarkt bot recht gute
Auswahl in Azaleen und blühenden Zwiebelgewächsen. Einige
Sanienhändler hatten schon ihre Stände eröffnet, erzieltenaber noch wenig Absatz.
Iltzkoi « und Kopfschuppen schreibtHerrVVUV, 2^ . med. S . in Leipzig : Habe
Obermeyers Herba - Seife durch täglichen Gebrauch bei
Kopfschuppen und dadurch bedingten Haarausfall mit großem
Erfolg angewandt , z. h. i . all . Apoth ., Drog. u . Parfm.St . 50 Psg . u. 1 Mk.

Liv Hul - k ' akri ' IlL I.
Löln , Lrvitvstr . 2, vörsvnüvt auf Wunsost ciirssti sn
Kttvats das rrsttissls
vSDLsLvImls unvn lgslt livst und porlofroi.

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten, daß ich so traurigbin ! So srug eine Waschfrau vorzeiten bei jedem Wäsche¬
beginn. Heut hat sich die Sache geändert , weil jeder sich dessenbewußt : Seitdem wir „Eureka " verwenden, das Waschenbringt Freude und Lust ! ( „ Eureka"

, das beste aller Wasch¬mittel , unentbehrlich für jede Hausfrau und Wäscherin, ä Paket15 Pfa . . überall erhältlich.)
Kirchennachrichten.

Lambertikirche.
Am Freitag , den 26. Februar:

Passionsgottesdienst <» Ühr : Pastor Bultmann.
Nach Schluß desselben: Feier des hl. Abendmahls.

Holz -Verkauf
in Bökel.

Rastede . Fr . Bremer in Neuen¬
kruge läßt am

Montag , 7 . März,
nachm. 2 Uhr,

in seinen Hölzungen in Bokel , un¬
mittelbar an der Chaussee:

Svo Hausen Tannen , zu Richeln,
Schleeten u . Pfählen passend,

1VV Haufen Bohnenstangen und
Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung um Vzg Uhr im

Bokeler Mühlenhause.
I . Degen , Aukt.

Hankhausen b. Rastede . Zu ver¬
kaufen 2— 3000 Pfund He «.

_ Joh . Dittmer.
Zu verkaufen eine Kugelbüchse,

fast neu, und eine Hundeschere
billigst. Donnerschweerstraße 24.

Habe beste

Eberferkel
(Mutter Rasteder Tierschau 1 . Preis)
zu verkaufen.

Gerh . Rowold, Gelle«.

WM

FWandlmg „Nordsee
",

Gaststratze 6,
empfiehltHeute direkt aus
dem Kischdampfer

sledeiGWe ZeeWe
zu eitrigsten Tagespreisen.

Oer . Island . Schellfische«.
Kaöliau s Usd. 20 Usg.

Arische grüne Keringe,
ä Ufd. 15 Kfg. .50 - 100 Scheffel
gute WrtMll

(sogen . Junker ) abzugeben.
«soll . Vsus,

R astede-Neusüdende. _Eckfleth. Zu verk. eine junge Kuh
und eine Omeue » Anfang März
kalbend. A . Winter.

Für Freitag empfehle:
Hochfeine Helle Angelschellfische,

Isländer u . Bratschellfische, Schollen,
Rotzungen , Steinbutt , Tarbutt,
lebendfr . Stinte , Karbonadenfisch
und Knurrhahn (letztere beidenSorten
fertig abgezogen).

Ferner : ff . ger. Makrelenbücklinge,
Schellfische , Seelachs , Bücklinge,
Sprottbücklinge, Sprotten , Fleck¬
heringe, Lachsheringe, Rauchheringe,
rotfl . Lachs, ff . Marinaden u . Fisch¬
konserven bestrenommierter Firmen
und aus eigener Marinier -Anstalt.

8em. ürsiill,
Dänische Fisch-Großhdlg,

Inh . : iok . 8tekn!rv.
Spezialgeschäft für feine Fisch-

Delikatessen.
Ein gut erhaltenes Fahrrad preis¬

würdig zu verlausen.
Näh -"--« - Rudelsburg".

Kür die Küche
empfehle:

Sauerkohl , Schnittbohnen , Speise¬
zwiebeln, Schalotten , Kronsbeeren,
Rotebeeten , — Malta -Kartoffeln, —

Suppentafeln.
Als feine Löffetspeise:
Erbswurst mit Gemüse, mit Speck u.

mit Schinken.
Als feinen Habetbissen
empfehle Frankfurter Würstchen,

Paar nur 30

Slolls.
In Zwischenahn habe ich m . reizend

bel. Besitzung (herrsch . Haus m. gr.
schön . Garten a . See) preisw . z. verk.
Off, unt . S . 497 a . Exp, d . Bl . erb.

Osternburg . Lasse am Sonnabend,
abends 6r/z Uyr, ein Schwei » ans-
hane« , a Pfund u . 55

Reifing , Sandstraße 52.

Etzhorn. Klub Brüderschaft.
Am Sonnabend , den 27. d. Mts .,

Versammlung . Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet D . B.

Billig zu verk . ein schwarz . Herren«
Anzug u . versch . Röcke. Rosenstr. 8.

Buxbaum zu verkaufen.
Lindenstraße 3 .

Zu verk . 1 Sofa uns L Diva»
sehr billig. Ziegelhofstr. 7.

Ohmstede . Zu verk. eine nahe
am Kalben stehende und eine güste
Kuh.

Beruh . Wempe.
Eversten I . Zu verk. 2 schwere

Bullenkälber . H. Schnittger.

Kuhkasse
Jeddeloh I.

AiUmimtlicheBttsmimlmz
am Sonntag,

den 88 . Februar 1SV4,
abends ? Uhr,

in Wittes Wirtshause.
Tagesordnung : Statutenänderung.
Zu dieser wichtigen Versammlung

wollen alle Mitglieder erscheinen.
Der Vorstand.

Zu verkaufen ein noch gut erhalt.
Brotwagen (Handwagen).

Donnerschweerstr . 57.
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Naokärnoll äisser IrwsiZs
verdat «Q.

ist eins kalvanisvks Batterie in OurtsIuinsokIaA am Xörper an pinstnol , NNsl
tra ^ ea , dsrsslbs sntwiokslt sinsn vaiidsn konstantsn elektr . Ltrova vllllüiOU UllU ^11 UitvvlüvU
Lewäkrts AÜastiAS IVirknnA bei allen solsksn Beiden , Besok werden , Lokwsrrisn und Lskwäoks-

Luständen , dis sisktro -tkerapsntissk dskandelt werden können.
H ! vr - sin Sswsrs. ssi- viburg, don 4 . llovombsi - 1903.

Sin mit dem bvrogenon VI608 bis jvtrt sskp rufrivdvn ; meinv i^nsu und Ivb
tragen ibn sbweeksvlnd . ÜVsnn es beliebt , bitte mir drei oder vier Küchlein für meine freunde
senden ru wollen , /tn der llmpfskiung von meiner 8eito wird es nivkt feblsn.

iiovkaoktungsvoll lob . Kv 1 or 8 vnn, llsusmoistsr.
öosondsrs Kotir : IstebeiMUASN Lie sieb psrsöllliok und dnrok den WuKsnsoksin von disseill
wundervollen Apparat . Lönnen Lie niobt selbst kommen , dann sokioken Lie uns diese Wnnonvs
ein , oder ss §en Lie uns , wo Lie soioks gelesen baben und 8iö erkalten in Assoblossenem (üouvsrt

gratis u. franko unser illustr . kuck.
H »s Di *. LLav DsllgLIIrr Oorrixranie , Hamburg 187, Orosssr Lurstak 2—4.

Oesebältsstunden von 9—8 llbr . Lonnta ^s von 11 ^ —2 I7br.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 26 . Febr . d. J . ,
nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

I . 5 Sofas , 1 Vertikow, 2 Kom¬
moden, 4 Spiegel , 2 Kleider¬
schränke , 1 Spiegelschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Chaiselongue, 1 Wasch¬
tisch , 1 Pult , div. Bilder , 6 Stühle,
5 Reolen, 2 Tresen und 1 Schau¬
fenstereinrichtung,

H . 1 Verrikow, 2 Korblehnstühle,
2 Haussegen, 2 Bilder und
4 Gypsfiguren.

Zu H . steht ein Aus¬
fall nicht zu erwarten.

Mvbalskzt,
_ Gerichtsvollzieher i. V.

Eine PartieMatten
verkaufe, um zu räumen , 25 »/o unter
Preis . Wilh . Pape , Langestr . 56.

SpLDSLI » 2U V6I7WS HÜS » , SSLlN LKLSSLSVlN , ist

^ u . ^ xsissn-^ Ol^ b . klickt mitkovbon!
WnZsiSASNtlisKst smploblsu von

I . b . Klöirss , Markt 20-

KinclSi 'v^AgSn ^
empfehlen in

sehr großer Auswahl
von

v 8S
an bis zu den feinsten , in modernsten R

Farben . W
Allergrößtes Geschäft 8^

dieser Art im Großherzogtum . Hiß

SS
VIvwsus SttLszrall L vo.,

Ritterstraste 17.

6emllle-tu85lel!llng
Markt 9.

Wegen baldiger Versendung der Gemälde nach
Bad Pyrmont kann der Verkauf der Gemälde hier
am Platze nur noch kurze Zeit stattfinden . Es bietet
sich deshalb für Interessenten und Kunstkenner die
beste Gelegenheit , Kunstwerke berühmter Meister
billig zu erstehen.

L1L

Sonnabend , den 27 . Februar:

^ki»8lL «;lL des weltberühmten
Salvator - Meer.

Sesang - Mher.
Issvven - unä Kross - ^ormai.

Lvköue Auster iu eleAauten u . viukaobeu ümbauäeu.
Kross « ^ uswabl . Lillixe kreis « .

Kid. ktllkvvirtd,
^ ebterustrassv 25.

Der Direktor C . Kothen in Stuhr
läßt wegzugshalber am

Donnerstag,
den 3. März d. I.

nachm. 4 Uhr,
in Martens Wirtshause zu Stuhr
seine zu Stuhr belegene

Baustelle
— Wohnhaus , Scheune, 3 Heuer¬
häuser und 42l/g Hektar Marsch -,
Grün -, Garten - u . Ackerländereien —
entweder im ganzen oder in passenden
Parzellen meistbietend verlausen.

Das massive Haupthaus unter
harter Dachung ist sehr geräumig und
enthält viele Wohnräume , die Marsch -,
Garten - , Grün - und Ackerländereien
sind in gutem Kulturzustande und
nachweislich sehr rentabel.

Nähere Auskunft erteilt
Tanzen senr .» Auktionator.

Delmenhorst.

Versteigerung.
Am Freitag , den 26. Febr . d . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürgcr-
felde:

4 Sofa ? , 2 Vertikows, 1 Kommode,
1 Nähmaschine, 1 Regulator,
1 Fahrrad mit Laterne , 2 Spiegel,
1 Soiatisch, 2 Stubenstühle und
sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«lsLILss,

Gerichtsvollzieher.

Lossens.
Verkaufe für die Ziech-

mannsche Konkursmasse
1 sehr Kack, besonders

gnt erhaltene
Halbchaise

und
1 fast neuen gelben
Packwagen

Die Wagen find bei
Herrn Wagenbauer Karl
Hallerstede jr. in Olden¬
burg in Aufbewahrung
und wollen Käufer sich
baldigst mit diesem in
Verbindung setzen.

« . Neßlau,
Konkurs -Verwalter.

Zu verk . 1 oliv Plüschgarnitur,
fast neu. Zu besehen morgens von
10 — 12 Uhr. Zu erfrag . Exped. d. Bl.

Granat in Büchsen (wie frisch)
empfiehlt

W . Stolle , Schüttingstr.
Tweelbäke . Zu verk. 18 trächt.

Schweine, n . a. Ferk. H . Uhlenberg.

Loyermoor . Zu verk. 2 Schränke,
6 Stühle , 2 Tische , 1 Ofen, 2000 Pfd.
Heu, 1 Wanduhr , 1 Spiegel , 1 Hobel¬
bank.

Gerh . Bunjes , Stellmacher.

8iebels kolel,
Zmslhenliin.

Am Sonntag , 28 . Febr . :

mit mustkakischer
Unterhaltung,

wozu freundlichst einladet

sek. Sivbvls.
M . Narrenkappen gratis.

UM - Entree frei ! "MK

Frauen null W - en ."
Oesfentlicher Vortrag im

Kasinosaale
von Frau Julie Eichholz,

1 . Vorsitzende des Verbandes Nord¬
deutscher Frauenvereine."

für Frauen."
Donnerstag , den 25 . Februar,

Anfang V Uhr.
MV Eintrittskarten zu SO für

numerierte Plätze zu 1 sind bei
den Vorstandmitgliedern , bei Büit-
mann L Gerriets und an der Kasse
zu haben.

Anmeldungen zum Abendessen zu
1 .75 ^ nimmt der Kasinowirt bis
zum 33. Februar entgegen.

Arbeitsnachweis
für Franett und Mädchen.

Metjendors
Großer

. . . . ?
veranstaltet von der

korbeokk »
' ttau8kapslls

am
Sonntag , den 6 . Mürz,

abends V Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

S . rröljo.

Wremer StadttHeater.
Freitag , 26. Febr . : „Der Rastel¬

binder.
"

Sonnabend , 27. Febr . : „Alt -Heidel¬
berg. "

Sonntag , 28. Febr . : „Die Rose
vom Liebesgarten ."

Montag , 2S . Febr . : Gesellschafts,abend. Bei festlich dekoriertem und
erleuchtetem Hause : Gastspiel der Kal.
Sachs. Kammersängerin E . Wedekind:
„ Der Barbier von Sevilla. "

Hroßherzogk. Theaters
Donnerstag , 25. Februar 1904 .79. Vorstell, im Abonnement.

Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Mu durchweg neuen Dekorationen u.

neuen maschinellen Einrichtungen.
Der blinde Passagier.

Lustspiel in 3 Akten O . Blumenthal
und G . Kadelburg.

Kassenöffnung 7, Anfang 7>/s Uhr.

Freitag , 26. Februar 1904. -
80. Vorstellung im Abonnement.

(Auf mehrfachen Wunsch.)
Vasantasena.

Indisches Drama in 5 Akten des
Königs Sudraka.

Deutsch von E . Pohl . Musik von
E . Mühldorfer.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.
Danksagungen.

Ltntel , 25. Febr. 1904. Für die
vielen Beweise herzlicher Teinahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes

'
, unsere- guten Vaters,

Schwieger- und Großvaters , ins¬
besondere Herrn Pastor Tiarks für
seine trostreichen Worte am Grabe
des Entschlafenen sagen herzlichsten
Dank Ww . Brüers u. Krnder

nebst Angehörigen.

Familiermachkichte«.
Todes-Anzeigen.

Am 23. d . M . staro mein langjähr.
treuer Gehilfe Herr W . Hölscher.

Ueber 23 Jahre ist er in meinem
Geschäft tätig gewesen.

Ich und meine Angehörigen werden
dem Verstorbenen für immer eis
ehrendes Andenken bewahren.

Oldenburg , 25 . Febr . 1904.
L. Neubert , Schneidermeister.

Osternburg » den 23. Febr . 1904.
Heute abend entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann und
unser guter Vater , der Schneider

Vi !Iie ! m SSIseder
in seinem 49. Lebensjahre, welches mit
tiesbetrübtem Herzen zur Anzeigebringt

die trauernde Witwe
Antonie Hölscher geb . Möllhoff

nebst Töchtern.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 27. Febr ., nachm. 2 Uhr, vom
Ster behauie aus statt.

Donnerschwee , 25. Febr . 1904.
Gestern morgen entschlief nach heftiger
Krankheit unsere liebe Frieda im
Alter von 8 Monaten.

In tiefer Trauer:
B . Martin und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabmd,
27. Febr ., morg . 10 Uhr, v. Sterbeh.,
Bürgerstr . 255, aus a. d . Donnerschwee!
Kirchhofe statt.

Zwischenahn , 1904, Febr. 24.
Nach längerem Kränkeln entschlief
heute vormittag sanft und ruhig meine
liebe Frau
Am Marie geb. LW«

im Alter von 29 Jahren , welches ich
tiefbetrübt , auch namens meines
Schwiegervaters , zur Anzeige bringe.

Hinrich Sprock.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 29. Febr ., nachm. 2 Uhr statt.

Lrjchem als Lhej -S>kL«ttwr ; M Len ün,er« emeil : L« Steptveg. Swwtivnsdrurk und Lerlag : B. Lchark Ktdenb« -.

Wettere Famlliettnachrichte «.
Verlobt: Älma Poggemoeller,

Black Jack , Missouri (Nord -Amerika),
mit Gerhard F -ttje , Edewecht. Freke-
mina Ottjes , Ihren , mit Anton
Kromminga , Völlenerfehn. Wübke
Coordes , Terheide, mit Engclke G.
Schröder, Brinkum . Frieda Geldes,
Schoost, mit Bernh . Post , Klostergut
Brockzetel . Lene Esters , Stralholt,
mit Reels Betten , Sandeler Burg-
Johanne Luiken, Fedderwarden , mit
Landwirt Eibs Folkers , Schnapp.

Geboren: (Sohn ) Fritz Meißner,
Oldenburg . Heinr . Horstmann , Berne.
Johann Wiltje , Hollwege. R . Theilen,
Schweinebrück. (Tochter) F . Sachtjen,
Heppens . I . Kramer , Leer. Ur-
Groeneveld, Staßfurt . E . O. Odcn -,
Suurhusen . Schuhmacher A . Kranit
Emden.

Gestorben: Johannes Vogelfang,
Holle, 9 Mon . Gesine Meyer, g^ -
Deetjen, Maibusch, 56 I . Ze^
Aug . Meyer , Bühren , 57 I . Jakob«
Ekkenga, Lopper>um, 59 I . A >E
Odens , geb . Penning , Uphusen, 5111-
Ww . Heilke Meyer , geb . Willi»»,
Logaerseid, 60 I . Johanna MarS-
Harms , geb . Onken, Langewerth, 5< d-
Ww . Helene Sophie Brunken, 6 ^

'
Bohms , Halsbek, 74 I . 6hnst>«

Jürgens , Emden , 5 M . Sch "" e ^
meister I . T . Groß , Hamsweyri ,
75 I . _ — -
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Volksversammlung bei Dooät.
L -A. Oldenburg , 25 . Februar.

Wenn Friedrich Naumann als Redner auf-tritt , so ist es von vornherein sicher, daß der Saal über¬
füllt ist, und so war es auch diesmal . Sein gestriges Auf¬
treten war nach mehr als einer Richtung hin interessant.
Lautete das Thema auch! „ Die politische Lag e" , sowar doch bestimmt zu erwarten , daß er sich über mancheandere Tinge verbreiten würde . Es galt , sich gewisser¬
maßen zu rechtfertigen wegen der bei vielen seiner Wähler
unverstanden gebliebenen Parole der letzten Stichwahl:
„Ich , würde Hug wählen !" Andererseits war es doch je¬
denfalls interessant , aus seinem Munde noch einmal eine
Klarlegung über die stattgefundene Fusion und die libe¬
rale Einigung zu hören , zumal in letzter Zeit die Mei¬
nung geäußert wurde , die stattgefundene „Vermählung"
sei keine „Liebesheirat " gewesen, und von manchen schon
von einer etwaigen Scheidung geredet wurde . Das „Fabri¬
kantenlied " und „die blaue Bluse " hatten bekanntlich reich¬
lich Stoff zu diesen und ähnlichen Erörterungen gegeben.
Diejenigen , die von Naumann eine 'Auseinandersetzung er¬
warteten , sind nicht getäuscht worden ; er legte in glän¬
zender , von den wärmsten patriotischen , liberalen Uno so¬
zialen Impulsen erfüllter Rede die einzelnen Punkte klar.

Redner behandelte sein Thema an der Hand folgen¬
der Dispositionen:

1 . Die Lage , die sich für die Nationalsozialen nach der
Reichstagswahl ergab;

2 . zu der Fusion übergehend , die Lage des Liberalis¬
mus im allgemeinen;

3 . die gesamte politische Lage.
Naumann führte etwa folgendes aus:
Keiner von unseren Freunden ist unter uns , der nicht

gewünscht hätte , der Ausfall der Reichstagswahl wäre ein
besserer gewesen , wenigstens hätte man gewünscht, daß eine
Stichwahl für uns möglich gewesen wäre. Aber dessen Kräfte
im Kampf nicht ausgereicht haben, um als Sieger daraus
hervorzugehen, muß sich darein schicken und die Konsequenzen
daraus ziehen . Ich kann heute nicht umhin , noch nachträglich
meinen herzlichen Dank auszusprechen an alle die , die mit
großer Mühe und erheblichen Opfern mitgearbeitet haben,
um den leider vergeblichen Kampf durchzuführen. Zu dem
Schmerz über den Mißerfolg kam für die treuen Mitarbeiter
gleich nach der Wahl ein neuer Schmerz hinzu, und das kam
daher, daß ich die Absicht ausgesprochen hatte , ich würde

bei der Stichwahl dem Kandidaten Hug
meine Stimme geben . Ich halte es für meine Pflicht , offen
zu erklären, daß ich für diese Erklärung nur persönlich ver¬
antwortlich bin. Ich bitte Sie , dabei zu erwägen, daß die
Fusion damals noch nicht zu erwarten war und noch keine
Verhandlungen in der Richtung angeknüpft waren.

Wie lagen denn die Verhältnisse vor der Reichstagsstich-
rvahl für uns ? Von allen unseren Kandidaten war nur
einer in die Stichwahl gekommen, und zwar in Marburg der
jetzige Reichstags abgeordnete v . Gerlach. Es war aber eine
ausgemachte Tatsache, daß die Sozialdemokraten in Marburg
wesentlich zu dem Siege unseres Kandidaten beitragen konnten.
Wenn eine so kleine Partei , wie die unserige, die Aussicht
hatte , wenigstens einen Herrn in den Reichstag entsenden zu
können, dann war es doch rein taktisch , zu erwägen, wie der
Sieg am besten zu erreichen war . Jede andere Partei hätte
sich diese Frage auch nahegclegt. Nun aber änderte sich die
Lage : während die Zentraüeitung der Sozialdemokraten in
Berlin empfohlen hatte, für v . Gerlach einzutreten, beschlossen
die Sozialdemokraten in Marburg , die Wahl unseres Kan¬
didaten nicht zu empfehlen. Das war für mich die Ver¬
anlassung , von Marburg aus meine Parole : „Ich würde Hug
wählen * , zurückzuziehen.

Man wird mr nun erwidern : „ Ihr dürft die Sozial-

tzin Aesrrch in der Schulküche.
Oldenburg , 24. Februar.

Hier wie auch anderswo gab und gibt es erklärte Gegner
der Schulküche. Ich wünschte, sie alle möchten einmal der
Küche einen Besuch abstatten und sie im Betrieb sehen.
Dann , glaube ich , wären sie sämtlich bekehrt . Gestern
folgte ich einer freundlichen Einladung von Frl . Tho¬
ra de, der Vorstandsdame des Vaterländischen Frauen¬
vereins , der die Schulküche unterstellt ist, und erlebte die
Hauptmomente der täglichen Unterrichts - und Arbeitszeit
mit . Auch die hier versammelten Herren vom Land¬
tage, unter des Herrn Schulrat Künoldt Führung,
taten an diesem Tage , nachdem sie die Seminaremrich-
tungen besichtigt hatten , einen Blick in die Schulküche,
sahen aber nur die einleitenden Arbeiten und leider nicht
das eigentliche Kochen der Kinder und das Mittagessen
selber . Trotzdem werden sie sicher als Befürworter dieser
segensreichen Einrichtung an ihren Wohnort zurückkehren.

Dreizehn frische Bürgerfelder Mädchen waren , als ich
ankam , unter Frl . tom Dieks ruhiger und geschickter
Leitung mitten drin , das Essen für den Tag herzustelleu,
dessen Zubereitung die Lehrerin vorher mit ihnen be¬
sprochen hatte : Gebratene Leber mit Apfelmus.Das Rezept an der Wandtafel zeigte in der Aufrechnung,
daß diese Mahlzeit für das Kind auf 27 Pfg , zu stehen kani,
reichlich teuer für den Schulkuchenhaushalt , der mit einem
Durchschnitte von 18,8 Pfg . rechnet , aber doch immer noch
sehr wohlfeil . Allerdings fällt dabei die Berechnung der
Feuerung aus . Rezept und Zubereitung trugen die Mäd¬
chen fein säuberlich in ihr Notizbuch ein , „denn was
man schwarz auf weiß besitzt ic. . . ." Sie legen sich soein kleines , praktisches Kochbuch an , das sie später aus
mancher Verlegenheit retten kann . Während dem das Essenvorbereitet wird und kocht , lernen die Kinder auch das
Notwendigste über den Wert und die Verwendung der
Nahrungsmittel , über die darin enthaltenen Nährstoffeund ihre mannigfache Verwendung im Haushalte , und
einige an die Mädchen gerichtete Fragen bewiesen mir.
wie gut die elementaren theoretischen Kenntnisse in
diesem Umfange Lei ihnen angebracht sind.

Tie Kartoffeln sind mittterweile aufgesetzt, die Leber
ist vorbereitet, das Fett zischt in der Pfanne , und die

demokraten nie bevorzugen. * Ich habe demgegenüber aber
die politische Uebeezcugung, daß, wenn man sich helfen l ssenwill, man auch die Pflicht hat , wieder zu helfen. Viele Liberale
denken leider anders , sie begehren der Hilfe ihrer Gegner, aber
wiederhelfen wollen sie nicht. Ich sage: ohne diesen von mir
vertretenen Standpunkt läßt sich ei » auf beiderseitges Ver¬
trauen gegründetes Verhältnis nicht denken . Doch man wird
erwidern : „ Hier lag die Sache anders , Ihr durftet dem
Sozialdemokraten Hug nicht vor dem Freisinnigen Bargmannden Vorzug geben . " Vom Standpunkt der Fusion wäre die
Entscheidung auch wahrscheinlichanders gefallen. Auf der einen
Seite hatte die Freisinnige Volkspartei Vorzüge ; sie geht in
militärischen Dingen weiter als die von Hug vertretene Partei,was sich auch jetzt wieder bei der Südwestafrika -Angelegenheit
gezeigt hat. In sozial-politischen Dingen verdient aber die
So .ialdemokraiie den Vorzug. Wir haben an dieser Stelle
wied erholt festgeiiellt, daß auf diesem Gebiet in vielen Punkten
zwischen uns rolle Uebereinstimmung herrscht.

Das Gesamtergebnis der Reichstagswahl
war für die Natwnalso ialen eine schwerwiegendeFrage . Ge¬
wiß harten wir seit 1898 einen Fortschritt gemacht. Unsere
Wählerzahl war in den 5 Jahren von 27 000 auf 31000 ge¬
stiegen ; w .r halten damals keinen Abgeordneten, jetzt haben
wir einen. Wer an das Wachstum aber das Maß anlegt,
mit dem politische Parteien gemessen werden, d . r wird den
Fortschritt einen geringen nennen . Wir waren offen genug,
zu sagen, daß der Erfolg in Wirklichkeit eine Niederlage
bedeutete. Viele unserer Freunde haben mir den damals ver¬
öffentlichten Artikel „Niederlage " zwar sehr übel genommen,
und in mancher Herzen klingt noch wohl heute etwas wie
Gegnerschaft nach. In der Parteil . itung waren sichaber 9 von 10 darüber klar, daß wir so nicht
Weiterarbeiten konnten. Unsere Mitglieder würden zwar noch
weiter gewirkt haben, aber wir, die nur unsere Kräfte kannten,
wußten , daß wir sie nicht länger anspannen durften , um nach
fünf Jahren einen Erfolg zu erreichen, der wahrscheinlich nicht
viel besser gewesen wäre.

Der Gedanke „nationaler Sozialismus * hatte in der
Arbeiterschaft nicht stark genug gewnnl ; es war nicht eine
große Masse von der Sozialdemokratie weggeführt, sondern
sie war gewachsen . Es war klar geworden, daß sich der Ge¬
danke , eine Konkurrenzbewegung mit der Sozialdemokratie vom
nationalen Gesichtspunkt aus zu schaffen , in der Gegenwart
nicht verwirklichen ließ. Als nun einige unserer tüchtigen
Mitglieder , Maurenbrecher und Hildebrand , zur Sozial¬
demokratie übergetreten waren , trat die Frage an uns heran:
„Was tut ihr nun ? * Die Frage war ernst genug : „Was
sollten wir anfangen mit der Gruppe hoch interessierter Kräfte,
die sich zusammengefunden hatten in gleicher Gesinnung zu
gemeinsamerArbeit ? " Wir dursten ihre Arbeit nicht für fertig
erklären. Verschwindungserklärungen könnenabgegebenwerden
von Vereinen, die tot sind und nicht arbeiten wollen, aber
nicht von uns, die wir den Beweis erbracht hatten, daß wahres
Leben in unseren Kreisen bestand.

Von „guten Freunden " wurde uns der Rat gegeben , zur
Sozialdemokratie überzugehen, die Quartiermacher seien ja
schon da. An „ Freundlichkeiten* (Heiterteit ) uns gegenüber hat
es nie gefehlt. Diesem Rat wäre aber der weitaus größte
Teil unserer Mitglieder nicht gefolgt, und zwar aus äußeren
und inneren Gründen . Die äußere Stellung vieler unserer
Mitglieder richtet eine absolute Scheidewand zwischen ihnen
und der Sozialdemokratie auf , so lange jene Partei ihre
siaatsfeindliche Stellung nicht ändert . Innerlich sind wir
von der Sozialdemokratie getrennt , weit wir überzeugt sind,
daß das Eintreten sür vaterländische Dinge ein abso¬
lutes Erfordernis ist, daß es unmöglich ist , einer
Partei anzugehören, die nicht geneigt ist, in vaterländischen
Dingen ihre ablehnende Haltung einzuschränken. Es hat
wahrlich nicht an Versuchen gefehlt, an dem Draht zu ziehen,
von dem man glaubte , daß ich daran zappelte. (Heiterkeit.)

letzte Hand kann ans Essen gelegt werden . Wie geschäftig
und gewandt sich die Mädel mit hochroten Backen am
Herde bewegen und den dem Ungeschickten drohenden tücki¬
schen Gefahren des Verbrennens an den heißen Gegen¬
ständen oder des Verbrühens am Dampf auszuweichen
wissen ! Ruhig erteilt die Lehrerin ihnen Befehle , gelassen
überschaut sie das geschäftige Gewimmel , in dem sich bald
eine feste Ordnung erkennen läßt . Schnell wird der Tisch
sauber gedeckt und auf blendend weißen Schemeln setzt sich
alles an die selbstbereitete Tafel.

„ Gottlob , daß wir 's haben,
Gottlob , daß wir 's mögen .

"
Ties Gebet voll kerniger Einfachheit leitete das Mahl

ein . Wahrhaftig , es sah so verlockend appetitlich aus,
daß ich , wenn ich nicht gerade zu Hause schon Mittag ge¬
halten hätte , gewiß der verschämten Einladung einer der
fleißigen Kochschülerinnen , mitzuessen , gefolgt wäre.

Doch da hätte ich beinahe des wichtigsten Ereignisses
des Mittags vergessen : der Kochkiste. Diese wohltätige
Einrichtung von geradezu segensreicher sozialer Bedeutung,
wurde zum zweitenmale probiert , und zwar zur Zube¬
reitung des Reisgerichts . Um 12,30 Uhr war es einen
Augenblick angekocht und dann in drei Töpfen in die sorg¬
fältig ausgefütterte allmächtige Kiste versenkt , und um
2 Uhr konnte die Speise fix und fertig der Kiste entnommen
werden . Dieser gute Nothelfer scheint aber noch garnicht
genug bekannt zu sein ; jedenfalls werden die Kinder,
die sich hier von der mühelosen Verwendbarkeit selber
überzeugen , zu ihrer Verbreitung beitragen.

Es war eine Freude , die Mädel essen zu sehen ; den
viel gehörten Ausspruch , daß man nicht gern mag , was
man selbst gekocht hat , sah ich hier gründlich zu Schanden
werden . Daß die Leiterin beim Essen auch auf Manierlich¬
keit hielt und mit einigen Winken den anstelligen Kindern
allerhand kleine Anstandsweisungen gab , berührte wohl¬
tuend . Ueberhaupt hinterließ der ganze Betrieb den an¬
genehmsten Eindruck und erweckte den aufrichtigen Wunsch,
daß alle Mädchen ohne Ausnahme dieser praktischen Ein¬
führung in die ernsten Haushaltungspflichten teilhaftig
werden möchten, was natürlich nur durch die zwangsweise
Einsetzung des Unterrichts in den Volksschullehrplan zu
erreichen ist. Die guten Erfahrungen während des ersten
Bestarrdjaüres, (die Schulküche wurde axu 36 . April 1602

Für mich bleibt die vaterländische Stellung ausschlag¬
gebend, es hieß für mich : entweder finden wir Anschluß an
eine Partei , die hierin ähnlich denkt , oder wir müssen auf¬
hören zu existieren . Wir fanden den gewünschten Anschluß.

Die Fusion.
Der leider verstorbene Abgeordnete Roesicke brachte die

Entscheidung über die Frage , ob der Anschluß möglich sei.
Er erklärte : „ Es geht ! " Von allen Abgeordneten der Frei¬
sinnigen Vereinigung des Reichstags und des preußischen
Landtags wurde erklärt, daß wir nun als gleichberechtigte
Mitglieder willkommen seien . Von mir wurde dann empfohlen,
uns als Partei auszulösen und uns anzuschließen. Die Ver¬
handlungen waren für uns schwer und peinlich» aber das
Resultat war ein erfreuliches: fast sämtliche Vereine haben
den Schritt mitgemacht; wir konnten somit als politische
Gruppe zu dem Wahlverein der Liberalen Übergehen. Wir
laten es in dem Bewußtsein, daß es nicht ohne Opfer möglich
sei, aber im politischen Leben sind Opfer durchaus nötig.
Wir werden uns , weil wir nun übergetreten sind, Nicht
wundern können, wenn man uns mit verantwortlich macht
für Dinge innerhalb des Liberalismus , die wir nicht vertreten,
gerade so wie man dem Liberalismus Dinge Vorhalten wird,
die wir jetzt tun . Tie Fusion ist nicht ohne eine gewisse
Reibung vor sich gegangen, die Reibung ist sogar noch da,
aber wir sind trotzdem entschlossen , treu und fest zu dem Ver¬
band zu stehen , dem wir uns angeschlossen haben. Denn wir
haben den Schritt mit Wissen und Willen getan.

Inzwischen hat es Schwierigkeiten gegeben. Der Reichs«
tagsabgeorduete Brömel hat es für nötig gehalten, ein Gedicht
gegen uns auszunützen. Auch die „Westrzeitung * und die
„ Nord -Ostseezeitung" verfi. len in einen Ton , nicht wie
„F eund. " über uns reden würden (Heiterkeit), so daß wir
als Neugekommene uns sagen mu >,en , wir paßten doch nicht
so recht in das Haus hinein, das wir sür uns als passend
betrachtet hatten.

Was das Gedicht von den Hereros anlangt , so muß ich
erklären, daß cs politisch unmöglich ist. Jeder , der
im Zeitungsbetrieb mit Morgen » und Anendausgabe
gearbeitet hat , wird aber wissen , daß ein Zeitungsartckel nicht
wie eine Staatsaktion zu b urteilen ist.

Das Fabrikantenlied
ist durch ganz Deutschland gegangen; mir ist noch nie ein
solcher Haufen Drucksachen zugegangen, wie in den letzten
Wochen, in denen ich Zeitungen aus jedem Winkel Deutsch¬
lands erhielt, in denen das Lied enthalten war . Wenn mir
ein Freund sagte, das komme von der Macht der Poesie
(Heiterkeit) , dann ist das allerdings nur wenig tröstlich. Das
Gedicht war unpraktisch; ob die Dichtung schön war,
darüber mag man sich in Dlchterkränzchen unterhalten . Der
Gedankeugang war aber durchaus richtig. Jeder
Liberale muß ihn teilen. Man hat das Gedicht aufgefaßt
als Frontangriff gegen das Unternehmertum überhaupt , es
war aber nur gegen das Crimmitschauer Unternehmertum ge¬
richtet. Nachdem die Unternehmer gesiegt hatten , war

"
es

nicht richtig, die Organisation der Arbeiter zu vernichten.
Die Liberalen haben den Arbeitern seit 30 Jahren gesagt:
„ Den Zukunstsstaat können wir nicht wollen, aber wir geben
Euch dre Möglichkeit zur Organisation innerhalb der gegen¬
wärtigen Gesellschaftsordnung. " Wenn nun die Organisation
durch Ausschaltung der Kräfte einfach zunichte gemacht wird,
was sollenwir denArbeitern vom liberalen Standpunkt aussagen,
worauf sie ihre Zukmiftshoffnung richten sollen? Wir muffen
den Arbeitern das Recht der freien Organisation gewähren,
wenn wir eine friedliche Entwicklung der politischen Ver¬
hältnisse haben wollen. Rückschritte aus freiheitlichem Gebiet
müssen verhindert werden!

Es handelt sich nun darum , sich klar darüber zu werden,
ob die Liberalen die

Sozialdemokratie im Vergleich z« den Konservativen
und dem Zentrum als das kleinere Uevel

eröffnet ) bringt sie diesem Ziele natürlich sehr viel näher.
Was in anderen St -" ten als segensreich erprobt wurde,
muß hier doch auch durchgefübrt werden können . Eine
solche Schule arbeitet sür das Leben , und das tut gerade
den Volksschulkindern bitter not , daß sie beizeiten lernen,
auf eignen Füßen zu stehen und der Mutter hilfreich bei¬
zuspringen , daß sie als Dienstboten sich schnell anstellig
erweisen und dadurch ihren späteren eignen Haushalt mit
Verständnis führen lernen . Manches Kind erzählt strahlend
von seinen Kochversuchen nach dem ausgeschriebenen Re¬
zepten , die es im elterlichen Hause anstellen durfte . Und
die frühe Vertrautheit mit den häuslichen Arbeiten wird,
mit Liebe geleitet , die Mädchen gewiß eng mit diesem
ihrem natürlichsten Berusszweige verknüpfen und sie vor
der Fabrik - oder ähnlicher Arbeit möglichst bewahren . Die
Herrschaften sehen es nur zu gern , daß die Mädchen in
dieser Weise auf ihren späteren Dienst vorbereitet werden.
Unsere Schulküche hat jetzt schon als privates Stellenver¬
mittelungsbureau gedient . Hiesige Dienstherrschaften ha¬
ben sich dort die Kinder angesehen , sich nach ihren Fähig¬
keiten erkundigt und sie dann schon lange vor der Schul¬
entlassung gemietet.

Zu dem eigentlichen Besuch wäre noch mitzuteilen , daß
die Kruder sich nach einer kleinen Verdauungspause an die
Wiederinstandsetzung der Küche begeben . Neben dem Ko¬
chen lernen sie auch das Reinigen der Küche und das
Waschen und Plätten der Küchenwäsche und ihrer Ar¬
beitsschürzen.

Man sieht es der flotten Hantierung in jedem Au¬
genblicke an , daß hier mit Lust und Liebe gearbeitet wird.
Nur reichlich eng ist der Raum ; doch wird , falls die Stadt
die Küche bald übernimmt , von selber eine Vergrößerung
nötig , und bis dahin hilft man sich noch ganz leidlich.Tie Festigung des Familienlebens sollte die erste Sorge
aller staatserhaltenden Mächte sein . Darin fließt der
gesunde Lebensquell unseres Volkes , das ist sein Jung-
brunnen und seine Zukunftshoffnung . Die Schulküche kann
ein gut Teil dazu beitragen , die Grundlagen für ein dauer¬
haftes Glück am häuslichen Herd zu schaffen. Möge sie
sich aus den bisherigen hoffnungsvollen Anfängen bis
zu ihrer höchsten Leistungsfähigkeit für die Allgemeinheit
weiter entwickeln!

W. von Lusob.
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anzusehen haben. Die Frage wurde brennend bei den preußischen
Landtagswahlen . Es ist bekannt, welche Taktik von Barth
empfohlen wurde ; praktisch ist aber nichts dabei heraus¬
gekommen. Das zeigt, daß die Liberalen darüber noch auf¬
geklärt werden müssen. In Eschwege-Schmalkalden tritt jetzt
ein Antisemit gegen den Sozialdemokraten aus. Barth sagt,
die Freisinnigen , die hier den Ausschlag zu geben haben,
müßten für den Sozialdemokraten eintreten . Die Freisinnige
Volkspartei hat aber noch keine Erklärung abgegeben, und
das bedeutet, daß sie dem Antisemiten zum Sieg verhelfen
wird . Der Liberalismus muß sich klar darüber werden, daß
er nur dann noch einmal etwas zu bedeuten hat , wenn eine
starke Linke geschaffen wird , es muß trotz aller Gegensätze
zwischen Sozialdemokratie und Liberalismus gemeinsam gegen
die Reaktion Front gemacht werden. Die Volkspartei, so
sehr sie jetzt darüber schmält, hat übrigens selbst schon ähnliche
Dinge gemacht. In den „Nachrichten" habe ich gelesen , daß
der Abgeordnete Bargmann Herrn Heitmann schon ähnliches
angeboten hat . Man soll deshalb seine Steine in der
Tasche behalten, wenn man selbst im Glashause sitzt. Die
Form , in der Abg. Kopsch den Abg. v . Gerlach kürzlich ab¬
zuschütteln versucht hat , ist deshalb auch nicht zu verstehen.

Das politische Ergebnis der Reichstagswahl ist die
Stärkung des Zentrums . Die Sozialdemokratie ist auf Kosten
des Liberalismus gestärkt worden. Das Zentrum hat trotz
der Zollvorlage 400 000 Stimmen mehr erhalten . Damit ist
die Zoükampagne mit einem ausfällig großen Erfolg über¬
wunden . Wir dürfen uns der Wahrheit also nicht ver¬
schließen , daß der Riß , der dem Zentrumsturm vor der Wahl
prophezeiht wurde, nicht vorhanden ist.

Das Zentrum beherrscht die Lage
mehr als früher . Die Dinge kommen so, wie sie das Zentrum
will . Es fehlt denn auch nicht an Ankündigungen, daß die
Ivx Heinze noch nicht zu Ende ist. Das Zentrum ist aber
auch klug. In der Kunstdebatte trat sie >n unerwarteter
Weise aus die Seite der Kunstentwickelung. Sie braucht ihre
neue Stärkung mit Vorsicht, aber für uns wird die Stellung
dadurch nicht leichter. Das Zentrum bindet die Hände, wo
es gilt, dem Volke eine größere Bildung zu vermitteln, und
das ist ein großer Mangel . Wir brauchen Qualitätsmenschen,
damit die deutsche Masse etwas zu leisten imstande ist , und
zwar mehr als andere Völker. Das Zentrum erklärt diesem
Bestreben gegenüber: „Mit Maßen ", das heißt mit Zentrums-
maß (Heiterkeit). Das bedeutet für die Deutschen eine Ge¬
fahr , die nach der Wahl nur größer geworden ist . Dem¬
gegenüber ist die Stärlung der Linken durchaus notwendig.

„Die Sozialdemokratie denkt jetzt aber gar nicht daran,
mit den Liberalen Politik zu machen"

, wird man mir
erwidern . Man wird mich daran erinnern , daß dis Ent¬
wickelung der Sozialdemokratie zur Reformpartei nach dem
Dresdener Parteitag nicht vorwärts gekommen, sondern zurück¬
gegangen ist . Ich habe aber die Ueberzeugung, daß der
Dresdener Parteitag noch nicht der letzte gewesen ist, und daß
mit dem Wachsen der Partei ein zweiter Dresdener Parteitag
nicht mehr möglich ist.

Wie lange wird im Reichstag das Zentrum und im
Landtag der Konservativismus herrschen? So lange, bis die
Linke die nötige Kraft gesammelt hat, um ihr wirksam ent«
gegenarbeiten zu können. Es ist klar, daß es gut möglich
sein wird, aber daß es große Schwierigkeiten zu überwinden
gibt, bevor der Gedanke, eine politische Macht auf der Linken
zu bilden, verwirklicht ist. Es kostet Zeit und Arbeit. Für
alle besteht die Pflicht , an der politischen Aufklärung mit¬
zuwirken.

In vaterländischen Fragen haben wir in der letzten Zeit
etwas erlebt, was mir wohl getan hat . Bei der Besprechung
des traurigen

Aufstandes in Deutsch -Südwestafrika
hat der Reichstag ein fast einheitliches Bild geboten. Die
Freisinnige Volkspartei hat der Vorlage zugeftimmt, und die
Sozialdemokraten haben sich der Abstimmung enthalten . Diese
einheitliche Haltung , des Reichstags hat gezeigt , was erwartet
werden darf, wenn deutsches Leben auf dem Spiele steht.

Die Dinge stehen in Deutsch-Südwestasrika nicht gut.
Es ist möglich, daß die Deutschen mitschuldig sind an dem
Ausstand, und daß die Lage zu rosig ausgesaßt ist . Aber kein
Volk trat in eine koloniale Politik ein, ohne erst lernen zu müssen.
Bei diesem Lernen gehen auch Dinge zu gründe. Es ist nicht
leicht , zu sagen, daß viele unserer Angehörigen dort gefallen

sind. Aber die Entwickelung Deutschlands zu seiner jetzigen
Größe ist auch nicht ohne Opfer abgegangen. Die Entwickelung
der Volksgeschichte lehrt uns , daß die Aufwärts bewegung nicht
möglich war , ohne daß das Leben vieler eingesetzt wurde.
Wer nicht kämpft, wird nicht vorwärts kommen. Ein
Volk, das sich keine Opfer zutraut , wird sich vor der Welt-
geschichte als schwach bekennen.

Die Angelegenheit in Ostasien
will ich vorsichtig behandeln, weil es schwer möglich sein wird,
aus dem spärlichen Nachrichtenbestand ein wirkliches Bild zu
gewinnen. Wenn ich recht fühle, steht die Sympathie des
deutschen Volkes zum größten Teil auf seiten Japans . Das
kommt wohl daher, daß es den Deutschen gefallen hat , daß
die Japaner wahrhaft schneidig vorgegangen sind. Man fand
Gefallen an der Lebendigkeit und der Tüchtigkeit. Das darf
aber nicht hindern, zu prüfen, ob es für Deutschland besser
ist, wenn Japan oder Rußland als Sieger aus dem Kampf
hervorgeht. Der eigentliche japanische Sieg würde bedeuten,
daß Rußland in Peking ausgeschaltet wird und daß England
das Erbe antritt , was aber zu unberechenbaren Folgen auch
für uns führen könnte.

Wir wollen hoffen, daß sich aus dem Kamps kein allge¬
meiner Brand entwickeln wird , sondern daß der Krieg zwischen
Japan und Rußland lokalisiert bleibt. Wir wollen hoffen,
daß die Deutschen so lange wie möglich Zuschauer bleiben,
und daß das Wort , Deutschland müsse allenthalben dabei sein,
sich nicht wiederhole.

Ein Vaterland , daß gerüstet sein will, braucht aber nicht
nur metallene Schiffe, sondern Menschen, die für das Vaterland
die größten Opfer zu bringen bereit sind. Das ist aber nur
möglich bei einem Volk, das seine Vollberechtigung fühlt, das
die Ueberzeugung hat , daß der Staat gleiches Recht für alle
hat . Es gilt für Deutschland sestzuhalten an patriotischer, frei¬
heitlicher und sozialer Entwicklung. (Langanhaltendes Bravo !)

Herr Jausten dankt dem Redner für seine Ausführungen
und legt bas Verhältnis der Nationalsozialen zu der
Freisinnigen Vereinigung in den einzelnen Orten klar : Wo
die Freisinnige Vereinigung in der Ueberzahl ist, haben sich
die Nationalsozialen angeschlossen ; in den Orten mit dem um¬
gekehrten Verhältnis handelt man dementsprechend. Redner
bittet die Anhänger der Freisinnigen Vereinigung, sich an den
hiesigen liberalen Wahlverein anzuschließen. Es zirkuliert eine
Liste, in die sich die Anwesenden einzuzeichnen geboten werden.

Es meldet sich niemand zum Wort . I). Naumann tritt
noch einmal vor die Rampe . Er erklärt, er habe nicht
geglaubt, daß er heute so glatt davongekommen wäre . Unter
dem Beifall der Versammlung fügt er seinen Ausführungen
noch einiges hinzu , u . a . einen herzlichen Dank für das
außergewöhnlich zahlreiche Erscheinen und die Aufforde¬
rung , sich auch durch diese Versammlung , durch das ge¬
meinsame Arbeiten aufs Neue anregen zu lassen zur
Betätigung echt liberaler und sozialer Grundsätze zum
Besten des Vaterlandes . (Lebhafter Beifall !) Schluß
10,1S Uhr._ _

Deutscher Reichstag.
40 . Sitzung.

* Berlin » 23. Februar.
In erster und zweiter Lesung wird die Gesetzesvorlage

betr . den Schutz von Erfindungen , Mustern und
Warenzeichen aus Ausstellungen debattenlos erledigt.
Sodann steht zur Beratung des Etats des Neichseisenbahn-
amtes . Es liegt hierzu eine Resolution Auer und Genossen
(Szd .) vor, den Reichskanzler zu ersuchen , tunlichst bald einen
Gesetzesentwurf vorzulegen, durch den der Betrieb und die
Verwaltung der deutschen Eisenbahnen dem Reich über¬
tragen wird. Die Budgetkommission beantragt dagegen eine
Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen , auf die verbündeten
Regierungen einzuwirken, daß sie Umleitungen des Güter¬
verkehrs möglichst einschränken.

Abg. Gröber (Ztr .) empfiehlt diese Resolution und führt
aus , Umwege dürften nur dann gewählt werden, wenn sie
wirklich im Verkehrs- oder im Betriebs -Interesse lägen . Um¬
wege seien dagegen nicht statthast , um andere E senbahnver-
waltungen zu konkurrenzieren, denn das wäre im Wider,pruch
zu Artikel 42 der Reichsversassung. Der Rechtsgedanke würde
dadurch schwer geschädigt.

Abg. Liebermann von Sonnenberg als Referent er¬

stattet nunmehr ausführlichen Bericht über die einschlägigen
Verhandlungen der Kommission. — Präsident des Reichs-
Eisenbahnamtes Schulz stellt gegenüber Gröber in Abrede
daß unter den deutschenEisenbahn -Verwaltungen eine illegale
Konkurrenz stattfinde. Beschwerden über Umleitungen seien
an das Reichseisenbahnamt überhaupt noch nicht gelangt.

Abg. Hildenbrand (Soz .) beschwert sich über Tarif,
erhöhungen der preußischenEisenbahn-Verwaltung bei Schnell-
zügen. Auch eine Tarifeinheitlichkeit fehle. Könne das
Reichseisenbahnamt den Kamps nicht ausnehmen, so müsse zu
dem Mittel gegriffen werden, wie es die von seiner Partei
beantragte Resolution vorschlage.

Abg. Hieber (natl .) erklärt seine Uebereinstimmung mit
dem Vorrevner . Redner tritt entschieden für Verwaltung der
Bahnen durch das Reich ein . Die Frage der Beseitigung der
unwirtschaftlichen Umleitung des Verkehrs werde, davon sei
er überzeugt, nicht mehr von der Tagesordnung verschwinden.

Präsident Schulz bemerkt, bei Errichtung des Reichs,
eisenbahnamtes habe man die Erwartungen zu hoch gespannt.
Das Amt habe nichts zu befehlen, sondern nur daraus hinzu¬
wirken, daß dies oder jenes geschehe. Sei das manchmal
ohne Erfolg , so liege das an den Verhältnissen. Immerhin
habe das Amt manches geleistet auf dem Gebiete einheitlicher
Verkehrsordnung , Verkehrssicherheit und auf dem Gebiete der
Landesverteidigung . Die Resolution Auer habe sich einen
Gedanken Bismarcks zu eigen gemacht. Wie sich die Regierung
heute dazu stellen würde, wisse er nicht.

Abg. Storz (Südd . Vp.) schließt sich den Gröberschen
Klagen an.

Abg. von Norman « (kons.) erklärt kurz , daß seine
Freunde gegen die Resolution Auer seien , da sie einen solchen
Eingriff in die Rechte der Einzelstaaten nicht gutheißen
könnten.

Auf Anregung des Abg. Müller -Sagan erklärt sodann
Präsident Schulz , das vom Generalstab ausgearbeitete Kurs¬
buch für den Pierdeverkehr werde ausgehen in das allgemeine
Viehkursbuch.

Abg. Dreesbach (Soz.) meint, das allein Richtige
wäre, daß das Rach den Betrieb aller deutschenBahnen über¬
nehme. Damit wrdere man den Reichsgedanken, namentlich
auch gegenüber Preußen . Dieses sei von allen Einzelstaaten
der größte Partitularist.

Avg. Gamp (Re chsp .) weist daraufhin , daß bei völligem
Verzicht aus Umleukungen, wenn infolgedessen das Ueber-
schreiten mehrerer Grenzen nötig werde, dies auch Transport¬
verzögerungen mit sich bringe. Preußen habe noch niemals
zu gunsten seiner eigenenfinanziellen Interessen die Ällgemein-
Jnteressen vernachlässigt. Gerade der Vertrag mit Hessen
zeige, daß Preußen keine Opfer scheue, um die finanzielle Lage
den befreundeten Bundesstaaten zu erleichtern. Liege demnach
für die Resolution der Kommission kein Anlaß vor, so sei der
Antrag Auer erst recht unannehmbar.

Abg. Gothein (Freist Vg.) polemisiert gegen die Um¬
leitungen , die auf preußischen Bahnen geübt werden. Das
gleiche unlauterem Wettbewerb . Die Staatsbahnen hätten
böhere Pflichten als solchen Wettbewerb . Die Durchführbarkeit
des Antrages Auer sei wohl kaum möglich , wenn man nicht
so weit gehen will, daß das Reich alle Bahnen erwirbt.

Abg. Hofmann -Saalfeld ( Soz .) führt Beschwerde über
die preußische Elsenbahnpolitik gegenüber den thüringischen
Kleinstaaten.

Abg. Wolf (B . d . L .) schließt sich als Württembergs
den süddeutschen Klagen über Umleitungen an.

Abg. Müller -Meiningen bekämpft das Eintreten Gamps
für die preußische Bahnverwaltung.

Hierauf wird die Resolution der Kommission angenommen,
die Resolution Auer abgelehnt.

Weitere Debatten entstehen bei dem Etat des Eisenbahn¬
etats nicht mehr.

Morgen 1 Uhr : Etat der Reichseisenbahnen, event. noch
Reichsjustizamt . — Schluß b »/, Uhr.

41 . Sitzung vom 24. Februar.
Auf der Tagesordnung steht der Etar für die Verwaltung

der Reichseisenbahnen.
Abg. Erzberger (Ztr .) wünscht Beschaffung von Amts¬

wohnungen auch für unverheiratete Beamte . Für das Zug¬
personal sei die Dienstzeit etwas lang . Monatlich nur ein
Ruhetag genüge nicht.

Kleines Jeuilketon.
Die japanische Musik in Kriegszeiten

schildert der englische Korrespondent F . A. McKenzie in
einem sehr interessanten Briese aus Tokio , der in der
Zeit kurz vor dem Ausbruche des Krieges geschrieben ist.
Die japanische Musik ist ein wunderbares Ding , die Weisen
der japanischen Lieder erinnern an die alten , einförmigen
Psalmen , wie sie in den entfernten Dörfern der schotti¬
schen Hochlande noch heute gesungen werden . Aber abge¬
sehen von der musikalischen Seite , die natürlich eine Sache
persönlichen und nationalen Geschmackes ist, muß das ja¬
panische Lied als der große Träger des Volks ge-
fühls ernsthaft genommen werden . Der Ausdruck der
öffentlichen Meinung wird durch die japanische Regierung
sehr erschwert . Die Freiheit der Rede ist streng beschränkt.
An Japan gibt es viele Tageszeitungen , in Tokio allein
über zwanzig ; aber sie stehen jetzt unter der strengsten
Zensur . Bor einigen Wochen erst wurden die Korrespon¬
denten der ausländischen Presse aus das Polizeipräsidium
Ln Yokohama berufen und feierlichst unter dem Hinweis auf
die Strafen gewarnt , die sie sich zuziehen würden , wenn sie
Nachrichten verbreiten würden , die die Behörden unter¬
drücken wollten . Ein Redakteur aus Tokio ist wegen eines
vermutlichen Vergehens vor den Richter gebracht worden.
Die Rechte der englischen Zeitungen sind ebenso beschränkt
wie die der japanischen Presse . Früher durfte die englisch¬
japanische Zeitung unerschrocken sagen , was sie wollte;
mit der Aufhebung der Exterritorialität ist sie mit der
einheimischen Presse in eine Reihe gerückt. Während aber
die Regierung die Presse bewachen kann , beherrscht sie das
Volkslied nicht so leicht . Jedes Ereignis von Wichtigkeit
wird von den Straßenpoeten ausgenommen , in Verse ge¬
bracht und vertont . Schon die Aussicht auf den Krieg hat
viele Lieder erzeugt . Einige sind so offen , daß die Regie¬
rung ihre weitere Veröffentlichung verboten hat . Es ist
jetzt Regel , -daß Lieder , die keinen Staat oder keine Per¬
son im besonderen angreifen , gesungen werden dürfen,
und jeder darf sich dabei denken , aus wen sie zielen . Fol¬
gendes alte , einfache Lied , das jetzt viel von Kindern ge¬
sungen wird , erfreut sich großer Beliebtheit . Man muß
sich dabei eine Gesellschaft vergnügter Knaben Lind Mäd-
chen in die Hellen Farben gekleidet vorstell«v, die in

Japan fast ganz auf die Kinder beschränkt sind . „Töte!
— Töte ! Töte ! Töte ! — Töte bis das Schwert bricht!
— Töte ! Töte ! Töte ! Töte !" Das folgende Stück hat
eine ähnliche Weise : „Rache, Rache ! — Wie heiter und
glücklich wir sind . — Wir haben den Feind
bezwungen ! — Wir haben sie alle getötet ! — Wie
fröhlich ! Wie heiter ! — Wir werden alle Feinde unseres
Mikados ebenso gut töten . — Unser Kaiser , unser Volk und
unsere Eltern — Sie warten alle auf unfern Triumph.
— Bravo , Fahne der ausgehenden Sonne — Wie- Du Deine
Falten im Winde schüttelst .

" Ein anderes Lied über ein
„ Altes Schlachtfeld " ist pathetisch ; es spricht von dem
Schwert mit dem darauf glitzernden Frost , der Stille des
Todes , den einsamen Gräsern , die wie die alte Fahne über
den Gräbern wehen, und es schließt : „Diese sterben , aber
die Namen der Helden , die auf dem Felde starben , werden
in Ewigkeit leben .

" Die meisten Lieder beziehen sich auf
die japanische Flagge , und auch das Emblem des Volkes,
die ausgehende Sonne , wird von den Dichtern auf h-un-

-derterlei Weisen gebraucht , um darzustellen , wie Japan
die Welt erobert . Bon dem Tode wird - gewöhnlich als
etwas Wünschenswertem gesprochen, wenn er in der Er¬
füllung der Pflicht kommt . „ Achte nicht darauf , ob es
Tod oder Leben ist, gehorche dem Kaiser und gehe vor¬
wärts !" sagt ein Lied . „ Eher den Tod ans dem Schlacht¬
feld, als sich ergeben, " lautet des Refrain eines anderen.
Und das ist nicht leeres Gerede ; denn sich zu ergeben,
ist für den japanischen Soldaten und Seemann eine
Schmach , die kaum gesühnt werden kann . Ein anderes Lied
schlagt denselben Ton an : „So ist unser älterer Bruder
gestorben . Und unserer jüngerer Bruder ist auch gestorben.
Wie , alle unsere Brüder sind durch die Hand der Feinde
getötet ! Laßt uns denn ausziehen und sie bekämpfen;
wenn wir auch alle sterben , wir müssen doch den Be¬
fehlen des Kaisers gehorchen . Unser Schwert ist nicht
lang genug , um den Feind zu treffen ? Tann wollen wir
ihn Niederschlagen und töten !" Die verbotenen Lieder sind
voll bitterster Schmähungen gegen Rußland . Manche von
diesen Liedern erschienen in den verbreitetsten Zei .ung n
Tokios oder wurden extra gedruckt und von Händlern
in den Straßen verkauft . Es folgt hier ein typisches
Lied : „Schneide dem Adler die Flügel ab , um den Frieden
M jkWep Osten, zu wahren . Der Adler kann weit fliegen.

aber die ausgehende Sonne wird den ganzen Erdball er¬
leuchten . Tie Krallen des Adlers sind sehr scharf, aber
wenn das japanische Schwert erst aus seiner Scheide ge¬
zogen ist, wird der Adler ans dem fernen Osten vertrieben
werden . Wenn des Adlers Kops abgeschlagen ist, wird
Rußland darüber trauern , daß es mit Japan kämpfte .^
Noch charakteristischer ist folgendes Lied : „Kriegerisches
Rußland ! Immer brichst DA den Frieden des fernen
Ostens . Im Namen des Himmels und der Menschlichkeit
muß Japan Dich Niederschlagen ! Feiges Rußland ! Int
Namen des Friedens stahlst Du das Land , das Japan Mit
dem Blute seiner Söhne erkaufte ! Prahlerisches Rußst
land , Dieb der Welt ! Du prahlst ruhmredig mit Deinem
Adlerfluge . Dein Zar hat eine Friedenskonferenz einbe¬
rufen ; Du brichst den Frieden . Armes Rußland ! Du bist
wie eine blinde Schlange . Die Geschichte wiederholt sich ..
Der römische Adler , zerstört und entehrt , ist der Vorläufer
vom Schicksal dieses Adlers . — Unbesonnenes Rußland!
Wie kannst Du , uneinig im JNnern , hoffen , ein anderes
Land - zu erobern ? Du bist wie ein Krähenschwarm .

" (Das
letzte bedeutet die schwerste Beschimpfung ; die Krähenschar
stellt , nach dem japanischen Volksvexglelch, den Gipfel des
Unverstandes und der Feigheit dar . ) Derselbe Dichter
ermutigt : „Heraus ! Heraus , ihr unsere Helden ! Unser«
Fahne der ausgehenden Sonne , die die ganze Welt er¬
leuchtet , wird von den Mauern der Peter -Paulssestung in
Petersburg flattern ! Die Fahne der ausgehenden Sonn«
verkörpert unsere Hoffnungen . Frieden ist im Schwert
verborgen , Frieden ist in -dem Rauch der Gewehre !"-

Theater und Musik.
— Ernst von Wildenbruch veröffentlicht in der

„ Woche " einen geharnischten Artikel gegen das Projekt Luise
Dumonts und van de Veldes, in Weimar ein National¬
theater zu bauen. Er erblickt in den bezüglichen Bestre¬
bungen nichts weiter als den Ver uch, unter dem Deckmantel
einer großen Sache eigenen persönlichen Wünschen Vorschub
zu leisten . Es bezeuge eine an Wahnsinn grenzende Unkennt¬
nis der Dinge, wenn man ernsthaft glaube, daß mit einem
unter Dach und Fach gebrachtenTheaierbau schon ein lebens¬
kräftiges Theater geschaffen sei. „ Nicht durch neue scköne
Theater wird der deutschen Dramatik geholfen, sondern durch
gute neue Stücke" schließt Wildenbruch. — Mit diesem Argu-



Abg. Müller -Meiningen bemängelt, daß das Koalitions¬
recht der Bahnarbeiter in Elsaß -Lothringen nicht beobachtet
were.

Äbg. Riff (Frs . Vgg.) erklärt , es sei ihm nicht bekannt,
daß der Eisenbahnminister auch nur im Geringsten den An.
gestellten in Elsaß - Lothringen das Koalitionsrecht genommen
oder auch nur eingeschränkt habe, in bezug , auf Gehaltsauf¬
besserungen für die Beamten hätten leider die Taten des
Ministers seinen Worten nicht entsprochen. Es scheine, daß
in dieser Beziehung die Aera Budde lediglich eine Fortsetzung
der Aera pon Teilen sei. Redner vermißt sodann neben
den Gehaltsaufbesserungen auch angemessene Stellenver¬
mehrungen.

Minister Budde führt aus : Alle Wünsche könne er nicht
erfüllen, indessen habe eine wesentliche Verkürzung der
Dienstzeit seit 1897 stattgefunden und die Ruhetage sich um
S4 °/o erhöht, während die Zahl der Beamten nur um 37»/o
zunahm. Die schlechtestbesoldeten Beamten seiner Verwaltung
seien diesmal um 100 Mark erhöht. Seit 10 Jahren seien
die etatsmäßigen Stellen um 69 °/<> vermehrt, hauptsächlich
im äußeren Dienst. Er werde in sozialer Hinsicht stets tun,
was er tun könne. Von einem Beschluß in Elsaß -Lothringen,
die vierte Klasse einzusühren, wisse er nichts.

Abg. Wittberger (Elf .) plädiert für Tarifreformen,
namentlich im Personenverkehr und äußerst lokale Eisenbahn¬
wünsche.

Abg. Jaunez (Lothr.) beschränkt sich ebenfalls vorwiegend
aus lokale wünsche, speziell für Metz.

Abg. Bachem (Ztr .) klagt über schlechtes Wagenmaterial
auf den Reichseisenbahnen. Den Unterbeamten gehe es in
der Tat nicht so schlecht.

Abg. Schlumberger (natl .) meint, zwar gebe es noch
einige Ungleichheiten zu beseitigen, aber im ganzen hätten die
Angestellten nicht zu klagen.

Abg. Blumenthal «Elf . Volksp.) verlangt , daß der
Minister seinen Angestellten vor allem das Koalitionsrecht
gebe . Weiter plädiert er für Gehaltserhöhungen.

Abg. Hildebrand (Soz .) erklärt , was die Koalition an¬
lange, so hätten sich gerade in Elsaß -Lothringen die Eisen¬
bahnarbeiter schon eine Organisation geschaffen . Und nach
dem, was der Minister über seinen Verkehr mit den Aus¬
schüssen gesagt, scheine er doch nicht so ganz unzufrieden
damit zu sein.

Minister Budde erklärt, der Etat erfülle auch seine
Wünsche nicht ganz, denn es sei eben ein Kompromiß zwischen
d n Anforderungen aller Ressorts und der Reichsfinanzlage.
Ein Kleinbahngesetz für Elsaß -Lothringen erscheine nicht er¬
forderlich, aber die Regierung habe ein Eisenbahnbauprogramm
ausgestellt. Dasselbe erfordert 321/2 Mill ., wovon 7Hz Mill.
aus Elsaß -Lothringen und 25 Mill . auf das Reich entfallen.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) tritt für das Koalitionsrecht
der Eisenbahnangestellten ein und verbreitet sich über die
Lohnverhältnisse der Eisenbahnarberter.

Minister Budde erklärt, einer Behauptung des Vor¬
redners , daß auf elsaß-lothringischen Bahnen besonders viele
Unfälle vorkämen, widersprechen zu müssen.

Nach einer weiteren Debatte wird das Ordinarium des
Etats der Reichseisenbahnen genehmigt.

Morgen 1 Uhr : Extraordinarium desselben Etats und
Etat des Reichsjustizamtes. — Schluß nach 6H2 Uhr.

Kandel, Keweröe und DerkeHr.
Bom Geld - uud Warenmarkt . Das preuß . Abgeordneten¬

haus hat am Sonnabend die Debatte über die Bör¬
sengesetzreform geschlossen. Erwähnt sei daraus an
Dieser Stelle , daß der Zentrumsabgeordnete Herold er¬
klärte , seine politischen Freunde ständen nach wie vor
grundsätzlich auf dem Boden des Börsengesetzes . Danach
kann von der Reform nicht allzu viel erwartet werden.
Eine Zurückweisung verdient noch eine Bemerkung des
freikonfervativen Abgeordneten Arendt . Er meinte , die
Presse würde die Reform des Börsengesetzes nicht befür¬
worten , wenn sie nicht im Interesse der großen Banken
läge . Diese Bemerkung hätte Herr Arendt schon aus Takt¬
gefühl gegen seinen Parteigenossen von Zedlitz unterlassen
sollen , der , wie bereits von uns erwähnt , für die Re¬
form des Börsengesetzes im Parlament und in der Presse
eintritt . Im übrigen bot auch diese Debatte des Abgeord¬
netenhauses zur Sache nichts neues.

Eisenzölle in Mexiko. Die mexikanische Re.
gicrung hat die Erhebung eines hohen Schutzzolles auf
Eisen- und Stahlerzeugnisse , insbesondere eines solchen
von 10 Pesos pro To . auf Schienen angeordnet . Diese Ver¬
ordnung tritt am 1 . April d . Js . in Kraft . Die volle
Wirkung dieser Verordnung läßt sich erst übersehen , wenn
die Details darüber vorliegen . Aber schon jetzt läßt sich
sagen , daß sie eine für den deutschen Export höchst un¬
willkommene Maßregel ist. Für unsere Eisenaussuhr steht
Mexiko zwar nicht in erster Reihe , immerhin ist es
ein Absatzgebiet, dem wir , namentlich wegen seiner Zu¬
kunftchancen , sorgfältige Beobachtung zu teil werden lassen
müssen . So unerwünscht die mexikanischen Zollmaßnah¬
men für die deutsche Industrie ist, wird sie darum doch
wenigstens nicht schlechter als die anderer Länder , na¬
mentlich die der Vereinigten Staaten von Amerika , be¬
handelt.

Die Bewegung des Berlin r Privatdis¬
konts seit Beginn des Krieges läßt einige erklärende
Worte erwünscht erscheinen . Die alte Erfahrung , daß
der Krieg die Diskontsätze steigert , schien zunächst des¬
avouiert zu werden . Es wurde nämlich der Privatdis¬
kont durch das Beginnen des Krieges nicht berührt oder
doch nicht wahrnehmbar . Die Wirkung des Krieges be¬
stand vermutlich zunächst nur darin , daß . er den Rück¬
gang aufhielt , der möglicherweise bei Fortdauer des
Friedens noch eingetreten wäre . Dieser Bewegung wäre
dann auch die Reichsbank mit den offiziellen Diskont
gefolgt . Indem ihr der Krieg die Aufrechterhaltung eines
Satzes von 4 Prozent gebot, ja die Bank sogar mit der
Eventualität einer weiteren Erhöhung rechnen mußte , war
der niedrige Stand , aus dem der Privatdiskont nach dem
Ausbruch des Krieges zunächst noch verblieb , unbequem,
ja gefährlich . Die starke Differenz , um die der Banksatz
über den Privatdiskont hinaus ging , drohte der Reichs¬
bank die Kontrolle über den Geldmarkt zu entziehen . Da
bedurfte es einer besonderen Maßnahme , die
bestehende Spannung zwischen den Geldsätzen zu
vermindern . Die Bank bewirkte nun eine Steigerung des
Privatdiskonts , indem sie 80 Mill . Mark Reichsschatzscheine
an den Markt brachte , ein Mittel , das sie um so lieber
anwendete , als das Reich die Bank kürzlich von neuem
mit mehr als 100 Mill . Mark Schatzscheinen in Anspruch
genommen hatte.

Vom Wertpapiermarkt. Wie an der Berliner
Börse , ist auch an den ausländischen Plätzen nach der
Teroute des Sonnabends nunmehr eine ruhigere Stim¬
mung zutage getreten . Freilich sind damit von den Börsen
noch nicht alle Sorgen genommen , insbesondere bleibt
abzuwarten , wie die nächste Monatsabwicklung verlaufen
wird . Tenn wenn sich auch die Hautefinanz dafür ent¬
schieden hat , etwaigen Verlegenheiten nach Möglichkeit ab¬
zuhelfen , so ist sie doch sowohl in ihren Jnterventions-
käufen , als auch in der Erleichterung der Prolongation
durch das Gebot der Vorsicht beschränkt . Einstweilen emp¬
fiehlt es sich '-also , sich nicht etwa einer verfrühten Zu¬
versicht auf die weitere Entwicklung des Geschäfts hin¬
zugeben . Andererseits kann jedem Besitzer von Wertpa¬
pieren , sofern er solche aus eigenen Mitteln erworben
hat , nur der Rat erteilt werden , sich in der jetzigen Zeit
des Entwicklungsprozesses nicht kopflos und überstürzt sei¬
nes Besitzes zu entledigen.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 25. Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
frei von Provision.

Alle Kurse verstehen sich

Ankauf Verlaus
I . Mündelstcher.

pCt. pCt.
3hg PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . . 89.25 99 .75
3Hz PCt. neue do. do . (halbj . Zinszahlung ) 99,25 99,75
3 pCt. do. do. . . . . — —
4P Ct. Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 190S) 161,75 102,25
3hg PCt . do. do. 99 99,50
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . 127,69 128,49
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1997 191,75 192,28
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer . 199 —
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 191,75 —
3hg pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1993 . . 98,75 —
3hg PCt. Butjadinger , Goldenstedter . . . 99 —
3hg PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75 99,25

ment könne man schließlich jedem neuen Theaterprojekt ent¬
gegentreten.

— Wie Bismarck Bücher las, darüber schreibt
ein früherer Mitarbeiter des Fürsten den „Münchs Neuest.
Nachr .

" : „Wenn Bismarck ein Buch las , so nahm er den
Inhalt so sehr in sich auf , daß er sich nach Jahren noch
daran erinnerte . Derartige Bücher tragen vielfach die
Spuren seiner Lektüre . Ich ! hatte mehrere dieser Bücher
in meinen Händen , u . a . das bekannte , in Paris er¬
schienene Werk : „lünqasts xarlsmsntsirs sur Iss sotss äs 1s
äsksnsö nationale ", worin sich Bd . I S . 329 — 375 auch
die Jules Favreschen Zeugenaussagen über den Abschluß
des Wassenstillstandes mit Frankreich (28. Januar 1871)
befinden . Manche von den Bismarckschen Randbemerkun¬
gen sind vo n historischem Interesse. Zu dem
Jules Favreschen Satze , Bismarck habe von ihm die Ueber-
oabe bon Belfort als Bedingung für den Abschluß des
Waffenstillstandes verlangt , schrieb Bismarck „richtig " . Zu
der Angabe , daß Jules Favre unter den Augen
Bismarcks den Abschluß des Waffenstillstandes ans Ver¬
sailles Len Seinigen telegraphiert habe , schrieb Bismarck
„nein " . Am Rand der Jules Favreschen Deposition , der
Waffenstillstand sei für Paris sogleich in Kraft getreten,
für die Provinz erst in drei Tagen , findet sich die Rand¬
bemerkung Bismarcks : „Natürlich — Nachricht — Zeit"
Die aufgeworfene Frage , ob die östliche Armee in den
Waffenstillstand eingeschlossen war , beantwortete Bismarck
mit „non . Durchaus nicht." In drei Randbemerkungen ver¬
wahrt sich Bismarck gegen die Unterstellung , er habe Jules
Favre die von diesem als „mslsursuss " bezeichnet«
Versailler Depesche diktiert ober auch nur an ibrer Redak¬
tion sich beteiligt . Auf S . 367 behauptet Jules Favre noch
einmal , der Text der Konvention beweise, daß die Ost¬
armee in den Waffenstillstand einbegriffen worden sei. „Z u
fre ch

" — schrieb Bismarck an den Rand — « ausgeschlossen
auf seinen Antrag ."

Bildende Künste.
— Die „Rinnstein kunst " . Anläßlich der Kunst-

debatte im deutschen Reichstag
"erinnert der Berliner

Schauspieler Ernst Kreowski an folgende Episode. Er
schreibt: „Es tzM im Frühling 18L3. Im Münchens:

Glaspalaste fand die Eröffnung der großen internatio¬
nalen Kunstausstellung statt . Zum erstenmal vollzog sich
hier der Rivalitätskamps zwischen der alten Künstler¬
genossenschaft und der modernen Richtung der Sezessio-
nisten . Der Ausstellungseröfsnung voraus ging , wie üblich,
ein „feierlicher " — kurz, ein höfischer Akt. Der greise
Prinzregent Luitpold brachte einen Berliner Gast mit.
Es war Kaiser Wilhelm II . Nichts schien begreiflicher,
als daß gerade die junge Künstlergeneration an diesen
Besuch des jungen Herrschers die höchsten Erwartungen
für die allernächste Zukunft knüpfte . Indessen sollte nur
zu rasch die herbste Enttäuschung folgen , als der Rund¬
gang durch den Bilderpark begonnen wurde . Beide Kunst¬
richtungen hatten — zum erstenmal — getrennt von ein¬
ander ausgestellt . Als Führer der „ Alten " fungierte deren
Präsident , Engen v . Stiehler; Sprecher der Sezessio-
nisten war Fritz v . Uh de . Man wird sich nun lebhaft
vergegenwärtigen , welche peinliche Wirkung die Diver¬
genzen gewisser Lei Betrachtung sezesfionistischer Bildwerke
zutage tretender Kunstanschauungen Hervorrufen mußte.
„Das ist ja gräßlich !" — „ Einfach scheußlich !"
Solche und ähnliche Urteile bekam Uhde da zu hören.
IN der Abteilung italienischer Sezessionisten waren na¬
türlich auch einige Gemälde des genialen Segantini
zu sehen. Sie fanden besonderes Mißfallen an
-höchster Stelle. Uhde erlaubte sich die sachgemäße
Bemerkung , daß zur Zeit doch gerade ein Bild Segan-
tinis auf der Berliner Kunstausstellung mit der Großen
goldenen Medaille bedacht worden wäre . „Allerdings, " ent-
qeqnete man , „ aber ich habe die Herren auch ge¬
hörig gerüffelt . . Der Spruch bei der Verab¬
schiedung vom Präsidium gestaltete sich nicht minder ge¬
räuschvoll . Man hege die Erwartung hieß es da , daß die
genossenschaftliche Kunstrichtung bei ihrer gewohnten Be¬
tätigung verharre . Was aber die „Moderne " angehe , so
habe sie von Staats wegen niemals auf Unterstützung zu
rechnen . . . Präsident v . Stiehler bekam einen preuß.
Orden , v . Uhde — nichts .

" Das 1889 in München gefallene
Wort „Aus meiner Privatschatulle soll nie ein Groschen
für diese Kunst bewilligt werden, " es war und blieb das
Programm, , nach dem seither verfahren worden ist.

4 PCt. Eutin -LübeckerPrior -Obligationen , garantiert 169,75
3hg pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1995 191,
s ' /spCt . do. do. 101,
3 PCt. do. do.
3h » pCt . Preußische Konsols., abgest., unkündb . b. 1995 199,89
3H„ pCt . do. do. . 101
3 pCt . do. do. . . . . . 88,89
Lhz pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 99,99
3 '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 99,29
3h » pCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . , —
Lhz pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,36
3Hz pCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1963 . . . —

H . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1992 . . —
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . —
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4999 frc. u. darunter ) 199,30
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten 67,89
3Hz PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,79
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . . —
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank 98,79
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP.- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914 162
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Central -Boden -Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912 162,
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Bodcn -Kredit -Aktie»--

Bank, Serie XXl , unkündbar b. 1913 162,45
3H, do. Preuß . Boden -Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 169,29
8hzpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . HyP.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1919 96,76
3hzpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 83,45
4hg PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt. —
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 192,25
4 pCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . S9,79
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 192 . 191,56
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 165 164
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 106 in - Mk. . 169,05
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,44

do . New-Aork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1875
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1725
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,83

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 90,59 pCt . bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

101,55
101,55

89,35
101,35
101,55
89,35

100,15
99,75
99,25
99,69
98,56

97.25

99.25

162.55

102.55

102,75

160.56

97
94.

102,56
102,75
100,25

169,85
20,52

4,2225

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

pt>C PCt.
Mündelstcher.

Lh° PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Aul ., ganzi.
Coupons . 99,25 99,75

LhxpCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., . halbj.
Coupons i '.'wnl — Ouo - e ) . . 89,25 —»

3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . — —
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1968 . 161,75 —
3hz PCt . desgl . 106 101
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1961, unkünd.

bar bis 1907 . . . . 162.25 —
3hg PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1863 . 83,75 —
3Hz PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 99L5 88,75
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (49 Taler -Lose) 127,60 —
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 161,75 —
Lhz PCt. do . do. . . . 88. 75 98,25
3hz PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1965 161, 161,55
3hz PCt. do. . . . . 161, 161,55
3 PCt. do. . . . . 88,80 89,35
3hg PCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1965 166,86 161,35
3hg PCt. do. . . . . 101, 161,55
3 PCt. do. . . . . 88,86 SS,35
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 99,66 190,15
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1961, unk. b. 1911 103,10 103,65
3h » pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1991 . . 98,76 99,2ä
3Hz pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1962 . 98,96 99,45
3Hz PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 99,16 99,65
Lhg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 98,76 99,25
3>/g PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1962 98,60 99,35
4 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 160,75 —
8hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,96 106,35
3hg PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1963 99,16 99,65

NichtKnründeinctier.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt 106,75 —
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913 — 163
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 161,86 162,35
4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1969

mündelsicher im Fürstentum Neuß . 161,26 161,56
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,26 161^ 6
LhipCt . Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd ., unk. b . 1913 160,26 166,56
Lhg PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1916 . . . . 96,76 97
4pCl . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 auSgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 PCt. OesterreichischeGoldrcnte . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke s 1012,56)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3 hg PCt. do. . . .
4 pCt . Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1962 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993

89,99
98,70
96,50
87,95

99,40
84.19

190,45
99,25
97,05
89,56

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 106 fl. s Mk. 169,05
Scheck „ London . . i Lstrl. s „ 29,44
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . s „ 81,10
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll. s. „ 4,1675
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , a „ 4,1725
Holländische Noten . . . . 16 fl. » „ ig,88
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich sreibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst

den Tages -Kurse«.

99,95
84,65

169,86
26,52
81,56

4,2225
4,2225

16,98

gemitst

Bremen , 24 . Februar.
Tabak. Ohne Umfaß
Kaffee ruhig. Am Markt Bogota;
Baumwolle . Upland middl. loko 73 Pfg . Anziehend.
Speck stetig.
Schmalz ruhig Loko Tubs und Firkins 39 '/« Pfg ., Doppel«

eimer 40 Psg.

^
2^ Febr . 'Austrieb : 183 Kälber, 598 Schwell

Preise sur Kälber : 1 . Sorte 82- 85, 2 . Sorte 73- 80, 3. Sorte S
bis 76 Mk. Handel mittel . Schweins : 1 . Sorte 48 —50 2. Sor
46 —47, 3 . Sorte 43—45 Mk. Handel gut.
,

* 23. Febr . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schwein!
Handel heute flau . Zugeführt 4100 Stück. Preise : Versank
schweme , schwere 46- 47 leichte 45- 46 Saue
40— 45 ^ und Ferkel 41—44 per 100 Pfund.



Rebenstr. 15 liegt Gift st Hübn. i . Gart.

Anzeigen.

Lenchtenburg.
ßfeifeiikliil, Blue Wsl

Am Sonntag , 28. Februar:

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstand.

Thraker i» AWstseha.
Lokal des Herrn Struß.

iNas1vor ?s8lVL1rurs
Sonnabend , dm 27. Febr.

Der StaösLrornpeLer.
Gesangsposse in 4 Akten.

Es ladet sreundlichst ein
Anna Leonhardt.

LKenibttgcr
Krieger - Bcrei «.

Cloppenburgerstraße.
Der Vorstand

Gesangverein
„Eintracht ",
Osterscheps.

Um Sonntag , den 28 . d . Mts.

Großer
Gesellschafts-

Abend.
Anfang 7Vs Uhr. Entree 30
Es laden sreundlichst ein

G . Oltmer . Der Vorstand.

LaadvirW. Verein
uitlase« - Groheilknete
Versammlung

Großenkneten.
Tagesordnung:

Bienenzucht und Lani
Küchler-Hammelwarden.

Rose.
Eingänge.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

(Marke Tempo) .
H. Keller.

bringer eine Belohnung.
_ D . Holze , Eversten.

gesucht.
Geld-Darlehen

und diskret
IsrI von Sereer,

handelsgerichll . protok. Firma,
Budapest , Josef Ring L . 33.

_ Retourmarke erwünscht.
Osternburg . Zu belegen sosooder später auf pupillarisch siche

Landhypothek 15 —17,000 Mk . z

4500 Mk.

4VVV o« auf 1. Hypothek oder
2000 auf 2 . Hypothek anzuleihen.
Off. unt . S . 493 an d. Exp, d . Bl

A . Bischofs , Aukt.

3VV0V gegen 1. Vutjad.
Landhypothek — pupillarisch
sicher — zu mastige » Preisen zum1. Mai d. I . anzuleihen gesucht.
I . A . Behnke , Oldb . , Theatw . 11.

Geld -Darlehen,
Personalkredite von 200 Mart auf¬
wärts zu 5—6 pCt .» Hypotheken¬
anleihen zu 4pCt . bekommenPersonen
jeden Standes . Effektuiert auch in
Keinen Ratenrückzahlungen. Promptund diskret.

A . M . Lörincz u. Cie . ,
konzess. und protok. Handels - Gesell¬
schaft, Budapest , Reustchulgasse 16.
Retourmarke erwünscht.

2V,VVV Mk.
auf gute, sichere 2 . Hypothek von
einem prompten Zinszahler aus bald
evenrl. später gesucht . Offerten unter
S . 49V an die Exped . d. Bl . erbeten.

ÄiyuleilM gesucht
aus durchaus sichere Hypothek und
Grundstücke bester Lage mehrere
Kapitalien v 3— 6VV0 7VVV ^ r-,80V « 1V VVV 1Ä VVV und
18VVV ^ zu 5 °/g Zinsen.

Heppens , 1903, Februar 23.
H. P . Harms , Auktionator.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . April oder Mai

eine Stube mit oder ohne Möbeln
nach vorne.

Frau Weise , Nadorfterstr . 40.
Z . vm. z. 1 . Mai e. schöne sep. Unterw.

(Neubau ) . Preis 300 Mt . Rebenur . 2 b
Elsfleth . Zu verpachten eine

Wohnung zu Neuenfelde— Stube—
mit Gartenland u . Schweinekoven rc.
zu Mai d. I . Offerten sofort erb.

H . Fels.
Im Aufträge habe ich zum 1 . Mai

d. I . mehrere Unter - und Ober-
wohnnngen im Stadtgebiet , an
schöner Lage (ganz in der Nähe der
Stadt ), billig zu vermieten. Miet¬
preis 150 bis 200 Mk.

W . Jaeobi , Dietrichsweg 3.
Östernburg . Zu verm . nu l . St . u.

K. sof . o.sp ., mito . ohneP . Bremerstr . 26
Zu verm. gut möblierte Stube und

Kammer . Kurwickpraße 15.
Zu verm. srdl. möbl. Stube mit

Bett . Kleine Kirchenstr. Nr . 10
Zu verm. schön möbl. Stube und

Kammer . Alexanderstr . 15 , oben.
Bürgeresch . Zu verm . z. 1 . Mai

eine kl . freundliche Oberwohnung
mit La >d . Eschstraße 263.
Z . v. fr m.St . u.K. Haarenstr .43k>

Osternburg . Zu vermieten:
1 . im Hanse Cloppenburgerstraße 20

eine Unterwohnung , 1 St ., 1 K .,
1 Küche rc., auf Wunsch auch mit
Werkstätte. Mietpreis 130 bezw.150 ^

2 . im Hause Cloppenburgerstraße 21
zwei Unterwohnungen im Preise
von 144 bezw . 120 «/L

A . Bischofs , Aukt.
Zu vm . Unterw ., enih. 2 St ., 1 K .,

K . pp. mit Garten . Nadorfterstr . 94.

Z« « -miete-
mit Wasserleitung und Garten.

Ackerstratze8 , oben.
Z . vrm . fr . ni . St . u/K . Kreuzstr. 9.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine

Arbeiterwohnung.
W . Brand , Stau.

Zu verm. gur mövl. Stube mit
Bett . Wilhelmstraße8.

Zu verm. 2 kl . Oberw . , Pr . löO
u . 100 Mk. Nadorstersiraßs 73.

Umständehalber noch eine gut ein¬
gerichteteUnterwohnung zum 1 . Mai
zu vermieten.
Maibaum , Fuhrmann, Herrenweg.
Milchbrinksweg 1v sind Ober - n.

Unterwohnung P . 1. Mai zu verm.

Vakauzeu und Stellen¬
gesuche.

Suche für meine Nichte, 17 I . alt,
zum 1 . April oder 1 . Mai Stellung
als junges Mädchen gegen Salär.
Frau A . Leufelmann , Achlernstr. 59.

Eine saubere Waschfrau gesucht.
Frau Schlachthaus -Direktor Sosath.

Wer erteilt einem lljähr . Mädchen
den NV Anfangs - Unterricht im
Französischen ? Offerten m . Preis¬
angabe unt . S . 49V an Exp. d. Bl.

Gesucht ein kleines Mädchen für
die Landwirtschaft von 14—17 Jahr.

Ziegelhofstraße 15.
Jung . geb . Fräulein z. Stütze der

Hausse , u . Bcaussicht. v . 3 kl. Mädch.
Familienanschluß , schlicht um schlicht
zu Juni gesucht . Dienstmädch. vorh.
Meld . m . Photogr . Schiffsbaningenieur
Böning , Stettin , Grabowerstr. 6lr p,

Ein junges Mädchen , 16 I . alt,
sucht zu weiterer Ausbild . Slellg . in
einem best . Haush . geg . etwas Salär.
Off. postl. Elsfleth unter E . E.—

Ohmstede . Gesuchtauf
sofort ein tüchtiger

BieMrn.
Gesucht eine gut empiohlene- — — -

für eine kleine Privatfamilie in
Bremen . Lohn je nach Leistung bis
zu 860 Mark.

Offerten unter U. 828 an Wilh.
Scheller, Annoncen - Exped., B emen.

Gesicht 1 Lischleigeseile
auf gute Möbelarbeit.

Donnerschweerstr. 59.
Gesucht aus sofort ein solider,

zuverläff . Gehilfe
für meine Bäckerei und Konditorei.

Carl Gräper,
äußerer Damm Nr . 11.

Gesucht
p . 1 . März gewandte Kaffeemamsell,
p . sof . mehrere Mädchen f. Privat u.
Hotel, p . Mai Köchiim ., Hausmädch .,
Küchenmädch., Waschmädch., Zimmer»
mädch., Kindermädch., j. Mädch . als
Stütze, j. Mädch. z. Koch , erl , Haus-
hältermn . f . St . u . L -, f . Landwirtsch.
viele Mädch . , Klein- u . Großknechte,
ferner Lehrlinge jeder Branche.

klM MwtzllSLLl
Johannisstr . 13.

mit prima Zeugnissen sucht Stellung
evtl, fürs Buffet . Kaution kann ge¬
stellt werden.

LllMIMLt
Johannisstr . 13.
Vertreter

für Oldenburg und Umgegend , der
dieHaushaltungs - u . Beleuchtungs-
Branche kennt, wird von leistungs¬
fähiger BerlinerFabrik -Firma verlangt.

Offerten unter I . L. 9146 an
Rudolf Moffe , Berlin

Gst . em Lehrling unter günstigen
Bedingung . C . Sonnewald » Schorn«
steinsegermeiner, Baumgartenstr . 5.

Gesucht
Rock - u. Taillm-
Arbeitermnen

für dauernde Beschäftigung.
8 . SnUIo.

Junges Mädchen
sucht zu Mai Stellung in besserem
Hause, wo es sich im Kochen aus¬
bilden kann. Familienanschluß und
etwas Salär gewünscht.

Offerten erbeten unter S . 493 an
die Exved. d. Bl.

Zum 1 . Mai . 1904 suche einen

Kleinknecht
von 15 — 17 Jahren.

Derselbe muß mit melken und täg¬
lich Milch im Orte Berne mit Ge¬
spann ausbringen.

Schlüte . C. H . Bulling.
Gesucht ans gleich od r später

eine gewissenhafte , erfahrene

bei einem 1jährigen Kinde. Nur solche
mit besten Empfehlungen wollen sich
melden bei

Frau L . P . Overbeck,
Bremen , Parkallee 48.

r-»e,ucyr zu ivrar eine « reue ars
Haushälterin im landw . H.

Kräftiges jg . Wäochen
findet zur Erlernung des Molkerei-
faches sogleich Aufnahme. Lehrzeit
1 Jahr . Etwas Gehalt wird be¬
willigt.

Delmenhorster Molkerei.
Delmenhorst.

Tweelbäke . Gesucht zu Ostern
ein Lehrling . Wilh . Schulz,

Schmied u. Wagenbauer.

Gesucht
zum 1 . April ein zuverlässiges, gutes
Mädchen jür einen kleinen Haushalt.

Nähere Auskunft bei
Auktionator G . Stöver,

Lehe i . H . , Vafenstraße Nr. 3.

Gesucht krankheitshalber aus sofort
oder 1 . Mai ein ordentlich. Mädchen.

Nadorsterstraße 19.
Junger verh. Mann sucht die

Agentur
einer bereits eingeführten
fsuervse-sioherung

zu übernehmen. Offerten u . S . 4V8
an die Exped. d . Bl.

Existenz oder Nebenerwerb
können Personen mit ausgedehnten
Bekanntschaften durch Uebernahme der
Vertrerunz einer der größten Kranken¬
kassen Deutschlands — freie Arztwahl— Sterbegeld — Krankengeld von
13 . Woche durch 52 Wochen — sich
erwerben. Offerten sub S » 464 an
die Expedition d . BI.

Zum Bermel ) unserer

Mi ü/IotorrLäsr, ^
fskriÄer unä

fskrrsllrubeliöi 'teüs
suchen an allen Plätzen tüchtige

Vertreter
resp.

Prov. Reisender
bei hoher Provision.

kiMM MrrM«
Nerm. VoljjM L ko.,

Bremen.
Gesucht aus sofort ein

sauberes stMemMchea.
Gaststraße 4ll.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuverläff.
Hausmädchen,

welches auch die Pflege eines 2jähr.
Kindes übernehmen muß.

Frau vr . Ballin , Babnhofstr . 1.
Gesucht zu Opern oder Mai ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau bei samil.
Stellung.

Frau Lehrer E . Rose,
Bant , Schule 0.

Seefeld . Gesucht zu Ostern ein

H . Schubert , Schmiedemeister.
Herren u. Damen aller Sllll MtStände verdien, monatl . bis " " "

und mehr, auch als Nebenerwerb,
durch Vertretungen , sowie häusliche
Tätigkeit, Schreib - Arbeiten, weibl.
Handarbeiten , Adressennachweis rc.

B . Menchan , Dortmund.
Postkarue genügt.
Gesucht zum 1. März ein

akkur. zuverlässiges Stunden¬
mädchen. Auguststr . 20 , ob.

Zum 1 . Mai ein tücvtiges,
akkurat . Mädchen,
16 —18 Jahre alt , für kleinen Haus¬
halt gesucht.

Frau Ed . Fehlings,
Oldenburg , Ziegelhofur. 27.

Gesucht für ein älter . Ehepaar
zum 1, Mai eine kleine Unter¬
wohnung in der Nähe der Stadt.

Offerten m . Preis «nt. W . 1VV
postlagernd erbeten.

Ges . s. e. alleinst . Frau e. Wohn .,
mögt . m. etw . Land , in Dangaft.
Off . u. S . 494 an die Exped . Bl.

Wardenburg . Gesucht auf Ostern
oder Mai ein Schmiedelehrling.

I . H . Bunjes.

_ Carl Graes , Bäckerin ister.
Gesucht aus sofort oder Opern ein

Tonnerschweerstraße 14.
Gesucht ein Malerlehrling.

I . Schrimper » Katharinen str . 22.
Suche zu Ostern einen "

Makertehrking.
Joh . Trey , Kurwickstr. 25.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh . Ripphoff , Kircbl'osttr . 8.

Junges Mädchen,
21 Jahre alt , wünscht zum 1 . Mai

Offerten erb. unter G . B . Bant
Otdbg . i . G .) Mitschertichstr. 20.

Suche zum 1 . Mai zwei junge
ieute für meine Landwirtschaft.
Kloster Oestringfelde , Jeverland.

H . Brader.
Zur Führung meines Haushalts

1 akkmte Fra«
ht auf sofort.

Nachzufragen Ehnernweg 28.
Berne . Gesucht zu Ostern oder

Lehrling
Schlachterei. E.für meine Schlachterei. E . Drees .

Gejucht au ? Mai ein "

Auktionator Claus in Jade.

lange per Postkarte die
Vakanzenpost in Würzbnrg.

Ofen . Gciucht aus Mai e. dritte

Kakhaufen bei Zwisch . nahn. Ge-

Frau B . G . Bndden.
Gesucht auf sofort ein kräftiger

cs. z. 1 . Mai ein ält . Mädchen»

Näheres bei Frl . Marie Crämer,

Gesuch ! zum 1. Mai em

junger Mann
ls Hausdiner und Märt er.
Anmeldungen in den Sprechstunden.

0r . mocl . SsNLsslsi »,
Privatklinik,

Bremen , Rembertistr. 97.

Gesucht zum 1 . Mai ein
ordentliches Mädchen,

elches mit der Wäsche bescheid web
Frau Anny Carell,

_ Haarenufer 1.
Waddenser Mühle (Butjadingen).'

ucht zum 1. April oder 1. Mai
zuverlässiger

Müll'ergesefle.
Georg Eymers.

Gesucht auf sofort

2 tüchtige Tischlergesele«
auf dauernde Beschäftigung.

B . Jausten , Tischlermeister,
Ekern bei Zwischenahn.

Gesucht für mein Holz- und Bau-

Bant b. Wilhelmshaven.
_ Georg Thaden.

Lteilermilii gesucht
Meldungen mit Zeugnissen beim

Ein junges Mädchen sucht zu«
> Mai Stellung zur Stütze der Haus«
au gegen etwas Salär.
Offerten an die Expedition des

Gejucht ein Stundenmädchen D

Pensionen.
gllensio » s. jg. Mädch . z. grd!. Aus»
^ bildung im Hsh .» Wisst , Schneid.»
Handarb .» Musik. Herrl . Familiem-
Vorz. Res. Jährl . 500^ Fr . B . Paul,
Hannover . Im Moore 7 L. _
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28. Landtag des HroMerzogtums.
(2 . Versammlung .)

* Oldenburg , 25 . Febr.
(Nachdruck verboten .)

Von den gestern erwähnten Petitionen sind jetztfolgende verteilt worden:
Petition

des Deutsche « Müllerbundes,
die den Landtag ersucht, die Vorlage eines Gesetz -- En ! i>
tvurss zu veranlassen , wodurch eine anderweitige Rege¬lung der Steuerverhältniffe der Mühlen herbeige,ührt wud,und zwar in dem Sinne , daß die Großbetriebe im
Verhältnis zu ihrer Produktionsmenge gerechter be¬
lastet werden , als bisher . Bei dem Fortbestehen der
heutigen Konkurrenzverhältnisse ist sonst der Untergangvieler kleinerer und mittlerer Mühlen unvermeidlich und
Tausende von Familien werden ihrer Existenz beraubt,wie in einer Begründung näher ausgeführt wird . Der
deutsche Müllerbund stellt daher die Bitte , im Interessedes wirtschaftlichen Gedeihens der heimischen Müllerei und
Landwirtschaft die baldige Einführung einer st assel-
förmigen Umsatzsteuer in die Wege zu leiten.

Diese Petition ist sämtlichen deutschen Landtagen zu¬gegangen . BernhardFlerlage in Hengelage , Gem.
Essen, reicht dieselbe dem oldenburgischen Landtage ein,indem er ausführt : Der Oldenburger Landtagkann an den Großmühlen eigentlich wenig Interessehaben , weil es im Oldenburger Lande keine derartigeGroßmühle gibt , aber desto mehr Interesse hat er an den
sämtlichen länderen oldenburgischen Mühlen , damit die¬
selben nicht noch mehr in ihrer Existenz geschädigt werden.

Petition
des Alwin Kerrl

namens mehr als 300 Einwohnern im östlichen Stadt¬
gebiet von Delmenhorst , wo im Vorjahre notwendige Volks¬
schulen nicht errichtet wurden lediglich des Lehrermangelswegen . Die Beteiligten bitten den Landtag , das Schul¬
gesetz dahin abzuändern , daß den Volksschulausschüssendas Recht zugestanden wird , wenn erforderlich , auswärtige
Lehrer anzustellen.

Petition
des Vereins Oldenburger Hebammen»um Berücksichtigung der auf dem Stuttgarter Delegierten-

tage gefaßten Beschlüsse, nämlich'
1 . eines Entwurfs für ein Hebammengesetz mit bin¬

dender Kraft im ganzen deutschen Reiche,2. einer Petition , betr . die zwangsweise Aufnahme al¬
ler deutschen Hebammen in die Reichs-Jnvalrditäts-
Altersrentenkasse,

3 . einer Petition , betr . den Erlaß eines Verbots , wel¬
ches das Annoncieren „Rat und H-ilfe" bei Verlustdes Prüfungszeugnisses untersagt , und welches die
Tätigkeit der deutschen Hebammen schützt.

Aus dem KroßherzogLum.
»« Sichern« « Her« « it »»rr-sy-ndrim-ich«» »« §«»«,»M >» r « tt ie»« i«r au -leium»«»« getzotter . « ttttti»»»«» na» OvrtW»

DtzEr » Md» » »

Oldenburg . 25. Februar.* Die Dauerwarenausstellnng der Dentscben Land¬
wirtschafts - Gesellschaft z« Danzig . Wie alljährlich , so
hat die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft auch für die
allgemeine deutsche landwirtschaftliche Wanderausstellung,
welche in den Tagen vom 9 . bis 14. Juni 1904 in Danzig
stattfindet , einen Wettbewerb ausgeschrieben für deutsche
Dauerwaren , d . h . Fleisch, Fisch und andere Nahrungsmittel,deren Herstellung sich für den Gebrauch in den Tropen und
für die Schiffsverpflegung eignet. Es sind zahlreiche An¬
meldungen für diesen Wettbewerb eingegangen. Die Prüfung
wird nach Erledigung einer Prüfungsreise nach Australien in
Bremen stattfinden. Vom Wettbewerb sind jedoch die einge¬
machten und getrockneten Gemüse, auch solche mit Fleisch
ausgeschlossen, da festgestellt ist, daß diese Industrie so Vor¬
zügliches leistet, daß sie eines besonderen Anreizes nicht
bedarf . Um so mehr wird es die Pflicht der Vertreter dieser
Industrie sein , ihre als vorzüglich bekannten Erzeugnisse auf
der Ausstellung zu Danzig zur Geltung zu bringen . Uebrigens
beabsichtigt die Deutsche Landwirtschafts -Gesellsuast auch fürdie Ausstellung im Juni 1905 zu München einen derartigen
Wettbewerb mit Ausstellung zu veranstalten.

* Schwurgericht . Wie verlautet , hat der gestern vom
Schwurgerichte hier wegen Notzuchtverbrechens zu 10
Jahren Zuchthaus verurteilte Maschinenschlosser Karl
Heinrich Richard Einsporn aus Züllchow gegen
sein Urteil Revision eingelegt.

* Metjendorf , 24. Febr. Die Borbecker Haus¬kapelle, die vom vorigen Jahre her hier noch im bestenAndenken steht , veranstaltet am 6. März im Gasthause von
H . Frölje wieder einen großen Gesellschastsabend. Es werdenneben musikalischenauch humoristische Sachen zur Darbietungkommen, Einakter , Kuplets und u. a . ein originelles Tier-
quartett.

W Schwurgericht.
S . Sitzung vom Dienstag , 23 . Febr .. vorm . 10 Uhr.Der Gerichtshof besteht aus dem Landgcrichtsrat K i tzals Vorsitzenden, Landrichter Dr . Klaue und GerichtsassessorBartels als Beisitzern. Tie Anklage vertritt der Staats¬anwalt I Riese bi eter. Als Eerichtsschreibcr ist uiaeaender Referendar Christians. > - v u'

Versuch eines Notzuchtsverbrechens und
Verbrechen gegen die Sittlichkeit.

Ter gegenwärtige Fall ühandelt ein Verbrechen aus
W 177, 43, 176 Ziffer 1 , 73 des Sl .-G .-B . Dieser Taten
angeklagt ist der DienstknechtHeinrich Reil aus Godensholt,Gemeinde Apen jetzt in Untersuchungshaft . Ter Vorfall , derden Gegenstand der Anklage bildet, soll sich in der Nacht zum20. Oktober 1903 in Nordloh zugetragen haben. Zu der
Verhandlung , welche wegen Gelährdung der Sittlichkeit bei

Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt wird, sind l5 Zeugenund 1 Sachverständiger geladen. Dem Angeklagten ist der
Rechtsanwalt Schwartz zum Verteidiger bestellt. NachWi deryerstellung der Oeffentlichkeit wird der Angklagte amGrund des Wahrspruchs der Geschworenen wegen Sittlichkeits-
Verbrechens nach Z 176 Ziffer 1 des St .-G . -B . unter An-
nähme mildernder vmi . ände zu 2 Jahren Gefängnis ver¬urteilt . 3 Monate Untersuchungshaft werden angerechnet.

Schluß nachmittags 3Vs Uhr.
3 . Sitzung vom Dienstag » 23 . Febr . nachm. 5 Uhr.

Besetzung des Gerichts wie in der Vormittagssitzung-
Gerichtsschreiber, Referendar Schnitze.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Zur Verhandlung srand jetzt die Sache gegen den Ar¬

beiter Harm Bergner aus Blomberg Amt Esens, jetzt in
Untersuchungshaft . Er soll am 29. Oktober 1903 in Neu-
garmsiel gegen Z 176 Ziffer 1 des Sl .-G . -B . gefündigt haben.Tie Verteidigung führte Rechtsanwalt Wisser. Zur Ver¬
handlung waren 11 Zeugen geladen und wird solche wegen
Gefährdung der Sittlichkeit bei Ausschluß der Öffentlichkeit
geführt.

Das Urteil wurde dahin verkündet, daß der Angeklagte dem
Wahrspruche der Geschworenen entsprechend freigesprochenwurde, ferner wurde seine sofortigen Haftentlassung aug»ordnet.

Schluß abends 8 '/« Uhr.
4 . Sitzung dom Mittwoch » 24 . Febr . , vorm . 1v Uhr.

. Ter Gerichtshof setzt sich zusammen aus dem Land-
gerichtsdir ktorBödeker alsVorsitzenden,LandrichterJaußenund Gerichtsasstssor Bartels als Beisitzern. Die öffentliche
Anklagebehörde vertritt der Staatsanwalt Driver. Als
Gerichtsschreiber fungiert Referendar Reinke.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Angeklagt ist jetzt und sitzt aus der Anklagebank der

Maschinenschlosser Karl Heinrich Einsporn aus Züllchow,
gegenwärtig hier in Untersuchungshaft . Die Verteidigung
führt Rechtsanwalt Becker . Zu dieser Verhandlung waren
11 Zeugen und 2 Sachverständige geladen; sie findet unter
Ausfchluß der Oeffentlichkeit statt.

Gegen 12 '/« Uhr mittags wurde diese wiederhergestellt,und das Urteil dahin verkündet, daß der Angeklagte Einsporn
von den Geschwo enen des ihm zur Last gelegten Verbrechens,
begangen am 16. Scpt . 1903 auf der Chaussee zwischen
Burhave und Sillens an einem 10jährigen Schulmädchen,
schuldig befunden sei. In Anbetracht der Schwere der Tat
und da Angeklagter solche begangen, nachdem er kurz vorher
die im Jahre 1899 vom hiesigenSchwurgerichte wegen glichenDeliktes ihm zuerkannte 3jährige Zuchthausstrafe verbüßt
hatte , werde er dem Anträge des Staatsanwalts entsprechendin eine Zuchthausstrafe von 1v Jahren und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Schluß 12 »/s Uhr mittags.
5 . Sitzung vom Mittwoch , 24 . Febr .» nachm. S Uhr.

Unterschlagungen und Urkundenfälschungen.
Besetzung des Gerichts wie in der Bormittagssitzung.

Gerichtsschreiber : Referendar Christians.
Ter srüdere Schreiber Heinrich Adolf Hnmmerjvhannaus Delmenhorst , z. Zt . in Untersuchungshaft , besetzt jetzt die

Anklagebank . Er ist am 4 . Juli 1885 in Steinbeck geboren,
ledig , noch nicht bestraft . Tie Verteidigung des Ange¬
klagten lag in den Händen des Rechtsanwalts Tr . Meyer.
Ter Angeklagte ist geständig . Er war als Schreiber beim
Stadtmagistrat in Delmenhorst beschäftigt . Er nahm des
öfteren aus Gefälligkeit Geldbeträge an , um sie an die
Stadtkasse abzusühren , und händigte später den Zahlendendie Quittungen aus . Angeklagter gibt an , er habe ein
leichtsinniges Leben geführt und habe durch die unter¬
schlagenen Geldbeträge sich neue Mittel verschaffen wollen,
um so fort leben zu können . Er habe die Absicht gehabt,das Geld zurückzuerstatten . Es sind zusammen 11 Unter¬
schlagungen uns 5 Urkundenfälschungen , die dem Ange¬
klagten zur Last gelegt Wersen . Da der Angeklagte ein
offenes Geständnis abgelegt hatte , so waren die Plaiooyers
nur von kurzer Dauer . Den Geschworenen wurden 16
Haupt - und 18 Nebenfragen vorgelegt , deren Beantwortung
eine geraume Zeit in Anspruch nahm . Nach gut ein-
stündiger Beratung verkündete der Obmann der Geschwo¬
renen ihr Verdikt dahin , daß sämtliche Fragen bejahtwürden . Auf Grund dieses Wahrspruches der Geschworenen
verurteilte der Schwurgerichtshof den Angeklagten zu einer
Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis . Die
von dem Angeklagten verbüßte Untersuchungshaft soll
ganz angerechnet werden . Bei Ausmessung der Strafe habe
das Gericht mildernd in Betracht gezogen, die Jugend
des Angeklagten , daß er ein offenes Geständnis abgelegt
und anscheinend seine Straftaten bereue . Hummerjohann
trat seine noch zu verbüßende Strafe sogleich an . Schluß
abends 9,15 Uhr.

Vermischtes.
Tragisches Ende eines Husarenoberleutnants . Der

Selbstmord eines Kavallerieo,ftziers wird aus der Luisen¬
straße 22 zu Berlin gemeldet. Dort wohnte der 27 Jahre
alte Oberleutnant v. Wcntzky und Pelersheyde, der vom
Magdeburgischen Husarenregiment Nr . 10 in Stendal zu
einem Kursus der Kavallerieabteilung der Militärtelegraphen¬
schule in der Köpenickerstraße abkommandiert war . Am ver¬
gangenen Mittwoch war er in der Reitbahn gestürzt und
gegen eine Säule gefallen. Am Sonnabend schickte der Ober¬
leutnant um dreiviertel sechs Uhr abenvs seinen Burschen
fort . Dieser fand , als er um halb sieben wieder zurückkehrte,
seinen Herrn tot auf dem Sofa liegen, einen Revolver, aus
dem er sich in die rechte Schläfe geschossen hatte, neben ihm.
Der aus der Nachbarschaft in der Chariläsiraße gerufene
Oberarzt Döring konnte nicht mehr helfen. Die Leiche wurde
nach dem Garnisonlazaretl I gebracht und beschlagnahmt. —
lieber die Veranlassung, die zu dem Selbstmord des Herrn
v. Wentzky geführt hat, gehen dem B . T. folgendeMitteilungen
zu : Herr v . W . besaß ein Reitpferd , eine Fuchsstute, die sehr
schwer zu reiten und namentlich beim Springen sehr un¬
ruhig war . Diese ritt Herr v. W . Mittwoch im Luisen-

Tattersall , stürzte, fiel gegen eine Säule und wurde ohne Be¬
sinnung hinausgetragen . Obgleich er eine Gehirnerschütterung
erlitten halte , erschien später v. W . wieder im Hörsaal der
T legraphenschule. Dieser Sturz hat nun zweifellos zu einer
geistigen Umnachtung des bedauernswerten Offiziers geführt.
Als seine Angehörigen am Sonnabend ihn aufsuchen wollten,
war er nirgends zu finden, so daß die Mutter noch einen
B . ief in seiner Wohnung an ihn zurückließ . In dieser Zeit
hat v . W . v rmutlich den Revolver gekauft und sich damit
vor dem Spiegel erschossen . Andere Gründe sind ausgeschlossen,
zumal da Herr v . W . in vorzüglicher Vermögenslage lebte
und ein sehr anspruchsloser Herr war.

Wieder ein Unglück beim I -oopivg Ls Qoop. Im
russischen Zirkus Beketow in Wen spielte sich eine ichreckbche
Szene ab. Ein unter dem Namen „Monsieur Ecian " aus»
tretender Wiener Artist stürzte bei der Produktion des „Teufels
in der Radschleise" mit dem Rad in die Manege hinab und
riß sich dab . i eine Ohrmuschel und die Kinnlade vollständig
vom Kopf. Am Nachmiltag hatte er das Kunststück vor
Kaiser Franz Josef , der den Zirkus mit seinen Enkelkindern
besuchte , ohne Unfall ausgeführt.

Kampf mit einem Verbrechertrio . Ein gefährlicher
Kampf zwischen Schutzleuten und drei der schwersten Ein¬
brecher hat sin , vorgestern abend in Berlin abgespielt. Das
„ B . T . " erhielt über diese Vorgänge, die sich bei der Fest¬
nahme der Verbr . cher algespielt haben, folgenden Bericht:
Seit einiger Zeit wurden in Hochparterres und in ersten
Stockwerken zu Moabit und im Hansaviertel Einbrüche in
ein und derselben Art ausgeführt . Bei Ueberraschungen ver¬
schwanden die verwegenen Burschen an Gur . en aus den
Fenstern heraus . In einem Falle konnte eine Beschreibung
gegeben werden, tue nach Ansicht des Kriminalkommissars
v. Väckmann aus den Einbrecher Bauer paßte . Miau ließ ihn
vorläufig laufen, bis durch wochenlange Beobachtungen das
EiNbrechcrkleeblatt und der Hehler ermittelt werden konnten.
Es sind der 25jährige Einbrecher Karl Bauer , der be¬
rüchtigte, ein Jahr jüug re Akrobat Wilhelm Fleischer und
der 26jähr ge Klempner Willi Rubin , die bei ihrem Hehler,
einem Handelsmann Koch in der Linienstraße, unangemeldet
wohnten . Tags über bewegten sie sich in Gehrockanzügen,
Zylindern und Lack,üefe.n in den ersten Wirtshäuser », trugen
gotc-ene Kneifer und ließen nicht erkennen, daß sie geladene
Revolver bei sich führten zum „Schutz" gegendie Polizei . —
Am Sonnabend sollte das Nest ausgenommen werden. Da
man aber nicht wußte, ob alle darin saßen, mußte man außer
dieser Straße noch die benachbarten Teile der Lothringer - und
der Gormannstraße besetzen . Zunächst tauchte um 8 Uhr in
einer Haustür Fleischer auf, der längere Zeit um ein zu ihm
getretenes Dienstmädchen herumgirrte . Dann erschien Bauer,
um in einem Barbierladen Haar und Bart Herrichten zu lassen.
Endlich folgte Ruoin , der bei dem Wirt sein Abendessen ein¬
nehmenwollte . Das Liebesgirren war so,ort gestört, und Fleischer,der zum Revolver griff, entwaffnet . Er nannte sich Finsterund wollte Anstreicher sein . Als Kommissar v . Bäckmann bei
dem Barbier eintrat , sprang Bauer auf und rief : „Wir
kennen uns ja , ich bin Udo Gras v. Brevow , wir sind alte
Bekannte, tut mir leid , daß ich ohne Ueberzieher bin, wir
hätten sonst ein kleines Duell ausgesuchten. " In der Tat
wurde später in seinem Ueberzieher ein geladener Revolver
vorgefunden. Die dritte Verhaftung gestaltete sich am
schwierigsten. Als Rubin vom Tisch fortgeuommen wurde,
wollte er ein Versteck aufsuchen. Auf dem langen Gang dort¬
hin sprang er plötzlich einen Schritt vorwärts und feuerteaus einem Revolver vier Schüsse ab. Das erste Geschoß
drang einem Beamten in Brusthöhe durch den Mantel und
schlug in die Wand ; das zweite streifte die rechte Gesichtsseiteeines Beamten und blieb in der wattierten Schulter des
Mantels stecken. Die dritte Kugel ging überhaupt fehl , und
die vierte schoß sich Rubi » in den Kops. Nach einem Ver¬
band kam er in ein Krankenhaus , wo er zugab, daß die Er¬
schießung der Beamten bei der Verhaftung von ihnen geplant
gewesen sei. — Bauer , der angesichts seiner Vorstrafen einer
längeren Kerkerhaft entgegensiehl, spielt den „wilden Mann ".
Auch der Hehler, in dessen Wohnung man unter anderem
Gurte fand, wie sie die Einbrecher zum Entschlüpfen be¬
nutzten, wurde festgesetzt.

Der Eierkuchen des Japaners . Ein französisches
B att erzählt : Tue Japaner , ino betanntlich unvergleichliche
Nachahmer. Man kann vor ihnen die verwtckelsienHandlungen
aussühren , und sie werden sie so >ort bis in die kleinsten
Einzelheiten, selbst unnütze, wiederholen. Ein sehr charatieri-
stisches Geschichtchen berietet eine Amerikanerin. Diese Dame
hatte, nach Aankeeemode, einen Japaner als Koch ange,
nommen, der nur Nippon -Speisen zu bereiten verstand. Sie
machte es sich nun zur Pflicht, ihm die Elemente der
europäischen Küche beizubring. n, und begann sofort, einen
Eierkuchen in Gegenwart des Japaners zu bereiten. Dieser
war ganz Auge. Man kennt oas Verfahren . Die Dame,
die Mviel Eier genommen hatte , legte vier oder fünf davon
in ein Schubfach zurück . Am folgenden Tage und in der
Folge noch öfters bereitete der Japaner wie der Eierkuchen, die
die getreue Nachahmung des Musters bis aus jedes Salz¬
körnchen waren . Alles ging gut 7 oder 8 Monate lang.
Zu der Zeit begab sich der Koch zu seiner Herrin und erklärte
ihr, daß das große Schubfach nun ab-r vollständig gefüllt sei
und daß es nicht ein einziges Ei mehr fassen könne. Bei
jedem Eierkuchen, den er bereitet hatte, halte der Japaner
gewissenhaft 4 oder 5 Eier m das große Schubfach zuruck«
gelegt, — genau wie seine Herrin!

Die schönste Frau von Korea . Der Kaiser von Korea
hat eine Favoritin . Das ist nichts Merkwürdiges . Aber
diese Favoritin , die uns Europäer sicher nicht an VenuS,
Diana ooer Juno erinnern wurde, gilt ais die schönste Frauvon Korea. Ihre törprrlichen Vorzüge sind : ein flart ent¬
wickelter Bauch, eine safrangelbe Haut , ein pockennarbiges
Gesicht, einige ebenhoizfarbige Zähne , borstenar ige Haare und
eine nach oben ge ogene , trompetenförmige Nase ! Das istdas Schönheitsideal der Koreaner ! Aber Frau Om — so
heißt die Favoritin — kann lesen und schreiben , matt , eyr
gut, singt wie eine Krähe, spielt eine Art Harfe und i,t schlauwie sieben Füchse. Sie verstand es, das >perz des Kaiser ., zuerobern ; er betet sie an , und wenn er einmal nach oereiner oder der anderen seiner Neben,rauen Vergangen trägt,
fragt er immer erst seine geliebte Om, ob er einen kleinen



Seitensprung machen darf . Diese Frau war nicht immer
Favoritin des Kaisers ; sie stammt aus der Hefe der
chinesischen Gesellschaft und war früher nicht viel mehr als
eine öffentliche Dirne . Zuerst war sie die Geliebte eines
vornehmen Chinesen ; dann gab sie sich einem koreanischen
Minister hin, den sie so zu fesseln wußte, daß er sie der
Kaiserin vorstellte und ihre Ernennung zur Hofdame durch¬
setzte. Om brachte zwei Kinder mit und mußte ihre ganze
Schlauheit anwenden, um ihre Liebesverhältnisse und ihre
unehelichen Kinder vor den zahlreichen Spionen des Hofes zu
verbergen. Tie Kaiserin war nämlich eine sehr moralische
Dame und duldete an ihrer Seite nur Mädchen von erprobter
Tugendhaftigkeit . Om gewann bald die Zuneigung der
Kaiserin und auch die des Kaisers. Schließlich bekam aber die
Kaiserin Wind von dem Treiben ihrer Hofdame, und Om
mußte bei Nacht und Nebel die Flucht ergreifen. Sie suchte
und fand Zuflucht im Dirnenviertel der Hauptstadt , wo sie
ein drittes Kind zur Welt brachte. Nach der Ermordung der
Kaiserin kehrte Om , die in einem hohen Beamten einen ein¬
flußreichen Beschützer gefunden hatte , an den Hof zurück und
wurde die offizielle Favoritin des Kaisers. Seit jener Zeit ist
sie von Tag zu Tag mächtiger geworden. Sie wurde wieder
zur Palastdame ernannt und möchte gern ihren jüngsten Sohn
zum rechtmäßigen koreanischenThronerben proklamieren lassen.
Und alle, die den Kaiser von Korea kennen, sagen, daß sie ihr
Ziel erreichen wird.

lieber ein grauenhaftes Blutbad » das der
plötzlich wahnsinnig gewordene Graf Donrbski angerichtet
hat , meldet man aus Warschau : „Graf Wladtmar Dombski
kam abends in ein Restaurant , zog einen Revolver und
verlangte unter Drohungen schnelle Bedienung . Die Kell¬
ner erkannten , daß sie es mit einem Irrsinnigen zu
tun hatten , und ersuchten ihn , in ein Nebenzimmer zu
treten , wo sie ihn mit der größten Geschwindigkeit be¬
dienten . Ein rasch herbeigerufener Polizeikommissar ließ
den Grafen von zwei Polizisten nach Hause führen . Bor
dem Tore seines Palais sprang Graf Dombski aus dem
Wagen , und bevor ihn noch die Polizisten daran hindern
konnten , erreichte er den ersten Stock, wo er sich in seiner
Wohnung einschloß, Den Portier , der durch eine Seiten¬
tür eindringen wollte , schoß Graf Dombski sofort nieder
und verbarrikadierte auch oiese Tür . Sodann begann
Graf Dombski vom Balkon durch wohlgezielte Schüsse aus
Jagdflinten und Pistolen , die er seiner reichen Waffen¬
sammlung entnahm , die Glasscheiben sämtlicher Straßen¬
laternen , die sich in Schußweite befanden , zu zertrüm¬
mern . Tie Polizei sperrte sofort den Zugang zu der
Straße ab . Graf Dombski feuerte hierauf 70 Schüsse in
die Fenster der gegenüberliegenden Häuser ab , wodurch
3 Personen getötet , 16 schwer und 5 Personen leicht ver¬
wundet wurden . Tie herbeigeeilte Feuerwehr versuchte dem
Grafen Lurch Wasserspritzen beizukommen . Graf Dombski
flüchtete vom Balkon in ein Zimmer und schoß weiter.
Endlich entschloß sich die Polizei , einige Amateurschützen
zu ermächtigen , den Grafen Dombski durch Schrotschüsse
zu verwunden . Ten ersten , der auf den Grasen anlegte,
schoß dieser mit einem wohlgezielten Revolverschusse nie¬
der . Endlich gelang es einem anderen Schützen, aus dem
Zensier einer gegenüberliegenden Wohnung den Grafen
Dombski durch einen Schrotschuh kampfunfähig zu machen.
Die Polizei ließ sodann den Grafen in gefesseltem Zustande
in das Irrenhaus überführen .

" (Ter Gothaische Kalender
verzeichnet nur einen Grasen Wladimir Dombski , nämlich
den im Jahre 1887 geborenen Sohn des in Russisch-Polen
begüterten Grafen Gustav . )

Humor des Auslandes . Vor Gericht. Der Präsident
spricht wohlwollend und gütig zum Angeklagten : „Sie sagten
also, daß Sie etwas wie Furcht empfanden, als Sie
die Brieftasche stahlen ?" — „Ja , ich fürchtete, daß sie leer
sein könnte !" -

Bella : „Sieht Adele in ihrem Maskenkostüme nicht
reizend aus ? " — Edith : „ Gewiß ; ich habe ihr geraten , stets
die Larve zu tragen ."

Bessie : „Du solltest deinen eigenen Angelegenheiten mehr
Aufmerksamkeit schenken . " — Lizzi : „Das ist wohl über¬
flüssig, meine Teure , so lange Du Dich so eingehend damit
beschäftigst. "

Der Freund des Hauses blättert im Familienalbum.
Der Herr des Hauses will witzig sein und sagt, ein Bild
herausnehmend : „Das hier ist der erste Gatte meiner Frau ."
— „ Ein zu dummes Gesicht!" erwidert der Freund im besten
Glauben . „Ich wußte übrigens garnicht, daß Deine Frau
Witwe war , als Du sie heimführtest !" — Der andere, ver¬
stimmt : „ Das ist ja mein eigenes Bild : So sah ich aus , als
ich25 Jahre alt war ."

Fremder : „Haben Sie hier ein Jsolier -Hospital ? " —
Hotelportier : „Das haben wir nicht , aber wenn Sie
wünschen, allein zu sein , gehen Sie ruhig in die Carnegie-
Bibliothek . "

„ Komm' her, Johnny , Deine Mutter und ich sind einig,
daß Du eine tüchtige Tracht Prügel verdient hast," sagte der
Vater , indem er die bekannten Vorbereitungen traf . — „ Ja,"
ries Johnny heulend, „ das ist auch das einzige , worin Ihr
immer einig seid . "

Aus einer Antialkoholiker-Versammlung . Der Redner ist
von seinem Gegenstände ganz hingerissen: „ Ja , meine Herren,
der Alkohol depremiert, macht faul , dumm —" eine Stimme
aus dem Hintergründe : „Und da wollen Sie behaupten, daß
Sie nie Alkohol getrunken haben ! "

Professor Longhair : „ Es ist wissenschaftlichbewiesen, daß
der amerikanische Kontinent langsam , aber sicher sinkt ." —
Miß Million : „Und wenn er auch schnell sänke — uns macht
das nichts ; wir haben eine Jacht . "

Mr . Bashsul (bei der Polizei) : „Sie können sich denken,
wie unruhig ich bin, daß meine Frau so lange nicht nach
Hause gekommen ist. " — Kommissar : „ Das ist allerdingsaus¬
sallend ; aber sind Sie überzeugt, daß Ihre Frau am Ende
nicht zur Parsifalvorstellung gegangen ist ? "

Stimmen aus dem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Offene Anfrage.
Die Eisenbahu -^ eruattuiig rriff . so viel Sülerheits-

« aßregeln, wie nur eben möglich. Warum nun nicht da , wo
es doch ein allgemeines Bedürfnis ist . Das ist z. B . bei der
Barriere an der Ziegelhofstraße beim Bahnwärter , wo keine
Glocke ist . Die Schranken werden geschlossen , und man hört
nichts. Wie verhält cs sich mit dieser Sache ? Ein schnell-
fakrendes Gespann kann so leicht Unheil anrichten, wenn der
Führer das Schließen der Schranken nicht hört . Soll denn

der Brunnen erst zugedeckt werden, wenn das Kind ertrunken
ist ? Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , daß an der
Barriere eine Glocke angebracht wird . Die Eisenbahn-
Verwaltung ist sich dann des Dankes gewiß.

»I».

Kantor Schitdköters Kaus.
^ Roman von Alfred Bock.

(Nachdruck verboten.)
14) (Fortsetzung.)

So glänzend der Sieg war , den Krakauer errungen,
so empfindlich war die Niederlage , die die Kausleute rm
Städtchen getroffen hatte . Wo sie mit dem Kaufhaus in
Wettbewerb traten , sahen sie sich im Hintertreffen , und
ihr Umsatz am Markttage war sehr klein . Die Bestürzung
war allgemein . Noch am späten Abend beriet mau im
„Rebstock" , wie mau sich gegen den Feind verhalten solle,
was mau zu tun und zu lassen habe , um dem Schlimmsten
vorzubeugen . Ungeachtet des Medardusmarktes war der
Präsident des Detaillistenvereins aus die Jagd gegangen
und war noch nicht zurückgekehrt . Ter Kollege Hadermann,
der in der Versammlung den Mund - so voll genommen
hatte , war mit seiner Weisheit zu Ende . Ter Vorschlag
eines Schnittwarenhändlers , an Krakauer Lynchjustiz zuüben , wurde nicht einmal belacht . Unwillkürlich richteten
sich die Blicke auf Braubach , dem man jüngst mit Hohn
und Spott begegnet war.

„Sie haben meine Worte in den Wind geschlagen,"
sagte der Eisenhändler rückhaltlos , „wer nicht hören will,
muß fühlen . Was hat Ihre Agitation genützt ? Nichts . Ich
gestehe Ihnen zu, die Lage ist ernst . Gleichwohl seh ' ich
noch keinen Grund , die Flinte ins Korn zu werfen . Ich
frage mich : warum hat Krakauer den Riesenerfolg ? IN
erster Linie : weil er der billige Mann ist. Wie ich höre,
begnügt er sich - mit einem Durchschnittsnutzen von drei-
unddreißigeindrittel Prozent . Ich könnte Kollegen nam¬
haft machen , die hundert , ja zweihundert Prozent verdie¬
nen . Das ist ein - für allemal vorbei . Dann etwas an¬
ders . Die architektonische Einheit des Kantorhauses —
um mit dem Hauptlehrer Zuckermann zu reden — ist
zerstört , aber was für ein prachtvolles Verkaufslokal istda .entstanden ! Nun gucke man unsere Budicken, unsere
vorsintflutlichen Schaukasten an ! Hier können wir viel von
Krakauer lernen . Schaffen wir Licht und Luft , meine Her¬ren ! Mancher wird einen Stich verspüren , wenn er die
Bresche ins Haus seiner Ahnen schlägt . Not lehrt in den
sauren Apfel beißen . Das Wichtigste zuletzt. Sie haben
mich gründlich a bfahren lassen , als ich von Ein - und Ver¬
kaufsgenossenschaften sprach . Jetzt werden wir dazu ge¬
drängt . Ich stelle mich Ihnen auch heut ' zur Verfügung.Geben Sie mir Vollmacht und ich verspreche Ihnen : in acht
Tagen lege ich Ihnen einen Entwurf vor , den Sie un¬
bedenklich. gutheißen werden ."

Es geschahen Zeichen und Wunder . Wider den Eisen¬
händler erhob sich keine Stimme . Alle waren damit ein¬
verstanden , daß er die Führung übernahm . —

In einer nach dem Hofe zu gelegenen Stube feines
Hauses , wohin der Lärm des Marktes nicht drang , saß der
Kantor in sich zusammengesunken . Eine seltsame Wand¬
lung war mit ihm vorgegangen . Seine Künstlerlocken wa¬
ren völlig ergraut . Sein Gesicht war fahl und gedunsen.Um Herr Mun -d gruben sich , zwei tiefe Falten ein . Eine
Willenlosigkeit , die ihn beängstigte , lähmte seine Arbeits¬
kraft , und er 'grübelte darüber nach., welch traurige Wen¬
dung sein Schicksal genommen . Es war offenbar , auf sei¬ner Familie lastete ein Fluch -. Der Mammonsdienst hatte
seinen Vater ins Verderben gestürzt . Er , sein Sohn , hattebis an die Schwelle des Greisenalters gedarbt . Nun , da
das Geld in seinem Kasten klang , strömte es seinen Gift¬
hauch aus , entzweite ihn mit seinem Freund und machte
sein Kind von ihm abwendig . Was verschlug 's , wenn er
hinüber in die Erkerstube ging und die Goldstücke unter
die Menge warf?

„Heda, Leute , fangt !"
„Heilig Gewitter , es rMnet Gold !"
Wie sie sich balgten ! (Kn Schauspiel für Götter.
„Fort mit dem Teufelszeug !"
Jetzt hatten sie das letzte gerappscht und glotzten hin¬

aus mit Raubtieraugen , ob man ihnen noch etwas vor die
Füße werfe.

„Packt euch , Bestien , Hab' nichts mehr !"
Wie wohl war ihm , wie leicht, wie frei ! Mr Tausend,

stand da nicht Hildebrand ? Wahrhaftig!
„Heinrich ., komm, ich Hab ' mich gereinigt . Laß fahrenden Zorn , sei wieder der Alte . Weißt nicht , wie mich die

Sehnsucht verzehrt , Deine treue Hand - zu drücken."
Was war das ? Der Leichenwagen ! Dahinter seine

Schüler . Sie sangen:
„Zur frühen Gruft wirst Du von uns begleitet.
So will es Gott , der Dir Dein Los bereitet.
Und nun Dich von Uns zu sich ruft . "

„Sagt , wen begrabt Ihr da ?"
„Wehe, Kantor , es ist Dein Sohn !"
„ Tot ! Himmlischer Vater , so triff auch mich."
Mit der geballten Faust schlug er sich gegen die Stirn.

Ein Stöhnen rang sich aus seiner Brust.
Das Wahnbild zerrann.
Er sprang auf . Wieder solch ein schrecklicher Anfall.
„ Nur das nicht , mein Heiland , nur das nicht !"
Ruhe , Ruhe ! Sein Zustand ließ sich wohl erklären.

Seit Wochen schloß er ndchts kein Auge . Da mußten sich
die Gedanken verwirren . Und dann der Heidenspektakel im
Hause ! Das lärmte und tollte um ihn her . Der Kra¬
kauer schaltete und waltete , wie in seinem Eigentum . —
Schwerenot , trieb er 's zu bunt , jagte er ihn zum Teufel!
Was für ungereimtes Zeug . Würde der Mann sich jagen
lassen ? Der saß fest Jahr und Tag . Das hatte er alles im
voraus gewußt . Was mäkelte er jetzt ? Das war weibisch,
charakterlos . Schon vor der Welt mußte er kaltes Blut
bewahren . Er merkte es Wohl, sie sahen ihn mit Verach¬
tung an , schürten und hetzten gegen ihn . Daß er Amt und
Brot verliere , war das Endziel ihrer Ränke . Sieben Privat¬
schüler hatten ihm aufgesagt . Das mochten sie immerhin
tun , er blieb aufrecht stehen . Hatte er die Schwäche
erst überwunden , die Geist und Körper ihm niederhielt,
wollte er allen die Stirn bieten und sein gutes Recht
verfechten.

Den Sturm zu beschwichtigen, der sein Innerstes
durchtobte , setzte er sich an sein Harmonium , das er mei¬
sterlich Mette . Me immer , wenn yr mit heiligem Ernst

sich in die geliebte Kunst versenkte, wurde es auch jetzt
ruhig in ihm , und in den Tönen , die ihn nmklangen , fand'
sein Herz Erleichterung .

^
In seinem Kontor , — sofern das dumpfe , dürftig

möblierte Gelaß diesen Namen verdiente — saß Hup seid
vor seinem Hauptbuch und stellte die Aktiva und Passiva
zusammen . Dabei gelangte er zu dem Ergebnis , daß es
mit ihm Matthäi am letzten war . Er hatte bei einem,
„ Propreg . schäft " va brmguo gespielt und war gründlich
hereiugefallen . An Provision hatte er seit Wochen so gut
wie nichts vereinnahmt . Von seiner Frau gedrängt , das
Notwendigste für den Haushalt zu beschaffen, war er auf
Abwege geraten . Er überschrieb Aufträge , die ihm nicht
erteilt worden waren , lediglich in der Absicht, den Makler¬
lohn zu ergattern . Als ihm dieses Manöver mißglückte,
borgte er von ein paar Vertrauensseligen unter seinen
Kunden Geld , bescheinigte den Empfang aus den Fakturen
der Geschäftshäuser , die er vertrat , und gab die Weisung,
mau solle , was er entliehen habe , bei der Regulierung ist
Abzug bringen . Dieses bedenkliche Verfahren konnte nicht
lauge verborgen bleiben . Hupseld wurde der Staatsan¬
waltschaft angezeigt . Bei seiner Vernehmung versicherte;
er , daß seine Lage verzweifelt sei, daß er die redliche

'Ab¬
sicht habe , die Schuld durch Provisionen abzuverdienen.
Tie geladenen Zeugen sprachen sich zu seinen Ungunsten
aus . Vinnen kurzem hatte er seine Wurteilung zu er¬
warten . Da sein Strafregister bereits drei Monate Ge¬
fängnis aufzeigte , berechnete er , daß man ihm diesmal
mindestens ein halbes Jahr zudiktieren würde . Seine Er¬
innerung flog in das Arresthaus zu Siegburg zurück, wo
er seine erste Strafe verbüßt hatte . Damals war er ein
Opfer seiner Gutmütigkeit geworden . Sein Bruder Wen¬
delin und er hatten sich in Mörs am Niederrhein als
Großhändler in Kolonialwaren etabliert . Anfangs arbei¬
teten sie mit entschiedenem Glück, später hatten sie mit
ungünstigen Konjunkturen zu kämpfen/Verluste kamen übet
Verluste , und sie sahen sich gezwungen , ihre Zahlungen!
einzustellen . Als Wendelin nun zum Nachteil der Gläu¬
biger Warenbestände beiseite schaffte und mit dem Raub
das Weite suchte, drückte er als guter Bruder ein Auge
zu. Er war leer dabei ausgegangen . Nichtsdestoweniger
hielt sich das Gericht an ihn und sperrte ihn drei Monate
ein . Im Gefängnis las er neben der Bibel die Werke des
Jacob Böhme und andere mystische Schriften . Da . ge¬
wahrte er , daß seine Seele tief im Sündenschlamm stecke.
Ter Geist Christi aber führte ihn zur Reue und - Buße.
Allmählich setzte sich die Ueberzeugung in ihm fest, d-aA
er zum Boten des Herrn berufen sei . Aus der Haft ent¬
lassen , fand er einen frommen Mann , der ihm die Mittel
gewährte , seine rKigiösen Studien zu vollenden . Nach)
seinem Einzug in das hessisch,e Städtchen streute er be¬
hutsam den Samen seiner Lehre aus und erlebte bald dick
Genugtuung , Männlein und Weiblein um sich versammelt
zu sehen.

Das war das Tragische in seinem Leben , daß er , dev
so viele vpn -der Sünde erlöste , des Teufels nicht Herr
werden konnte , der in ihm sein gottverfluchtes Wesen
trieb . Jüngst , da er , von schweren Sorgen gedrückt, sich
schlaflos auf seinem Lager wälzte , war ihm der Geist
Johannis des Täufers erschienen und hatte zu ihm ge¬
sprochen:

„Schüttle den Staub von Deinen Fußen und mache
Dich auf nach Amerika . Dort wirst Du Deinen BriLer
W -endelin im Büßerkleid treffen . Und er wird Dich zu
einem Gotteshaus geleiten . Allda tritt vor den Tisch des
Herrn . Und die Posaune wird erschallen , und mit einem
Tonnerschlag wird das Raubschloß , zusammenstürzen , das
sich der Teufel in Dir erbaut hat . Und Du wirst ent-
sündigt sein . Und in der Morgenröte , die Dich umflammt,
wirst Tu zu allem Volke sprechen. Und sie werden rufen:
Seht , dieser da ist gesandt , daß er das Reich, Jesu uns
sichtbarer mache auf Erden , dieser sei unser Prophet !"

(Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
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Air Beachtung!
Es ist mir bekannt geworden , daß in ver¬

schiedenen Geschäften dem Publikum , trotzdem es
ausdrücklich mein Fabrikat forderte , ein anderes
Fabrikat verkauft wurde!
Ich mache

mit aus-
darauf auf-
datz von jetzt

Schinken
sondern auch
Spezial-
(Zervelat-
Salami,
ff. Leber-

«lit neben-
gedruckler

mit Plombe
und bitte

tvt0868S.

MUMMU

. Mes 'Zuvtitvosi ii . 83nc ! 8i6cjö
. flei^ lieLeliguel'

deshalbhier"
drücklich
merksam,

ab nicht nur
und Speck,

meineander.
Artikel

Wurst,
Plockwurst,

Wurst)
stehend ab-

Schutzmarke
versehen sind

ich das
Publikum , Leim Einkauf auf meine Schutzmarke zu achten!

Meine Fabrikate find in fast sämtlichen ein¬
schlägigen Geschäften zu haben.

Zwischenahn , im Februar 1904.

Hrste Zrvischenahner Dampf-Akeischrvaren - und
Akeischkonserven -Jaörik.

Terttttw : Lvopolä Kadlo , vläSllbnrK i. vr.,
Lindenallee 50.

kraus

aufwärts

erkält jsäer Käufer soweit lier Vorrat rviokt

Urstett Usssee - UerMsl
Ankauf
Werts

Venkaufsiiliale

Geschafts -Uebergabe.
Meiner werten Kundschaft zur gefl . Nachricht, daß ich mit dem heutigen

Tage mein

WS - Friseur - Geschäft
Herrn Carl Reineke übertragen habe. Indem ich für das mir entgegen¬
gebrachte Vertrauen bestens danke, bitte ich, sebiges auch meinem Nachfolger
entgegen bringen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Mid . Sartsls, Friseur.
den 24 . Februar 1904.

Bezugnehmend auf obiges bitte ich , indem ich saubere Bedienung zu-
stchere , das Herrn W . Bartels entgegengebrachte Vertrauen auch aus mich
zu übertragen. Hochachtungsvoll

Varl kvlosvks , Friseur.
Kiiikhiuseil Garkhaiis).

Zu verkaufen. Ein vollständiger
Strähniger Bierapparat , so gut
wie nu , sowie 1 fast neuen
Tresen . H. Millers.

Nadorst . Die H. Hankensche
Stelle (Wohnhaus, Scheune und
Schuppen und ca. 14 Sch.-S . Lände¬
reien) ist bislang nicht verkauft.

Kauft ebhaber wollen sich ehestens
an mich wenden . D . G . Dierks.

Z" vert . ein vier- u . ein drewädr.
Kinderwagen . Nudorsterstr . 59.

Ilhg . Krefernpflanzen , Tausend
1 ^5., sowie andere Forstpflz . billigst.
Katalog fr.

Forstbaumschulen, Vechta i. O.
Nadorst. Haue eine Stelle

(Wohnhaus mit 121/2 Sch.-S . Garten - ,
Acker - und Grünland ) billig bei ge¬
ringer Anzahlung zu verkaufen. Die¬
selbe ist belegen in Etzhorn (Weißen¬
moor) und würde vorz für einen
Arb , passen . D . G . Dierks.

Etzhorn . Zu verk. 1 schönesKuh¬
kalb. Ww . Eiters, Weißenmoorjtr.

Vas bsl ' ülimle

IVlin1c>8 TeKs^ /AZokpuIvSr'
von ersten Autoritäten sie vorrügliodstssWssvkmittol anerkennt

KIsnüsnü VEVISSS uncl völlig Fsnuvklosv Rkssvdrs
i l »vdont ckus llainsn in llbsrpsroksnclstsi ' Woiss i l

Lum tSrlivden Wssoksn von Xeokaesoiilrt « ,. ^
etc. vom k/gisniLLksn LtanclpunlLle aus nickt lli' ingsncl §enuA ru empkeklen.

Ist Vk'KLIlIlOk IN Onogsn - uncl Kolonial ^ ai' snksncllungvn,I » . Muri -os Li vo. » üiöliL LUi-onkolä.
Jmmobilverkaus

rn
usum b . HMtlosell.

lildeshausen . Der Vollmeier
Heinr . Meyer zu Husum b. Hunt¬
läßt seine daselbst ca . 15 bis 20 Min.
vom Dorf und Bahnhof Huntlosen,
Molkerei u . Chaussee entfernt liegende

Stelle
zur Größe von 120 Sch.-S . ( 12 da) ,
Ackerland , guter Bonität , 30 Sch.-S.
( 3 da ), Rieselwiesen , 60 Sch.-S.
(6 da) , Knhweiden , 40 Sch.-S . (4da ),
leicht kultivierbare Heide, guter klee¬
fähiger Boden , mit beliebigem An¬
tritt öffentlich gegen Meistgebot durch
den Unterzeichneten verkaufen.

Letzter Versteigerungstermin am

Freitag,
de« 4 . März d. I . ,

nachmittags 2 Uhr,
im Hause des Verkäufers.

Bemerkt wird , daß ein Teil des
ousstehenden grünen Roggens mit
übernommen werden kann und daß
bislang nur 11,000 geboten sind.

C. Wehrkamp , Aukt.

JllllllM - Vttklllls.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen . Die Immobilien
des Heinr . Johannes zu Neerstedt,
bestehend aus Wohnhaus mit 2 da
Ot ar 50 gm Acker- und Grünland,
werden am

Sonnabend,
den 5 . März d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in Harms ' Wirtschaft zu Neer¬
stedt zum letztenmale mit sofortigem
Antritt durch den Unterzeichneten
öffentlich zum Verkauf aufgesetzt.

C . Wehrkamp , Aukt.

Ltreilhsertige Lclsardc»
in jeder Farbe , Pfd . 40 bestes
Bohnerwachs Pfd . 80 staubfreies
Fustbodenöl Pfd. 35 Linoleum-
Oel Pfd . 60 Blitzöl , Granitin,
schnelltrocknendesFustbodenglanzöl,
Möbel - u. Fustbodenlacke , Ofen¬
lack , Bronzen » Möbelpolituren,
Stofffarben , Leinöl , Pinsel usw.
empfiehlt billig

Lsrl8edMer,
Haarenftratzr 39.

Oberrege bei Elsfleth. Gutes

älteres AlbcWerd
billig zu verkaufen.

H . G . Glüsing.

Sauerkraut
in ausgezeichneter Qualität empfiehlt
V. Lillsteüe, Miesmiit.
Konserven

empfiehlt
lH . 8oIIr1eüe, Hssliemnt.

Neue Mts
L NollsteSe.

Ksrlasselii.
Echten Schweizer -Käse,

do. holl . Nahm - do. ,
ausgezeichnete Ware , empfiehlt
KNellsleae. Sssliefemt.
Airedale Terrier
(Kriegshund), ca. 1 Jahr alt , rauhh .,
reinraff ., flottes, folgst Tier , verk . für
40 desgl. Hündin , 10 Mon . alt,
seit 10 . d . M . raffer . bel . v . elfterem
m. Stammb . f. 30

Lohnet. O. Avg. Etters.

MW
Las - Lrsparnis ca . ZZ '/, k̂ rorent.

längste ffebrauchLfästigsteit cler Strümpfe
iZeneeel-Verteetungu . küemveeksvs iür kremen , bübeck,
(ärorrberrogtum Oldenburg , ^egierungsberirk fiurick u.

V ' ^ . ---- - <üe diiecierlsnöe.̂ - --^-- -- ,. -

Ämmemslin. kpWLN . kekMll53.
Vöi'li'elsi' füi' Ollisnbung unä Osisi 'nbui 'g:

Iheivrich IKai'Iremevei'.
innvi'si' vamm13 . lelspkon 498.

Nadorst . Der Landmann Joh.
Kreye Hierselbst läßt am

Sonnabend,
den27. Jebruar d . I . ,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . mas folgt:

5 beste , «ahe am Kalben steh.
Kühe und Queue»,

6 schöne trächtige Schweine,
nahe am Ferkeln,

SV alsdann 6 Wochen alte
Ferkel,

die vom Trabrennen bekannte

geb . 18S1 , belegt vom
Girello , beste Nachzucht
liefernd,

1V VV« Pfd . He« u, Stroh,
1VVV Pfd . Uelzener Saat¬
hafer erster Ernte , 1VV
Scheffel beste Efzkartoffeln,
svvv Pfd. gut geräucherten
Speck bei ganzen und halben
Seiten , 1VV Pfd . geräucherte
halbe Schweinsköpfe;

ferner: 1 Ackerfederwagen , 1
Schwungpflug , 1 Egge, 1 gut er¬
haltene hölz . Jauchepumpe.
Bemerkt wird noch , daß der Speck

billig abgegeben wird.
Kaufliebhaber werden freundl . ein¬

geladen D . G . DierkS.

Is Limburger Käse a 32
In fette Schweizerkäse a 60
In Hochs . Emmenthaler Käse

a 75 vers. v . 9 Pfd . a . u. Nachn.
Käser Handtmann , Aldingen

_ bei Spaichingen.

Lsesmilio , KV MohneFl.,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg.

Das Haus Wilhelmstraste Nr . L
steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11600 .—. Näheres

Eottorpstraßs 6.

Herzenswunsch . Jung . geb . Dame,
50,000 Verm. , wünscht Bekanntsch.
mit geb . Herrn behufs Heirat . Off.
„Hermes ", Berlin 68.

Von einem tüchtigen Geschäftsmann
wird p. bald oder später eine rentable

bessere Wirtschaft
zu pachten evtl, zu kaufen gesucht.

Offenen mit Angabe von Preis,
Umsatz und Bedingungen unter
S . 4S4 an die Exped. d. Bl.

Zu verk . von 2 weißen trächtigen
Ziegen eine nach Wahl,

i Klävemannstift v Lp.

Osternburg . Das zum Nachlasse
des weil. Landmanns und Holzschuh¬
machers Gerh . Herm . Müller hiers.
gehörige, -Herrenstraste 3 belegene

Wohnhaus,
enthaltend mehrere Wohnungen nebst
Hofr . u . Garten , groß 13 »r 81 gm,
soll öffentlich verkauft werden und ist
1 . Verkaufstermin auf

Freitag,
den26 . Febr. d .J .,

nachm. 5 Uhr,
in Neustes Gasthaus Hierselbst an¬
gesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Hollcrneuenwege . Der Landwirt

D . Freese läßt seine daselbst an
günstigster Lage direkt an der Chaussee
Oldenburg -Holle-Wüsting belegene

Besitzung,
recht komplette Wohn- und Neben¬
gebäude und ca . 30 Hektar Acker -,
Weide- u. Heuländereien nebst Torf¬
moor, am

LmabtüS , N . Kebr .,
nachm. 3 Uhr,

in Bleckwehls Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen und zwar stückweise und auch
im Ganzen , nachWunschder Liebhaber.

Die Besitzung ist besonders zum
Betriebe einer Milchwirtschaft paffend,
auch eignet sich ein Teil der Ländereien
zu Bauplätzen.

G . Haverkamp , Aukt.

ZkllilM- Berkilils.
Dalsper . Die Erben des kürzlich

verst. Malermeisters Theodor
Meiners beabsichtigen die ihnen
zustehende das. belegene

Köterei,
Wohnhaus rc ., Gartengründe,

ev . mit sofortigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Termin zur Unterhandlung mit
Kaufgeneigten lassen die Verkäufer
hiermit ans

Kreitag,
den26. Iekruar d. Z.,

nachmittags 3 Uhr,
in Kucks Gasthause zu Dalsper
ansetzen.

Die Besitzung eignet sich besonders
für einen Handwerker.

Elsfleth . H . Fels.
Billig zu vrk . gur erh . Kinderwagen

mir Gummireifen. Bo-euftraßeLöL.



CtlltmMrck MMz.
VekmtmlllhMg.
Die Lieferung von 4 « « Tausend
Tr ottoirklinkern

und SS « Tausend
Chauffeeklinkern

soll vergeben werden. Angebots^
sormulare mit Bedingungen sind
gegen Uebcrsendung von je 20 Pfg.
für jede der beiden Klinkersorten beim
Stadtbaunmt zu beziehen . Angebote
sind bis zum 4 . März d . I ., mittags
12 Uhr, beim Stavlbauamt einzu-
reichen. _

Unter meiner Nach¬
weisung ist eine flott¬
gehendeBackerei
Zn der Nähe der Stadt
preiswert bei mäh . An¬
zahlung zu verkaufen.

Näheres bei
§ Carl G . Hayen,

Kurwickstr. 3.

Auktion.
Im Aufträge des Grohh.

Amtsgerichts hierfelbst
werde ich eine Anzahl
Pfandstücke , sowie im
Aufträge Verschiedener
eine Anzahl zugebrachter
Sachen zum öffentlich
meistbietenden Verkauf
aufZahlungsfristbringen;
es steht Verkaufstermin
an auf

Ireitag,
d . 26 . Jebr . 1SV4,

nachm. 2 Uhr,
im Lokale des Herrn
Gastwirt Scheepker
hierf . (Doodts Etablisse¬
ment ) .

'An P,andstücken kommen zum Ver¬
kauf:

90 Herren- ? trotz hüte, 122 Herren-
Filzhüte, 15 Zylinderhüte , 119 Hut¬
schachteln , 1 große Reale, 1 kleine
do ., 1 Tresen, 1 Glasschrank, 1
Schreibpult , 1 Spiegel mit Gold¬
ratzmen, 1 Schausenstereinrichtung.

An zugebrachten Sachen kommen
zum Verkauf:

3 Sofas , oiv. Tische , 1 Gartentisch,
1 runder matz . Tisch , 1 Nähtisch,
1 Spieltisch, 3 Polsterstühle, 4 Kom¬
moden, 2 SpiegelkommodiN, 4
Spiegel , 10 Dtzd . Rohrstühle,
3 Waschtische , 1 mah. Schrank,
1 Nachttisch mit Marmorplatte,
1 Hand -Nähmaschine, div. Eücher-
borten, 1 Krankenstuhl, 1 Schreib¬
pult , 1 Partie Bücher, 2 Küchen¬
schränke , 2 Küchentische , 1 kl. Tritt¬
leiter, 1 Petroleummaschine, Eimer,
Töpfe, Pfannen , Mörser , Teller,
Lassen, Kannen u . sonstiges Küchen¬
gerät , Gardinen , Rouleaux , div.
Bilder , 4 Hängelampen , div. Tisch¬
lampen , 1 Teppich, div. Bettstellen,

ferner : 1 Partie Watte u . do. Zwirn,
sowie eine Menge hier nicht ge¬
nannte Sachen.
knä . Meyer, Null.
And -Verkauf.

Elsfleth . KaufmannI . D . Borg-
ede will feinenan der Nordermoorer
Haussee belegenen

Hamm Land
sallcrb . Fettweide ) zur Größe von
2,78,12 da (6 '/, Jück) öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen lassen
und findet 3 . und letzter Verkaufs¬
termin am

Freitag, Ai . Wr. M,
nachm. S Uhr,

in Hilmers Gasthof (Moorriemer
Hof) statt.

Ein weiterer Aufsatzfindet nicht statt.
C. Borgstede , Auktionator.

Äillig ^ Billig
Fr . Schweinefleisch ,

"WB
g. Pfd . 50 u . 55

Nadorsierstr . 47.
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Man verlange öss illustrierte Urogramm.

HMMUirrciiw Uovv.kirMM
Vertreisr in Ülelenburg i . 6r . : MsWGZ " I,

Auktion.
In der am SS . d. Mts . in

Doodts Etablissement statt¬
findenden Auktion kommen
ferner zum Verkauf:

1 gut erhalt. Kinderwagen,
1 großer runder Lisch,
1 franz. Billard.

Rnd. Meyer , Aukt.

Zmmsbil - VerkRs
Ln Rastede-

Letzter Aufsatz.
Wildeshausen. Bäckermeister

Gerhard Mittwollen in Rastede
beabsichtigt, sein daselbst an der
Schulstraste belegenes

Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Garten mit
Antritt zum 1 . Nov . 1904 öffentlich
meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

3 . und letzter Verkausstermin
findet am

Sonnabend,
den A ? . Febr . d . I . ,

abends V Uhr,
in Uhlers ' Gasthos in Rastede statt.

Bei genügendem Gebot wird dann
der Zuschlag erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Fk Eier K
kaufe stets zum Marktpreise.

Aua . Harms , Ost-nerstr . 34.
'

Empiehle größeren Posten

Schweizerkäse,
Pfd . 8 « Pfg.

Km . WMttt NMjf.,
Inh . : Ernst Kork. _ _
Prima R ulken empfiehlt

Heinr . Hnllmann,
Don !ie ^ chweer, .ra e 14.

LL/gienal
N^giena!
N^gienal
ttMknal

ssAlr
allein schützt und bewahrt Mund,
Hals und Zähne!
ist das vornehmste u . wirksamsteMund-
und Gurgelwasser der Welt!
schützt vor Mund -, Hals - und Zahn¬
krankheiten jeder Art!
wirkt antiseptisch gegen die Erreger
der Influenza -, Diphtherie - und
der Eiterkrankheit!

Zu haben in Apotheken und Drogerie ».
Engros bei:

^ Lkl . Ssi ' UrriaiLiL AL.
SsIckvL L Z^ SLLAlLOVk,

_ Li »sr » siL.

chemische Werke, 8. w . b . L stormMs
Sr . k . 2erbe) kreiburgi. S.

m mmickmKüie »ui! KiioMüijiüeii-mM-dn
Aerlts ! » . I ôvlbs I». San »««» .

i ^ Lu tmboo.
X?llNSN-V!kwLQt-

8t »k! Ll 3 25 . Kronsn-
Sttdsr -StLbl 1t. 2. 2S. I 'srÜs

LUiuvvbrsaek wNLtui . kür HeckesStüok
wlrü «»rsnllsri . 8trs !oi»rl«m«n bl. 1.— bis

A . 1.80 . ksslsrolnssl , krasksrsotmlsn L N -- .5V,
Oswdrigkslsin bl. 2 .5S, LoliärrmsLss bl. —.30 , Kaslsnsstrs

bl. —.25 . kkssisr -Lsrnilur oompist in 7. Ltui bl. 6 .—. Ver ««nck
sexen bini-stv-rkme . Kutulox mit über 3000 Lbbitsuoxeu ditts ru vsrisngtzn kr»»^o uuä uwsonrt.

Größte Auswahl m semsten svaiu-
schen Weinen : Malvasier , Mistel « ,
Pajarete , Pedro Kimenez , Mns-
cateller , Lacrimae rc . Vers , in Fl .,
Korbst, u . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hofl., W-mhandl.
Leitern jeder Lange , Trittleitern,

Bleicherpfähle jeden Mittwoch und
Sonnabend auf dem Markt . Die viel
nachgew. Körbe sind wied. da. Halte
ob . Sach , stets a . Lag. b . Wirt Henneke
am Markt . Hinrichs , Borbeck.

Ca . 400 Kubikmeter gute Bauerde
fürs Abholen.

Eckplatz Kaiserstr. u . Stau.
Eingemachte Essiggurke » sowie

schöne Kronsbeeren empfiehlt
K. Brol 'vp , Kurwickstr . 26.

Das von Bohemann , Hemje-
kamp, jetzt angekaufte , gut erhaltene
Wohnhaus mit Nebengebäuden und
ca . 9 Schcffelsaat Haus - u . Garten¬
gründen , event. weiterem Bauland
nach Wunsch, habe noch auf Mai d . I.
an eine auch 2 Familien z« ver¬
mieten.

Zwischenahn . I . F . Ehlers.

s. Lrbermrst,
A »tm>rßj. Bkl>tkiii
wieder vorrätig . Joh . Bremer.

ZUM schalt. WstthiiM
billigst abzugeben.

_ Ofener Chaussee 9.

wie schnell sich der Husten bei
Gebrauch von

" ^ urch den

Fenchel - Honig
aus der o

Wctoria -Drogerie
von

Lom-aü Ltzjkv
Heiligengeiststratze 4,

verloren hat. Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr emvieklen

Billig zu verk. : GUhälst
Moquettsofa , nufib. Toiletten¬
waschtisch mit Marmoraufsatz
und Spiegel , modern und nem
Schrcibpnlt, Mahagoni Schau-
fenstereinrichtnng mit großen
Spiegeln , pafiend für Delikatest -,
Zigarrengeschäfte, Schlachterei
usw ., und ein Ladentressu
austerst billig.

Näheres
Aköbellager Gust. Havekost.
Empfehte in betannler Eure :

"

Prim WlMIlNllls
1 Postblecheimer ^ 2.50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2.50
l Bll o . Zinkeimernetto 20 Pfd . » 3.75
i Emaille od . Zink , 25 , ^ 4.50
l Holzeimer » 20 „ , 5.—
in Kübeln u. Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 240 bis
800 Pfd . 1 Pfd . 13 ^ inkl. Gesäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schultze , Magdeburg SV,

_ Konservenfabrik.

AruWans Liebelt, Hamburgs.
Süße Valencia - Apfelsine»

100 Stück 2 u. 3 420er 11.—,
714er große 14 .—, extragr. 16 -k,
200 und 300 Murcia .-L 5 .50 bis
6 .— , frei Bahnhof Hamb . geg . Nach ».
Amerikan. Aepfel, Zitronen billigst.

Agenten und Platzvertreter
auf HoLz- Nouleaux und Jalousien
bei yöch st e r Provision stets und
überall gejucht.

Hermann Niesel,
Holz-Rouleaux - und Ialousi nfabrik,

Neurode i . Schl.

Kropps iLhnvsüs
ist das einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz tzohler Zähne

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Rhein -Weine
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Wekngrosthdl . Attg . Lühvs,

Fernfpr . 453. Kurwickstr. 12.

Llsktrisode Lurvv,

I . Q . Vr »L»«rLLLrLa» rL,
LossxlstL is.

V . SLwp « L vo«
Lindvvk,

D ' axrslsrrLtLtLS (sn gros)
Unsere neueste Kollektion ist fertig«

gestellt und suchen wir an allen
Plätzen tücht . Agenten zum Verkauf
von Tapeten gegen hohe Provision»
Musterkarten werden franko zu gesandt

!LMvni8ek6 kikukkilkn,
Kummi -Wai'vn sto.

Vrvisl. Ais -Us , dvlsbr. illustr . Ls .1s.loz
i. 6onv. trsvLo ^sZ. 40 kkz. i. Nsibsn,

ÄvLiviaiseli «« 4Varvi »lL »oS
AVisskackvi » D6S.

Alter Kornbranntwein , Ltr . 1 .20-Ä
inkl . Carl Wille , Weinhandlg.

Eversten , Sonnabend wird bei'
Wirt Kuhlmann ein Schwein au?
gehauen. Psd . 50 und 55 Pfg . ^

Mitesser,
Blütchen » Gesichtspickel , Hautröte
sowie alle Arten Hautunreinigkeiterr
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim tägl . Gebrauch von
Steckenpferd-
Teers chwefel -Seife
von Bergmann L Co . , Radelieul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
a St . 50 ^ in der Hof -Apotheke ^ -
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